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Zahlungskrise 
abgestoppt 


Vom Sinn der Pariser Reise 
Von 
Hans Schadewaldt 


Die Notverordnungen der Reichsregierung 
zur Abwickelung des Geldverbehrs und zur 
Ueberwindung der Kreditkriſe haben ihren erſten 
Zweck erfüllt: Allgemeine Beruhigung 
iſt im ganzen Reiche eingetreten; das Vertrauen 
kehrt langſam in die verängſtigten Spargemüter 
zurück; Löhne und Gehälter, Renten und ſoziale 
Unterſtützungen ſind und werden, wie immer, voll 
gezahlt; die Sparguthaben bleiben unangetaſtet 
in Sicherheit, und die Währung wird durch 
generell verſchärfte Kreditbeſchränkung (mit der 
Folge neuer Deviſenzugänge an die Reichsbank) 
gefeſtigt. So normaliſieren fih die Verhältniſſe 
wieder, und wenn wir auch noch keineswegs über 
den Berg der Kredithemmniſſe hinweg ſind, ſo 
kann man doch ſchon offener die kritiſche Frage 
behandeln, ob ſich die alarmierende Zuſpitzung 
der Finanzlage nicht bei größerer Weitſicht und 
Energie der Reichsbankleitung hätte abdämmen 
oder wenigſtens in ihrer Wirkung auf die breite 


Berlin, 16. Juli. Reichskanzler Dr. Y r i- 
ning und Reichsaußenminiſter Dr Curtius 
werden morgen abend nach Paris fahren und 
von Staatsſekretär Dr Schäffer, Staatsſekre⸗ 
tär Dr Bülow vom Auswärtigen Amt, ferner 
vom Miniſterialdirektor von Kroſigk vom 
Reichsfinanzminiſterium und Geheimen Rat 
Reinebeck vom Auswärtigen Amt und den 
Legationsräten Graf Sourma und Baron 
von Pleſen vom Auswärtigen Amt begleitet 
werden, die als Referenten für Frankreich 
und England tätig ſind. 

Die Herren werden am Sonnabendnachmittag 
eintreffen, und die Beſprechungen werden ſich 
über den ganzen Sonntag erſtrecken. Am 
Montagvormittag folgt dann die Reiſe nach 
London, ſodaß die deutſchen Staatsmänner in 


5 * der engliſchen Hauptſtadt rechtzeitig zu der 
Oeffentlichkeit dämpfen laſſen. Man kannte doch et iite . pti chtzeitig z 
längſt die ungeheuren Gefahren der hohen kurz⸗ 
friſtigen privaten und öffentlichen Verſchuldung“ Regierungskonferenz 


Deutſchlands; man wußte, daß ſich die landes⸗ 
verräteriſche Kapitalflucht im Zuge der Kredit- 
ab rufe des Auslandes fortſetzte und daß die all- 
gemeine Vertrauenskriſe das Kaſſandraſignal der 
„Flucht aus der Mark“ aufziehen ließ. Warum 
iſt man nicht ſchon vor drei Wochen dem Rate 
maßgebender Kreditpolitiker gefolgt und hat 
rechtzeitig den Diskontſatz ſcharf und ausreichend 
heraufgeſetzt, um die Deviſenbeſtände aufzulockern? 
Warum hat man den gefährlichen Run auf Ban⸗ 
ken und Sparkaſſen am Schwarzen Montag zu⸗ 
gelaſſen, ſtatt nach dem Scheitern einer Solidari⸗ 
täts⸗Stützungsaktion der Banken für die illiquide 
gewordene Danatbank ſofort die Schalter zu 
ſchließen und ſo die Kaſſenſtürme durch das 
bittere, aber unvermeidbare Zwangsberuhigungs⸗ 
mittel der Bankenfeiertage abzuwehren? 

Der bankenoffene 13. Juli hat mit feiner 


eintreffen. Wenn auch bis heute vormittag die 
amtliche Antwort auf die Einladung der 
britiſchen Regierung noch nicht eingetroffen ſei, 
ſo iſt doch ſicher, daß Großbritannien, 
Frankreich, Deutſchland, Italien, 
Belgien, Japan und die Vereinigten 
Staaten vertreten ſein werden. Urſprünglich 
ſollte die Konferenz am Montag um 18 Uhr be- 
ginnen. Es foll jedoch verſucht werden, fie noch 
vorher zu eröffnen, falls die italieniſchen Ver⸗ 
treter rechtzeitig eintreffen können. 

Italien wird durch den Außenminiſter 
Gra ndi vertreten ſein. Offizieller Vertreter 
Amerikas ift Staatsſekretär Stimſon, der 
ſich ſelbſt um das Zuſtandekommen der Konferenz 
bemüht hat. 


Paris ſtatt Hubertusſtock 


je ERN e ei (Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
b oe = 8 nn Berlin, 16. Juli. Ueber Nacht ift das ganze 
rückt gemah! Als ob man nicht von 1923 her] mit Sorgfalt vorbereiteie politische P 

wüßte, daß Gruppenberührungen in Kataſtraphen⸗ des Wochenendes 1 70 kag E an 
zeiten gefährliche Exploſionsherde bilden und Henderſon in der Verſenkung verschwunden. 
Schlange ſtehen vor Lebensmittelgeſchäften. genau | Donnerstag mittag entſchloſſen ih Kanzler 
jo wie vor Banken und Sparkaſſen die allge- und Außen miniſter, nach Paris zu fahren 
meine Nervoſität nur fördert! Wenn Sparer ’ 

zu Tauſenden um ihr bißchen Geld anſtehen, ſo 
verfängt auch die flüſſigſte Beredſamkeit wohl⸗ 
meinender Kaſſenbeamten und Direktoren nichts. 
Hier liegen ſchwere pfychologiſche Verſäumniſſe 
vor, die die Frage berechtigt erſcheinen laſſen, ob 
es ein Dr. Schacht als Reichsbankpräſident ſo⸗ 
weit hätte kommen laſſen: Hätte Dr. Schacht ſich 
ſolange durch verfehlte Hoffnungen auf ein inter⸗ 
nationales Anleihewunder hinhalten laſſen, wie 
dies offenbar Dr. Luther widerfahren iſt? Baſel 
hat nicht mehr gegeben, als es geben konnte: Die 
Bereitſchaft der Zentralnotenbanken zur Hilfs- 
aktion für Deutſchland — aber die Hilfsaktion 
ſelbſt wird von der Zuſtimmung der beteiligten 
Regierungen abhängig gemacht, d. h. die inter⸗ 
nationale Kredithilfe iſt, unter dem Druck Frank⸗ 
reichs, aus rein finanzwirtſchaftlichen Erwägun⸗ 
gen auf das machtpolitiſche Intereſſengebiet ge⸗ 
ſchoben. Schuld an der zu ſpäten Ingangſetzung 
der Selbſthilfemaßnahmen des Reiches und der 
Reichsbank trägt das politiſch unbegründete 
Vertrauen auf die Baſeler BIB., von der man 
ſich in der Jägerſtraße offenbar außer der Ver: 
längerung des 100-Millionen-Dollar-Rediskont⸗ 
kredits eine große langfriſtige internationale 
Kredithilfe der Notenbanken für Deutſchland 


verſprach, die aber von vornherein an der Hal- 
tung Frankreichs ſcheiterte. Hat man in Berlin 
die überragende, ausſchließlich politiſch areif- 
bare Machtſtellung Frankreichs auf 
dem internationalen Kapitalmarkt zu leicht ge— 
nommen und unterſchätzt? 

Keine wirtſchaftliche Hilfe für 
Deutſchland ohne Frankreich echot es 
heute aus England und Amerika, und nach den 
Erfahrungen des hartnäckigen Widerſtandes 
Frankreichs gegen den Hooverplan könnte, ja 
mußte geſchloſſen werden, daß dieſes Frankreich 
ohne günſtige politiſche Atmoſphäre keinen 
Finger in der Kreditfrage rühren würde, um 
Deutſchland in ſeiner tiefſten Not beizuſtehen: 
Frankreich macht heute wie vor drei Wochen 
ſeine (leider unumgehbare) Finanzhilfe von der 
deutſchen politiſchen „Geſte“ abhängig. Dieſe 
„Geſte“ heißt politische Garantien für die noch- 
malige Anerkennung des Verſailler Vertrages, 
für die reſtloſe Unterwerfung Deutſchlands unter 
den franzöſiſchen Vernichtungswillen. Welche 
deutſche Regierung könnte das, wollte das, 
würde das wagen? 


Panzerkre 


[Telegraphiſche Meldung.] 


und von dort zur Miniſterkonferenz na Lon- 
don. Die Pariſer Reiſe bedeutet, daß nun 
die engliſchen Staatsmänner ihren Gegen 
beſuch in Berlin noch nicht machen können. 
Von Paris werden der Reichskanzler und Dr 


Curtius die Fahrt nach London gemeinſam 


mit den franzöſiſchen und engliſchen Staatsmän⸗ 
nern und dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Stimſon machen. 

Warum dieje aufſehenerregende Programm- 
änderung? Der geſtrige ſchwar ze Tan an den 
Börſen von Paris und London hat die Welt davon 
überzeugen müſſen, daß die Erſchütterun⸗ 
gen der deutſchen Finanzen ſich über die Reichs⸗ 
grenzen hin auswirken, und daß der Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands auch andere Staaten in Mit- 
leidenſchaft ziehen würde. Das war denn auch 
das Hauptthema der Unterredungen in Paris 
zwiſchen Hen derſon, Stimſon und den 
franzöſiſchen Miniſtern. Englaud hat deshalb zu 
einer Miniſter konferenz am Montan 
abend nach London eingeladen. Die franzöſiſche 
Regierung wollte durchaus Paris zum Ort der 
Entſcheidungen machen, hat dann aber doch nach⸗ 
gegeben unter der Bedingung, daß ſie vorher 
die deutſchen Staatsmänner bei ſich haben könnte. 
Die Reichsregierung hat ſich mit dem eng⸗ 
liſchen und mit dem franzöſiſchen Vorſchlag ein- 
verſtanden erklärt. 

$ 


So erfreulich es ift, daß die auf eine Konſoli⸗ 
dierung der Welt zur Bekämpfung der allgemei⸗ 
nen Finang- und Wirtſchaftskriſe gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen einen neuen Anſtoß bekommen haben, 


ſo wird man doch Be de n ken gegen dieſe 
überhaſteten Beſuchsdispoſitionen nicht 
unterdrücken können. Gegen die Londoner 


Konferenz iſt gewiß nichts einzuwenden, ob⸗ 
gleich man ihr eine gründlichere Vorbe- 
reitung gewünſcht hätte. Aber einem Brü- 
ning ⸗Beſuch in Paris — unter dem Druck 
der fanatiſchen Pariſer Preſſe — wird das deut⸗ 
ſche Volk nicht ohne Sorge entgegenſehen. 
Gerade aus Frankreich war uns immer wieder 
die ſcheinheilige Ermahnung zugerufen worden, 
uns ſelbſt zu helfen, und war uns Mithilfe nur in 
Ausſicht geſtellt, wenn wir zwar noch nicht offi- 
ziell formulierte, aber doch deutlich genug erkenn⸗ 
bare Forderungen auf finanzpolitiſchem und 


innenpolitiſchem Gebiet erfüllen würden. Diel Herriots, 


Alle unſere Hoffnungen verdichten ſich auf 
das Ergebnis der Zuſammenkunft Hender- 
ſons und Stimſons mit Laval und Briand 
in Paris: Wird es den vereinigten engliſch— 
amerikaniſchen Vorſtellungen gelungen ſein, 
Frankreich von der Unvereinbarkeit feiner poli- 
tiſchen Forderungen mit den Notwendigkeiten der 
innerdeutſchen Lage zu überzeugen? Wird Frant- 
reich ſich unter dem angelſächſiſchen Druck dazu 
verſtehen, fih mit einer deutſchen Friedens- und 
Bereitſchaftserklärung zur europäiſchen Solidari- 
tät zufrieden zu geben? Wir möchten glauben, 
daß die raffinierte Kunſt der Diplomatie eine 
Formel für die politiſche Geſte finden müßte, die 
den Schock der franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
über das Reparationsfreijahr überwinden, zu— 
gleich aber Deutſchland vor unmöglichen Garan- 
tieleiſtungen und politiſchen Bindungen bewahren 
hilft, die keine wie auch immer zuſammengeſetzte 
Reichsregierung eingehen und dem deutſchen 
Volke gegenüber verantwortlich vertreten könnte. 
Wie man aus Paris hört, haben Henderſon und 
Stimſon ihre Vermittlertätigkeit dazu benutzt, 
eine Grundlage zu ſchaffen, auf der eine deutſch⸗ 


b ene v 
Brüning in Paris 
Ein deutſch⸗franzöſiſcher Annäherungsverſuch / Verzicht auf 
uzerbau gegen Kredithilſe? 


Londonreiſe der ſranzöſiſchen 
Sachverſtändigen abgeſagt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16. Juli. Wegen der wichtigen, in 
Paris zu führenden Verhandlungen ijt die Lo ne 
doner Reiſe der franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen, die an den Konferenzarbeiten 
zur Klärung der techniſchen Bedingungen für die 
Anwendung des Hoovervorſchlages teil- 
nehmen ſollten, vorläufig abgeſagt wor⸗ 
den. Nur der Leiter der franzöſiſchen Sach⸗ 
lieferungsſtelle wird morgen der Eröffnung 
der Konferenz beiwohnen. die ſofort einen 
Unterausſchuß zur ausſchließlichen Prü⸗ 
fung des Sachlieferungsproblems ein⸗ 
ſetzen wird. Der Direktor und ſtellvertretende 
Direktor der Deviſenabteilung im Finanzmini⸗ 
ſterium Escollier und Bizot werden ſich 
nur nach London begeben, um die franzöſiſchen 
Miniſter zu begleiten. 


ERBETEN eee eee eee 


„Agence Havas“ hat noch geſtern unter dem Ein⸗ 
druck der Börſenpanik in der Form zwar milder, 
in der Sache aber jo beſtimmt wie immer aus⸗ 
geſprochen, daß ſich Frankreich an langfriſtiger 
Hilfe nur unter der Vorausſetzung von 
Garantien beteiligen könne And dabei. ertene 
nen laffen, daß fie darunter einmal eine Fia 
nanzkontrolle und zweitens politiſche 
Zuſicherungen verſteht, die die „politiſche 
Stabilität“ verbürgen. i 

Was heißt politiihe Stabilität? Gemeint ift 
damit der Verzicht auf den Panzerkreuzer ⸗ 
bau und auf die Zollunion. 


Man muß befürchten, daß es der Zweck 

des deutſchen Beſuches in Paris ſein ſoll, 

die deutſchen Staatsmänner in perſön⸗ 

lichen Verhandlungen zu Zugeſtänd⸗ 

niſſen in dieſem Punkte zu drängen. 
Jedenfalls liegt kein rechter Grund vor, die Ein- 
ladung zu dieſer Pariſer Konferenz als einen 
Stimmungsumſchwung zu unſeren Gun» 
ſten zu bewerten, wie es bereits in der Berliner 
Linkspreſſe geſchieht. Das Mißtrauen wird 
vielmehr noch verſtärkt durch eine Aeußerung 
daß Frankreich auf ſeinen neuen 


. õy yd v p EEE ERENTO RC SELTENE EEE 


franzöſiſche Verſtändigung möglich ſein ſoll: Die 
plötzliche Abreiſe Brünings und Curtius' nach 
Paris ſcheint eine gewiſſe Erleichterung der 
internationalen Lage anzudeuten. Ob freilich 
die England und Amerika erwünſchte Verkoppe⸗ 
lung der Kredit- mit der Abrüſtungsfrage durch 
beiderſeitigen Verzicht Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands auf den Panzerkreuzerbau 1932 unter den 
beſonderen Notumſtänden als „annehmbar“ ber 
zeichnet werden kann, wenn keine ſonſtigen poli⸗ 


tiſchen Forderungen erhoben werden, daß zu 
enticheiden, muß man wohl denen überlaſſen, 


die die Laſt der Verantwortung für das ganze 
deutſche Volk tragen. Auf keinen Fall kann es 
der Sinn der Brüning⸗Reiſe nach Paris fein, 
daß Deutſchland dort zu untragbaren Zugeſtänd⸗ 
niſſen ohne Gegenſeitigkeit gedrängt wird. 

In den Pariſer Verhandlungen liegt jetzt alſo 
der Schlüſſel zur Entſpannung der internationa— 
len Lage, liegt die Entſcheidung darüber, ob die 
deutſche Kreditkriſe endgültig überwunden wird 
und die Auswirkungen des Hoover-Moratoriums 
uns den Atemraum ſchaffen, ohne den Deutſch⸗ 
lands Leben und Zukunft in Frage geſtellt iſt 
— Paris hat das Wort. 


Panzerkreuzer verzichten könne, wenn Deutſch⸗ 
land ſeinerſeits von dem Bau ſeiner Panzerkreu⸗ 
zer abſehe, und daß zwiſchen der franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Regierung 
eine Verſtändigung darüber erzielt worden ſei, 
daß das franzöſiſche Panzerkreuzerpro⸗ 
gramm aufgegeben wird, falls Deutſch⸗ 
land ſeine Schiffe preisgibt. Und wir haben 
auch keine Gewähr dafür, daß Frankreichs For⸗ 
derung nach Verzicht auf die Zollunion nicht doch 
auch die Unterſtützung Englands findet. 
Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß die 
allgemeine Einſtellung der Welt gegen 
Frankreich zur Zeit nicht freundlich iſt. 
Die „Times“, die anfangs Frankreich das Rück⸗ 
grat geſtärkt hatten, ſind in einer Reihe von 
Artikeln immer weiter von ihm abgerückt und 
ſprechen heute von einer Politik der Erpreſ⸗ 
jung, die ſelbſt, wenn ſie zur Erringung der 
geforderten Zugeſtändniſſe führen würde, wert⸗ 
los wäre; denn die Folge würde der Stur z 
der Regierung Brüning ſein, und welche poli- 
tiſche Färbung auch die folgende Regierung hätte, 
ſicherlich wäre ſie den franzöſiſchen Intereſſen 
ſchädlich. Vor allem aber müſſe Frankreich 
darüber nachdenken, ob nicht durch die Förderung 


eines Zuſammenbruchs in Deutſchland die Sicher⸗ 
heit einiger ſeiner zentraleuropäiſchen Alliierten 
ernſtlich gefährdet würde. Hinzu kommt als gün- 
ſtiges Moment für uns die febr tiefe Verſtim⸗ 
mung in engliſchen Finanzkreiſen über den fran⸗ 
zöſiſchen Angriff auf den Sterlingkurs, 
der ſchon bewirkt hat, daß große Mengen Gold 
nach Paris geſchickt werden mußten, um den um 
ein Prozent unter den Normalſtand geſunkenen 
Pfundkurs intakt zu halten. 

Natürlich begleiten unſere beſten Hoff⸗ 
nungen den Kanzler und den Außenminiſter 
auf ihrer Reiſe nach Paris. Aber wir glauben, 
daß denn doch eine Beſprechung mit den engliſchen 
Staatsmännern in der Stille von Hubertus⸗ 
ſtock eine für uns günſtigere Vorbereitung 
der Londoner Konſerenz geweſen wäre. Nachdem 
der deutſchen Regierung aber — ohne ihre Schuld 
— das Beſtimmungsrecht über die Ausſprache ge⸗ 
nommen worden iſt, kann man nur wünſchen, 
daß die Pariſer Ausſprache, die abzulehnen na⸗ 
türlich unmöglich war, Klarheit darüber bringt, 
daß politiſche Garantien der von Frankreich ge- 
forderten Art für eine finanzielle Hilfsaktion, die 
nicht nur Deutſchland, ſondern ganz Europa gu- 
gutekommen foll, un annehmbar find. 


Glatte Durchführung des 


beſchränkten 


Zahlungsverkehrs 


(Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 16. Juli. Die Wiederaufnahme des 
Zahlungsverkehrs der Banken für Lohn⸗ 
und Gehaltszahlungen hat ſich im ganzen Reich 
ohne Störung vollzogen. Die von der 
Reichsbank bereitgeſtellten Mittel haben ge. 
nügt, um alle an die einzelnen Zahlſtellen 
herantretenden Anſprüche zu befriedigen. 

Auszahlungen von Sparguthaben haben 
nicht ſtattgefunden. Auch die Wiederaufnahme 
des Poſtſcheckverkehrs, bei dem für Lohn⸗ 
zahlungen nur Beträge bis zu 10 000 Mark über- 
wieſen werden durften, hat fih reibungslos voll- 
zogen. Das Deviſengeſchäft, das aus⸗ 
ſchließlich von der Reichsbank durchgeführt 
wurde, hielt ſich in mäßigen Grenzen. ; 


Kommiſſionsweiſer Deviſenverkehr 
geſtattet 


(Telegradhiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. Die Reichsbank gibt bekannt, 
daß fie auf Grund des § 1 Abſatz 2 der Verord- 
nung über den Verkehr mit ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln vom 15. Juli 1931 die Kredit⸗ 
inſtitute, die bisher mit ihr im Diskont⸗ 
verkehr ſtanden, ermächtigt hat, kom miſ⸗ 
ſionsweiſe für jie Deviſengeſchäfte zu betrei⸗ 
ben. Die Kreditinſtitute haben die eingehenden 
Zahlungsmittel unverzüglich zu den Geſchäfts⸗ 
bedingungen der Reichsbank an die für ſie 
zuſtändige Reichsbankanſtalt abzuführen. 


Scharfes Vorgehen gegen 
Deviſen⸗Ochwarzhandel 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. Auf Grund der Not⸗ 
verordnung über den Verkehr mit aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln iſt beim 
Berliner Polizeipräſidinſm ein Sonder- 
dezernat gebildet worden, das die Aufgabe 
hat, Verſtöße gegen die Verordnung mit allen 
verfügbaren Mitteln zu unterbinden. In 
Verfolgung von Straftaten, die ſich gegen die ge⸗ 
nannten Verordnungen richten, wird der Polizei⸗ 
präſident die Beſchuldigten umgehend dem 
Schnellrichter vorführen laſſen. An. 
länder werden unnachſichtlich in Zwangshaft 
genommen und ausgewieſen. : 

Der neuen Dienſtſtelle jteben zur Hilfeleiſtung 
Streifen der Kriminalpolizei, uniformierte 
Beamte und ungefähr hundert Außendienſt⸗ 
beamte in Zivilkleidung zur Verfügung. So- 
bald im Straßenverkehr oder in Lokalen Leute 
beobachtet werden, die des unlauteren Devijen- 
handels verdächtig ſind, werden ſie ſofort 
feſtgenommen, durchſucht, und die Deviſen 
werden ihnen abgenommen. Die Feſtgenom⸗ 
menen werden dem Schnellrichter vorgeführt. 


Kein Diſziplinarverfahren 
gegen die Leiterin der Hamburger 
Kriminalpolizei 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 16. Juli. Die Polizeibehörde Ham⸗ 
burg hat den Antrag der Frau Regierungsrat 
Erkens, gegen fie ein Diſziplinarver⸗ 
fahren zur Klärung der Schuldfrage an 
dem Tode der beiden Kriminalbeamtinnen einzu⸗ 
leiten, abgelehnt, weil ſich die Schuldfrage, 
nachdem die beiden Beamtinnen aus dem Leben 
geſchieden ſind, nicht mehr einwandfrei klären 
läßt und dem Freitod pſychologiſche Vorgänge 
und Beziehungen perſönlicher Art zugrunde 
liegen, die ſich nicht zum Gegenſtand eines Diſzi⸗ 
plinarverfahrens machen laſſen. 


Frantzen freigeſprochen 


Berlin, 16. Juli. In dem Prozeß gegen den 
Braunſchweigiſchen Staatsminiſter Dr Fran te 
zen wegen Begünſtigung verkündete das 
Schöffengericht Mitte unter Vorſitz des Amts- 
gerichtsrats Dr Herzfeld folgendes Ur ⸗ 
teil: Der Angeklagte wird auf Koſten der 


Inzwiſchen hat die neue Deviſenpolizei bereits] Staatskaſſe freigeſprochen. Der Freiſpruch 


die erſten Anzeigen erhalten, zu einer Zeit, 
da die Aufſtellung des neuen Dezernats noch gar 
nicht veröffentlicht war. Eine Stunde nach 
Unterzeichnung der Durchführungsvorſchriften 
waren jhon die erſten Streifen in der Haupt- 
ſtadt unterwegs. 


Kein Wirtſchaftskommiſſar! 


(Telteatapdiſoe Meldung) 


Berlin, 16. Juli. In der Berliner Links- 
preſſe finden fih Meldungen, wonach die Reichs- 
regierung die Einrichtung einer Staatskon⸗ 
trolle über die großen privaten Geld- 
inſtitute plane. Aehnlich wie das Verſiche⸗ 
rungsgewerbe der Aufſicht des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts unterſtehe, ſolle ein Wirtſchafts⸗ 


kommiſſariat geſchaffen werden, das das 
geſamte Bankweſen kontrollieren und eine 
Zwangsſolidarität ihrer Politik im 


Sinne der von der Regierung verfolgten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik ſichern ſolle. Es ift fogar die 
Rede von einer Ausdehnung der Staatskontrolle 
auf andere Gebiete der Privatwirtſchaft. An 
zuſtändiger Stelle iſt von ſolchen angeblichen 
Erwägungen der Regierung nichts bekannt, 
doch glaubt man in gut unterrichteten Kreiſen 
Grund zu der Annahme zu haben, daß die Mel- 
dung doch nicht ganz aus der Luft ge- 
griffen ſei. Man iſt in einiger Sorge, da 
die Verwirklichung der Idee, die einen 
weiteren Schritt zur Staatsſozialiſie⸗ 
xung bedeuten würde, die geſamte Kreditorga. 
niſation des Landes untergraben und womöglich 
der Parteikorruption ausliefern könnte. 


des Angeklagten erfolgte mangels Beweiſe. 


Ein Schutzverband 
der Danatbank⸗Gläubiger 


Arbeitsbeginn der Treuhänder 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Die beiden Treuhän⸗ 
der der Danatbank, Staatsſekretär a. D. Dr. 
Carl Bergmann und Reichsbankdirektor 
Schippel, haben heute ihre Tätigkeit in 
vollem Umfange aufgenommen. Sie ber- 
öffentlichen eine Erklärung, in ber fie ihre 
Zuſtimmung zu den Willenserklärungen erteilen, 
die der laufende Geſchäftsbetrieb der Bank mit 
ſich bringt. Ausgenommen hiervon ſind die Ein⸗ 
ränmung neuer und die Erhöhung be- 
reits beſtehender Kredite ebenſo wie die 
Aufnahme von Krediten durch die Bank. Die 
Danatbank hat ihren Kunden die Lohngelder 
genau wie alle übrigen Banken ausgezahlt. 
Wann die Schalter mit den für Bankinſtitute 
geltenden Beſchränkungen wieder geöffnet werden, 
ſteht noch nicht feſt. Den Kontoinhabern, die 
einen Scheck auf die Danatbank ausſtellen wollen, 
wird auf Wunſch beſtätigt, daß ein den Shet- 
betrag deckendes Guthaben vorhanden iſt, wenn 
ſie auf Widerruf verzichten und ihr Konto in der 
entſprechenden Höhe ſperren laſſen. Damit wird 
die Möglichkeit geſchaffen, den Scheck zu Zah- 
lungszwecken zu verwenden. 

Eine Reihe von Gläubigern der Danatbank 
hat einen Schutzverband der Danatbank⸗Gläu⸗ 
biger gegründet, der unter der Leitung des Rechts- 
anwalts Dr Kurt Bauchwitz ſteht. Die Grün⸗ 
dung wird folgendermaßen motiviert: 
e t i. ur Notverordnung 
über die Danatbank iſt die Bildung einer In⸗ 
ftanz zur Wahrung der Gläubigerinter- 
eſſen nicht vorgeſehen. Augenſcheinlich hielt 
man dieſe Unterlaſſung für gerechtfertigt, 
weil das Reich die Ausfallbürgſchaft für 
Erfüllung der Verbindlichkeiten der Bank über⸗ 
nommen hat. 
daß die über einen gewöhnli 
ſtehende Möglichkeit, 


Berlin, 16. Juli. 


en Konkurs 


In dend 


bei iſt ab t gelaſſen, aber die Gefahr einer 
a EEE gaber gk Ten, den, wird der Schutzverband Aktionäre 


Erſatz forderungen! Bank nicht aufnehmen. 


geltend zu machen, von der Reichsbür chaft nicht 
umfaßt wird. Ob Anſprüche auf Entſchädigung 
aus Handlungen der Treuhänder geltend gemacht 
werden können, bleibt bei der Faſſung der Not⸗ 
verordnung ungeklärt. Wenn auch daran zu 
glauben iſt, daß die Treuhänder ihre Aufga 


70 Millionen 
für die Reichsknapyſchaft 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion 


Berlin, 16. Juli. Die Reichsknapp⸗ 
schaft hat jetzt die 70 Millionen Reichsmark 
aus der Notverordnung vom 5. Juli erhalten. 
Das Reich hat mit der Ueberweiſung ſolange gu- 
rückgehalten, bis die in der gleichen Notverord⸗ 
nung vorgeſchriebene Satzungsänderung 
vom Vorſtand der Reichsknappſchaft ange⸗ 
nommen worden iſt. 


nach beſtem Willen und Können erfüllen werden. 
ſo iſt doch im Hinblick auf die außerordentlichen 
Schwierigkeiten, mit denen die Treuhän⸗ 
der zu kämpfen haben, einerſeits die Mit ilfe 
er Gläubiger, andererſeits die on ; 
trolle durch eine Art Gläubigerparla⸗ 
ment erforderlich. Für die Gläubiger ſelbſt 
bedeutet ihre Vereinigung in einem Schutzver⸗ 
band die Einflußnahme auf gerechte, den indivi⸗ 
duellen Verhältniſſen fih anpaſſende Ausſchüt⸗ 
tungen jowie die Möglichkeit, von den Vorgän 

bei der Abwicklung Kenntnis zu nehmen. m 
Kolliſion zu bermei- 
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Unruhen am 
Reichs⸗Erwerbsloſentag 


Zuſammenſtöße mit der Polizei 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Juli. Aus Anlaß des kommuni⸗ 
ſtiſchen Reichserwerbsloſentages kam 
es zu „ zwiſchen Demon- 
Felten und Polizei. n Dresden wurde die 

olizei bei der ee eines Rädelsführers 


ſonen mußten feſtgenommen werden. — Auch in 
Leipzig⸗Lindenaun wurde die Polizei von Demon- 
ſtranten angegriffen, und zwar wurde ein Po⸗ 
lizeiauto peſcho fen. Die Beamten er⸗ 
widerten das Feuer. Verletzt wurde niemand. 
Im ganzen wurden 40 Demonſtranten zwangs⸗ 
geſtellt. — Verbotene Demonſtrationen konnten 
in Karlsruhe von der Polizei, die mit dem 
Gummiknüppel vorging, raſch unterdrückt 
werden. Der kommuniſtiſche Stadtrat Böh⸗ 
ming wurde vorläufig feſtgenommen, ebenſo 
einige Kommuniſten. In Frankfurt a. M. ver- 
teilten die Kommuniſten Flugblätter, in 
denen zum Sturm auf die Banken und 
Sparkaſſen aufgefordert wurde. Die Polizei 
nahm einige Zettelverteiler feft. Demonſtrations⸗ 
verſuche konnten im Keime erſtickt werden. — In 
| dern tadt wurde die Polizei beim Zerſtreuen 
von Anſammlungen mit Steinen Toten, io 
daß fi Gebrauch 


ie vom ummifnüppel 


machen mußte. Ein Demonſtrant wurde am Kopf 


erheblich verletzt. 


Die Reichstagsfraktion der Wirtſchafts⸗ 
partei iſt Donnerstag im Reichstag unter dem 
Verl des Parteiführers Drewitz zuſammen⸗ 
getreten. 


der freiwillige Arbeitsdienſt 


vor dem 


Reichsrat 


Einbeziehung von Jugendlichen ermöglicht 


(Telegrapbii 


Berlin, 16. Juli. Der Reichsrat hielt am 
Donnerstag eine öffentliche Sitzung ab. Den 
Ausſchüſſen wurden u. a. der Entwurf einer Ver- 
ordnung über die Feſtſtellung des Börſen⸗ 
preiſes für Wertpapiere und eine Ber- 
ordnung zur Aenderung der Reichsgrundſätze über 
Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen 
Fürſorge überwieſen. 


Mit Stimmenmehrheit genehmigte der Reichs. 
rat den Artiekl 12 der Verordnung über die För⸗ 
derung des freiwilligen Arbeitsdienſtes. Nach der 
Verordnung kommen als Beteiligte für den freis 
willigen Arbeitsdienſt in Betracht die Bezieher 
von Arbeitsloſenunterſtützung und 
Kriſenfürſorge. Für fie kann die Unter- 
ſtützung 1 dg A auf höchſtens 2 Mark womens 
tä 5 für eine Dauer von höchſtens 20 Wochen 
feitgejeßt werden, auch wenn hierdurch von den 
onf geltenden Beſtimmungen abgewichen wird. 
luf polkswirtſchaftlich wertvolle Arbeiten kann 
ein Betrag von 150 RM gutgeſchrieben 
werden, der innerhalb einer beſtimmten Friſt zur 
Erwerbung einer Siedlerſtelle oder eines 
Eigenheimes Verwendung finden muß. So⸗ 
weit beſondere Reichsmittel zur Ber- 


che Meldung.] 


| saung geſtellt werden, kann die Reichsanſtalt die 
nterſtützung von zwei Mark täglich auch ſolchen 
Arbeitswilligen gewähren, die wegen ihrer In⸗ 
end noch nicht bezugsberechtigt für die Arbeits- 
ojen- und Kriſenunterſtützung find und als Ar- 
beitswillige beſchäftigt werden. — Der Bericht. 
erſtatter bemerkte, daß bei der gegenwärtigen 
1 ſolche Mittel zur Zeit kaum 
1 ann ſtehen. Von den Gewerk- 
haften feien ſchwerſte Bedenken gegen die Ver- 
ordnung geltend gemacht worden, denen dadurch 
Rechnung getragen werden ſoll, daß die Ableh⸗ 
nung eines freiwilligen Arbeitsdienſtes im Sinne 
dieſer Verordnung nicht als Arbeitsunwilligkeit 
ausgelegt werden darf. Die Verordnung ſagt 
weiter, daß die Arbeiterſchutzbeſtimmungen auch 
für die Arbeitswilligen gelten und daß die Arbei. 
ten im freiwilligen Arbeitsdienſt nicht für polis 
tiſche oder ſtaatsfeindliche Zwecke mißbraucht wer⸗ 
den darf. Die Zuſtimmung des Reichsrats iſt 
nur erforderlich für den Artikel 12 der Verord- 
nung, der beſtimmt, daß die Gemeinden verpflich⸗ 
tet werden, gegen angemeſſene Entſchädigung 
Unterkunft und Verpflegung für die 
Arbeitswilligen zur Verfügung zu ſtellen. 


Scharfe Schüſſe 


| gegen demonſtrierende Erwerbsloſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dortmund, 16. Juli. Zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Exwerbsloſen und 
der Polizei kam es am Mittwoch in Schwerte. 
Trotz des polizeilichen Verbots verſuchte eine 
größere Anzahl Erwerbsloſer zu demonſtrie · 
ren. Die Polizei ſchritt ein, wurde aber mit 
Steinen beworfen, jo daß fe Shred- 

chüſſe 9 mußte. Doch bedrängte die 

enge die Beamten weiter ſo ſtark, daß diefe fih 
ezwungen ſahen, ſcharf Ge ſchießen. Der Am 
er einhold aus Schwerte wurde töd⸗ 
lich N ein anderer Demonſtrant ſchwer 
verletzt. it Hilfe des Ueberfallabwehr ⸗ 
kommandos aus Hagen gelang es ſchließlich, 
die Demonſtranten zu zerſtreuen. 


Arbeitsloſenverſammlung 
im Zirkus Buih aufgelöſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. An Stelle des aonan 
ſpäter aber polizeilich verbotenen eichs⸗ 
arbeitsloſentages hielten Donnerstag um 
18 Uhr, die Kommuniſten im Zirkus Buſch 
eine Maſſenverſammlung der Arbeits- 
loſen ab. Der Zirkus mußte kurz nach 18 Uhr 
wegen Ueber füllung polizeilich geſper rt 
werden. Die Polizei löſte kurz nach 20 Uhr die 
Verſammlung wegen Unfriedlichkeit auf 
und drängte die Beſucher nach verſchiedenen 
Richtungen auseinander. Vor dem Bahnhof 
Börſe verſuchte ein Teil gegen die Regierung zu 
demonſtrieren, wurde aber ſofort vom ein. 
greifenden Ueber fallkommando ausein- 
andergetrieben. 


Nur 1,5 Millionen 
für preußiſche Kleinbahnen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. Die Preußiſche Staats- 
regierung hat einen Geſetzentwurf vorgelegt, der 
zur weiteren Förderung des Baues und der Er- 
haltung von Klein bahnen 15 Millionen 
Mark bereitſtellt. An ſich wird der Bedarf 
für dieſe Zwecke auf über 16 Millionen 
Mark angegeben. Bei der geſpannten Finanz⸗ 
lage ift es aber nur möglich geweſen 1% "Mil: 
lionen für den Kleinbahnfonds anzufordern. Mit 
dieſem Betrage ſoll im weſentlichen eine Er- 
neuerung von Kleinbahnſtrecken durchgeführt wer. 
den, wobei man in erſter Linie auf den Oſten 
und auf die Verhütung der Stillegung unbedingt 
e ee Kleinbahnen Bedacht nehmen 

i 


Deutſch⸗ſchweizeriſches Abkommen zur 
Vermeidung der Doppelbeſteuerung 


(Telegraphiſche Meldung) 


. Berlin, 16. Juli. Geſtern iſt im Reichsfinanz 
miniſterium en einer deutſchen 3 
beſtehend aus Vertretern des Neichfnanzminf⸗ 
9 5 m) NN 15 und einer 

ordnung der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſ 
unter Führung des ſchweizeriſchen ne 5 
Berlin ein Abkommen zur Vermeidung von D o p- 
pelbeſteuerungen auf dem Gebiete der 
direkten Steuern und der Erwerbs 
ſteuern unterzeichnet worden. Das Abkommen 
bedarf der Ratifikation und wird dem Reichs ⸗ 
tag vorgelegt werden. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 195 
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Ruhiger Zahlungsverlauf 


im Induſtriegebiet 


Sparkaſſen bleiben vorläufig weiter geſchloſſen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Juli 
Die auf Grund der Notverordnungen der 
Reichsregierung erfolgte Oeffnung der 
Banken und Sparkaſſen brachte heute für das 
Publikum inſofern eine Enttäuſchung, als 
die Sparkaſſen entgegen der Reichsverord— 
nung weiter geſchloſſen blieben. Wie die 
Preußiſche Regierung mitteilt, bleiben die 
Sparkaſſen für den öffentlichen Verkehr vorläufig 
weiter geſchloſſen, weil ſie bei dem beſonderen 
Charakter der Anlegung ihrer Gelder nicht 
ſofort die nötigen flüſſigen Mittel zur Verfü⸗ 
gung haben können. In nachweislich dringlichen 
Fällen zahlen aber auch jetzt die Sparkaſſen aus 
ihren noch vorhandenen Beſtänden kleine Beträge 
aus, insbeſondere wird die Auszahlung von Ren⸗ 
ten⸗ und Erwerbsloſenunterſtützungen auch von 
den Sparkaſſen durchgeführt. 
Völlig ruhig und reibungslos hat ſich der 


Zahlungsverkehr bei den Banken 


vollzogen. Der vorſorglich hier und da poſtierte 
Schupomann als „Hüter der Ordnung“ hatte 
erfreulicherweiſe nirgends Gelegenheit, einzu⸗ 
greifen. Die Banken haben nicht nur ohne 
Schwierigkeit die Gehalts⸗ und Lohnzahlungen, 
die Renten und ſozialen Unterſtützungen gegen 
Vorlage der Lohnbelege bezw. von der Handels⸗ 
kammer oder der Polizei beglaubigter ſonſtiger 
Unterlagen vollzogen, ſondern ſie haben zum Teil 
auch ſchn wieder Beträge hereinge⸗ 
nommen, über die von den Einlegern jeder 
Zeit voll verfügt werden kann. Wenn am 
Donnerstag noch hier und da bekümmerte Sparer 
vergeblich an den Schaltern erſchienen, um Geld 
„für eigenen Bedarf“ abzuheben, ſo dürfte ſich 
inzwiſchen die Aufklärung des Publi- 
kums und der Inhalt der Notvperordnungen 
auch dort durchgeſetzt haben, wohin die öffentliche 
Bekanntgabe des auf Lohn⸗ und Gehaltszahlungen 
beſchränkten Auszahlungsverkehrs durch die 
Tageszeitungen noch nicht vorgedrungen war. 
Die muſterhafte Diſziplin des Pu- 


wieder ſo zu normaliſieren, daß in kurzem auch 
wieder über die Sparguthaben für privaten Be⸗ 
darf voll verfügt werden kann. Beſorgniſſe 
der Sparer betreffs ihrer Gelder bei Banken 
oder Sparkaſſen werden als vollkommen 
unbegründet bezeichnet. 

$ 


Das Schreckgeſpenſt der Inflation 
ſteckt vielen noch in den Knochen und ſie glauben, 
ihr Geld fei nur ſicher, wenn ſie es bei ſich zu 
Hauſe hätten. Eine ruhige Betrachtung zeigt, 
daß gerade das Gegenteil richtig iſt. Wie 
iſt es zu der heutigen Kriſe überhaupt ge⸗ 
kommen? — Durch Zurückziehung kurzfriſtiger 
Auslandsverſchuldung iſt die Reichsbank ge⸗ 
zwungen geweſen, den Notenumlauf zu verrin⸗ 
gern, und es iſt ein vorübergehender Mangel 
an Zahlungsmitteln eingetreten. Es 
wäre falſch, wenn die Deutſchen ihrerſeits ihre 
Wirtſchaft ebenfalls dadurch ſchädigen wollten, 
daß dieſe ihre kurzfriſtigen Darlehen zurück⸗ 
zögen. Das Geld auf den Kaſſen liegt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht in den Geldſchränken und Treſors, 
denn dann wären die Kaſſen ja gar nicht in der 
Lage, den Einlegern Zinſen zu zahlen, ſondern 
das Geld wird bei den Sparkaſſen weiter ver⸗ 
liehen. In der Hauptſache wird es als erft: 
ſtellige Hypothekendarlehen ausge⸗ 
geben. Dieſe Darlehen ſind natürlich abſolut 
icher, denn den Sparkaſſen iſt es nicht erlaubt, 
irgendwelche Geſchäfte zu machen, die mit 
einem Riſiko verbunden ſind. Es 
leuchtet jedem ein, daß. 


— 


es für die Hypothekenſchuldner geradezu 
vernichtend wäre, wenn die Sparkaſſen 
durch die überängſtlichen Sparer ge⸗ 


zwungen würden, die Hypotheken zu kün⸗ 
digen, um das Geld den Einlegern zurück⸗ 
zuerſtatten. 


Da die Ausleihungen der Sparkaſſe lediglich 
innerhalb des Bezirkes erfolgen, in dem die 


btikums hat eine öffentliche Anerkennung ver-] Kaffe ihren Sitz hat, werden alfo durch übertrie- 
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bürger geſchädigt. Dazu kommt, daß ge- 
rade in der heutigen Zeit das Geld zu Hauſe am 
ſchlechteſten aufbewahrt wird. Das 
Geld kann geſtohlen werden, es kann ver- 
brennen und ſonſtwie verloren gehen. 

Wie ſteht es nun mit der Inflation? 
Eine Entwertung des Geldes erſcheint in der 
heutigen Zeit unmöglich, da wir keine Inflation 
haben, ſondern eine Deflation, alſo nicht an 
einem Ueberfluß an Zahlungsmitteln leiden — 
wie 1923, ſondern gerade einen Mangel haben. 
Durch eine Sperrung der Kaſſen hat gerade die 
Reichsregierung bewieſen, daß ſie den Umlauf 
an Zahlungsmitteln einſchränken und nicht ver⸗ 
größern will. Es kann alſo keiner dadurch ver⸗ 
lieren, daß er das Geld, das er nicht zum 
augenblicklichen Lebensbedarf nötig hat, dahin 
bringt, wo es hingehört, nämlich auf die Spar⸗ 
k aſſe, weil die Sparkaſſen das Geld dazu De- 
nutzen, das Wirtſchaftsleben in Fluß zu halten 
und den Zuſammenbruch von Unternehmungen 
zu verhindern, die zahlreichen Bürgern Arbett 
und Brot geben. Das gleiche gilt natürlich auch 
für die Banken. 


Eine Feststellung der Regierung: 


die bberſchleſiſchen Stadtſpar⸗ 
und Kreisgirolaſſen And geſund 


Oppeln, 16. Juli. 

Im Oberpräſidium fand heute nad- 
mittag unter dem Vorſitz von Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek eine Beſprechung der oberſchlbeſiſchen 
Kommunalleiter — Oberbürgermeiſter, Bürger- 
meiſter und Landräte — ſowie der Direktoren 
der Stadt- und Kreisgirokaſſen ſtatt, an der auch 
Landeshauptmann Woſchek und Staatsſekre⸗ 
tär Moeſle teilnahmen. Gegenſbtand der Pe- 
ratungen war die Lage der einzelnen oberſchle⸗ 
ſiſchen Kreditinſtitute. Es wurde ohne Ausnahme 
feſtgeſtellt, daß die Lage der einzelnen Kredit⸗ 
inſtitute an fih vollkommen geſund iſt und 
Gründe zu irgend einer Beioranis in keiner 
Weiſe vorliegen. Die Spareinlagen ſind durch 
die Garantien der Kreiſe und Städte abſolut 
ſicher. Wenn einzelne oberſchleſiſche Kreis⸗ und 
Stadtſparkaſſen in den nächſten Tagen auch noch 
nicht in der Lage ſein ſollten, die ihnen nach der 
Notverordnung geſtatteten Ans zahlungen 
vorzunehmen, fo ift dies nur auf eine vor- 
übergehende Illiauidität der Kaſſen 
zurückzuführen. 


Hyänen der Finanzlriſe 


Beuthen, 16. Jul. 


Gewiſſenloſe Elemente verſuchten 
angeblich am Donnerstag in Stadt und Land 
Sparguthaben zu erwerben. Sie 


boten 40 Mark für 100 Mark. Sie nutzten da⸗ 
mit die Aengſtlichkeit mancher Leute bezüg⸗ 
lich der Sparguthaben zu einem ſehr guten Ges 
ſchäft aus, bei dem fie 60 Prozent der Be- 
träge verdienen, wenn fie die billig er- 
worbenen Sparguthaben nach deren Wiederfrei⸗ 
gabe ſeitens der Banken erheben. Das Polizei⸗ 
präſidium warnt vor dieſen Leuten nachdrück⸗ 
lichſt. 


Beitragszahlungen 
zur Arbeitsloſenverſicherung 


Die regelmäßige und reibungsloſe Aus zah⸗ 
lung der Arbeitsloſenunterſtützun⸗ 
gen muß gerade unter den gegenwärtigen Ber- 
hältniſſen ſichergeſtellt bleiben. Dies iſt 
nur möglich bei ungeſtörtem, laufendem Eingang 
der Beitrags zahlungen. Auf pünktliche 
Zahlung der fälligen Beiträge zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung muß daher größter Wert gelegt wer⸗ 
den. Die Erfüllung dieſer Pflicht iſt durch die 
Durchführungsverordnungen über die Wiederanf- 
nahme des Zahlungs- und Ueberweiſungsverkehrs 
ausdrücklich ermöglicht worden. 


Wetterausſichten für Freitag: Im Süden 
und Südweſten Deutſchlands meiſt trocken, 
zeitweiſe heiter und ziemlich warm. Im 
übrigen Reich noch kühl und veränderlich mit 
einzelnen Schauern. 


Wir bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und sogleich die unten- 
stehende Stelle zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 
Vertriebsabteilung der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen OS. Tel. 2851 


SAISON- AUSVERKAUF 


VOM 18.—31. JULI 


Gern gekaufter 
Herrenstiefel 
solide,bequeme 
Ausführung. - - 


6” 
Lackschnürschuh 


für Straße und 6” 
Gesellschaft 


2 


1 


... 


Braune Kroko Orig.Good Welt 
Fesche Lack- : Herrenschuhe 


braun echt Box- 
kalf sowie Lack 


8° 


Turnschlüpfer 


Rest- und Einzelpaare unerhört billig! 


moderner 


Moderner brauner 
Herren-Schnürschuh, 
dto. in schwarz 545 
dto. in Lack... 645 


8:; 


Spottbillig und doch 
Orig. Good. Welt 
in schwarz Boxkalf 


Künstl. Waschseide. 0.95 
Herren-Socken in modernen Mustern ab 50 Pfg 


. — N reg Elegant. farbige m. Chromled.- 38r: Solider schwarz. y 3 2 
Den lock 445 Spangenschuhe Sohle Gr. 21-24 * Knabenschu Billige Ausverkaufspreise für Liwerastrümpfe 
braun 395,1 in echt Chevr. Et- 8²³ Damen . . 0.68 . Bor 2 95 em Om piei 

ru | F A Daun a Seidenflor...... 0.88 Schwerer Seidenflor 1.28 


Bemberg Gold . . 1.68 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie G.m.b.H. Beuthen OS.; Gleiwitzer Straße 8, Fernruf 3670 
Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, Ratibor, Odersir. 18, Oppeln, Ring 18 


erhalt. Rat in Frauen · 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Am 13. Juli entschlief in Neuenahr nach kurzem schweren Leiden 
mein lieber Mann, mein guter Vater, unser Bruder und Schwager, der 


Oberingenieur 


wilhelm Vogel 


im 66. Lebensjahr. 


z. Zt. Frankfurt a/Oder, den 16. Juli 1931. 
Buschmühlenweg 38c. 


l«öteiwitz, Hindenburg- 
ſtraße 2, 3. Etage. 


Ware raus! 


Al zum 


Saison Ausverkauf 


Günstigste Kaufgelegenheit für Qualitäts waren. 


Preisermäßigung bis 5 0% 


Beachten Sie gefl. meine 9 Schaufenster u. Schaukästen. 


Auf nicht herab- 0 außer 
gesetzte Waren 10 /o Rabatt Markenartikel 
Alleinverkauf für Gleiwitz der bekannten 
„Mey’s" Stoffwäsche 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug seln. 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckereider 


Verlagsanstalt 


Doris Vogel, geb. Schulz, Kirsch & Müller GmbH. 
Irmgard Vogel e de 
und Angehörige. 


Die Beisetzung findet am Montag, dem 20. Juli, 14½ Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen Friedhofes in Frankfurt a/ Odet aus, statt. 


‚den 17. Juli 19 


bin Te 


= und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Die neue deutsche 


onfilm-Operetite 


2. Programm unserer JulisFestwochen 


Größtes Spezialhaus Oberschlesiens 
für Herren-Artikel 


Emil Lange 


Wilhelmstraße Gleiwitz Ecke Ebertstr. 


Danksagung. 


Für die innige Teilnahme beim Heim- 


gange unserer lieben Kläre sagen wir 


Beginn: Freita 


allen ein herzliches Gott vergelts! 


Beuthen OS., den 17. Juli 1931. 


Beuthen OS, Dyngosstraße 39 


Inh, Galwas & Sczeponik 


Familie Fipper. 


aipling-Biere Jaller Dee 


in 1, 2- und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


a deen auf Bestellung 


AV Sreitag 


Trude Berliner feiert täglich 


Der große deutsche Ton- u. Sprechfilm Igo Sym Triumphe Ein Bombenerfolg! 
5 pa Szöke Szakall Das Haus dröhnt vor Lachen! 
Kurt Vespermann 
Schlagertexte: 
Fritz Rotter 


(Die Frau, von der man nicht spricht) 
mit 
Lissi Arna, Lotte Lorring, Fritz Delius 
Eva Hartwig, Peter Wolf 
Philip Manning 


+ 


DieburleskeLaunedesVerwechslungsschwankes 
und die leichte Grazie der Tonfilmoperette ver- 
einigen sich in diesem Tonfilm zu glücklichster 
Wirkung. Trude Berliners Charme und Gesangs- 
kunst, die sympathische Männlichkeit Igo Syms, 
Kurt Vespermanns und Szöke Szakalls Komik, 
die flotte Regie Emos und die entzückend 


DAS BEWÄHRTE lt 
HAUSMITTEL 4i 


15 * P P 7 BEI „ 
Dieser Film schildert in ungemein fesselnder nnen GALLENSTEIN N 
Art die Konflikte eines Mannes, dessen Kinder Stimmung LEBERBESCHWERDEN Al 
sich feindselig gegen seine Geliebte stellen Ferner: Micky auf dem Witwenball GICHT, RHEUMA #4 
Die neue Ufa-Ton-Woche ERKÄLTUNG } 


UND ZUR = 
BLUTREINIGUNG & 
2U HABEN IN DEN APOTHEKEN S 


PREIS PRO PACKUNG RM.IT A 
IN KAPSELN A.M.2,50- 


ECHTES '! 


— o AR 


Kammer - Lichtipiele 
Intimes Theater 


Täglich 4%, 6%, 8% Uhr. / Sonntag ab 3 Uhr 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Städt. Orchester Beuthen O/S. & u 
2 Musik. Oberleitung Opernkapallmeister Erich Pater B 8 popa & aprene os. BESTANDTELE OEl. AUF DRA PACKume | 
Dz Weichert Heute, Freitag, den 17. Juli, Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 291 z 


20 Uhr: Konzerthausgarten 
„heute, geſtern und vorgeftern” 
Schlagerabend. 


Schauburg 


Eberistr.16 Gleiwitz ful 4675 
Li namen. 


Freitagg—Montag 
Eine recht angenehme Sommerunterhaltung 


Max Adalbert in 


Das Ekel 


(Jung muß man bleiben) 
Ein Ufa-Ton-Film 
Evelyn Holt, Rosa Valetti, 
Heinz Könecke, Alfred Abel 


Wirbelnd, tobend geistert ein kleiner 

Mucker über die Leinwand, räsoniert, 

schimpft, sprudelt, kräht, beleidigt, eine 

Landplage, ein Prachtexemplar von Ekel 
Ferner: 


Der erste Ufa- Kabarett- Tonfilm 
unter Mitwirkung von \ 

Willy Schaeffers, Marcall Wittrich, Otto Wallberg, 
Siogfried Arno, Trude Berliner 


ist verreist 


> > <> 


a ee 
Thall || scenützenhaus Beuthen 08. 


Ab heute! Ein Elite-Programm 


König Ludwig Heute, Freitag, 17. Jun, ab 8,15 on 

mit: Wllhelm Dieterie, te bi —— Großer Lieder- 
egina enny in: 

Vagabundenliebehen |U. Potpourri-Abend 


7 entzückende Akte. 
n Bei n 
ei . ausgeführt vom Neuen Beuthener uniformierte 


>: 2: 9: -,  2 > Orchester. [Erminio Pi] 


Oppelner 
Verlade wa Lagerhaus-Gesellschaft 


Albert Koerber m. b. M., Oppeln 


Gegründet 1826 2 
Drahtanschrift: Hafenlager 
Fernsprech-Sammelnummer 3431 
Hauptkontor Zeughausstraße 7 


Reederei, Umschlagsverkehr 
Spedition, Großlagerei 


Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppeln - 


er” 
1 
GLE 


19 7 8 


gegenüber Hauptpost 


Außerdem: Kulturfilm und die neue Ufa- Ton-Woche 
Jugendliche u. Erwerksiose zahlen 30 und 50 Pig. pro Platt 
Gut gekühltes Theater 


Der große, zum Teil farbige 


FELIX Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach alten Stationen der 
FRITZ SCHULZ Revue: Tonfũlm Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 
Lucie unt Henzy Bender in e Schiffspark: 8000 PS D kraft, 35000 to Kahnraum 
meiiies Artisten — f po 
Tage Yorkriegsze artol Theaterstück f Br 2 8 maD i jelle’ Dei Lanterbec & Geschäftsstellen in Cosel-Hafen, Breslau, Fürstenberg, Stettin, Berlin 
Kasemenhothiiton aus dor — bahnen Stoll, Beuthen OG., Hubertusftraße 4: x 3 
Das beste dhe bisherigen 10n m Ar. bes Beiprogramm Woche 1 Perſonenauto, 4 Sitzer, mit abnehmb. 
Gr. Beiprogranım.  Erwerbsl. wochlgs. nacam, 7". rones denne rochentags nur 30 Pt, |  Simoujine, braun lackiert, „Wanderer 8 363 HGB Ministerielle Erlaubnis ° _ $ 363 HGB Ministerielle Erlaubrte 
erben 7 gegen Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. en ra Indossabter Lager- zur Ausstellung indossabler Lager- 


i „Gericht i kr. A., 
8 ſch e 


Mdentiche Morgenpokt Ar. 195 


17. Juli 1931 


Aus Dperichiefien und Stuteſien 


Die Devisenverordnung und Grenzland OS. 


Kommunistische Wühlarbeit in 


Oppeln 


Dorf der Grenz⸗Kaufmann Zloty | Wohl organifierte Erpreſſungen 
nehmen? | 


J. S. Beuthen, 16. Juli. 

Die Deviſen verordnung, die beſtimmt, 
daß Zahlungsmittel und Forderungen aus län⸗ 
diſcher Währung gegen inländiſche Bab- 
lungsmittel nur von oder durch Vermittlung 
der Reih bant erworben und nur an die 
Reichsbank oder durch ihre Vermittlung ab- 
gegeben werden dürfen, hat in der oberſchleſiſchen 
Kaufmannſchaft große Unruhe hervorge- 
rufen. Eine ſtrenge Durchführung der Notver- 
ordnung würde zu einer völligen Lahmlegung der 
umfangreichen Geſchäftsbeziehungen der ober» 
ſchleſiſchen Kaufmannſchaft mit Oſtoberſchleſien 
führen, da es dem Kaufmann unter Androhung 
von Gefängnis und Geldſtrafe verboten ift, 
Zloty gegen deutſches Geld auszuwech⸗ 
feln, In ihrer Sorge wandte ſich die Kaufmann; 
ſchaft bereits am Donnerstag vormittag um 
Auskunft an die Reichsbankſtelle in Beu- 
then, die Handelskammer und das Poli- 
ze ipräſidiu m. Keine dieſer Stellen konnte 
einen endgültigen Beſcheid geben, da 
dem genauen Wortlaute der Verordnung nach 
der Erwerb von ausländiſchen Zahlungsmitteln 
eben verboten iſt. 


In der Eile, in der die Notverorbnung 
erlaſſen wurde, hat man, wie ſchon ſo oft, 
vergeſſen, für die Grenzgebiete Sonder: 
beſtimmungen zu erlaſſen, um das wirt- 
ſchaftliche Leben nicht zu ſtören und die 
für uns ſo bedeutenden, engen geſchäftlichen 
Beziehungen zu Oſtoberſchleſien nicht zu 
unterbinden. 


Man wird, wie alle geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, auch die Notverordnung ver nunftge⸗ 
mäß auslegen müſſen. Zweck der Deviſen⸗ 
verordnung ift, der Reichsbank die völlige 
Herrſchaft über den Verkehr mit ausländi⸗ 
ſchen Zahlungsmitteln zu ſichern und einen Mb- 
fluß von Deviſen zu verhindern. Gegen die 
Hamſterer richten ſich dieſe Beſtimmungen 
in erſter Linie. Keinesfalls gegen die Geſchäfts⸗ 
leute des Grenzlandes, für die die Währung des 
Nachbarſtaates ein zweites Zahlungs- 
mittel neben der Reichsmark war, iſt und 
bleiben muß. Der Oſtoberſchleſier, der zu uns 
kommt und bier feine Einkäufe tätigen will, 
kann nur in Zloty zahlen, weil er keine Reids- 
mark beſitzt. Es wäre deshalb widerſinnig, dem 
Kaufmann die Annahme von Zloty zu verbieten. 
Man war ſich auch heute ſchon allgemein dar- 
über einig, daß der Kaufmann gegen Zloty vers 
kaufen und auch Zloty herausgeben kann, ſoweit 
er ſolche beſitzt. Meinungsverſchiedenheiten be- 
ſtanden aber in allen Fällen, in denen der Rauf- 
mann bei Zlotyzahlung einen Reſtbetrag zurück. 
zahlen mußte, und nicht in der Lage war, in 
Zloty herauszugeben. Darf er in Reichsmark den 
Reſtbetrag auszahlen? Dem Wortlaute der Not- 
verordnung nach würde ſich der Kaufmann in 


Reue Wege im Deutſchunterricht 
Der „Laden für gemischte Satzteile. 
Ebenſo wie ſich in der heutigen Zeichen ⸗ 
pädagogik enticheidende Wandlungen zu einer 
dem kindlichen Individualismus und Schöpfungs⸗ 
trieb adäquaten Art des Zeichenunterrichts voll- 
zogen baben, fnb nun auch im Deutſchunter⸗ 
richt neue Wege eingeſchlagen worden. Die al- 
eine Stimmung des 19. Jahrhunderts begün⸗ 
gte im Deutſchunterricht eine pſychologiſche 
ehrlichteit, die von der Schüler arbeit eine et- 
wachſene inch verlangte und ſo die 
Vraie großzog. Pädagogen, wie etwa der ba. 
i ädagoge des Deutſchunterrichts, projetor 
Bender, haben hier Verſuche gemacht, die 
ihren verblüffenden Erfolg als volle Treffer zu 


Vorder · 


men, wi * 
ſchen Auffa bes an Leben und Farbigkeit g:. 


winnen können, zeigt das Beiſpiel einer Thema 
tell „Der ür gemiſchte Satzteile“. 
Einen kennt jeder Schüler, auch der 


Meint, die Satzteile hat man gerade durdhgenom- 
men, io ſchreibt man: „ich bin ein Satz und heiße, 
der fingt. ehe in einen Laden «s. 
Und nun tait man it eine Attributhoſe 
und eine Prädikatsmütze, und plöblid iſt 


beißt „der 7 
werden die abſtrakten Begriffe ſeſt 


urch] gehend behandel 


und unterſtreicht die Vorzüge 


dieſem Falle ſtrafbar machen. Um die þem- 
mende Ungewißheit zu beſeitigen, hat die Gan- 
delskammer ſich bereits mit der Regierung in 
Verbindung geſetzt und 


Sonderbeſtimmungen für das Grenzland 
gefordert. 


Da bereits bei der letzten Deviſenverordnung der 
Eigenart des Grenzlandes durch eine Sonderver⸗ 
ordnung Rechnung getragen wurde, darf man 
erwarten, daß die Regierung möglichſt raſch das 
Uebel beſeitigt und der oberſchleſiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft freie Hand gibt zur Abwickelung ihrer Ge- 
ſchäfte. Gerade jetzt in der Zeit des Inven⸗ 
turausverkaufs würde ſich ein Verbot des 
Deviſenhandels — auch auf den Zlotpverkehr be- 
zogen — für die Kaufmannſchaft des oberſchle⸗ 
ſiſchen Grenzgebietes verhängnisvoll auswirken. 
Die Reichsregierung will Geſundung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe, wünſcht Aufblühen unſerer Wirtſchaft 
und nicht ihre Vernichtung. Hoffentlich verwirk⸗ 
licht ſie ihre Grundſätze durch den baldigen Erlaß 
von Sonderbeſtimmungen für unſer Grenzland. 


Wie unſere Berliner Schriftleitung 
ſpät abend von dem heute ernannten Dezer- 
nenten zur Bekämpfung des Schleichhan ⸗ 
dels mit Devifen im Berliner Polizeipräſidinm 
erfährt, beſtehen keine Bedenken dagegen, 
daß der oberſchleſiſche Grenzlandkaufmann 
Waren gegen Zloty verkauft, da dadurch 
keineswegs gegen den Sinn der Notverordnung 
verſtoßen wird. Die Depiſenverordnung will 


[den Abfluß ausländiſcher Zahlungsmittel ber- 


hindern. Durch dieſe Geſchäfte kommen aber De- 
viſen nach dem Inland. Natürlich iſt der 


Erklärung wird die Ungewißheit über das Recht 
des Handels mit Zloty natürlich nicht endgültig 
beſeitigt. Dazu ift eine Sonderbeſtim⸗ 
mung für das Grenzland erforderlich. Sie zeigt 
aber, daß man in Berliner Kreiſen ſich der Not⸗ 
wendigkeit, die Geſchäftsbeziehungen zu Oſtober⸗ 
ſchleſien aufrecht zu erhalten, wohl bewußt ift 


und ſicherlich auch Aus nahmebeſtimmungen für 
das Grenzland erlaſſen wird. Der Handel mit 


Deviſen auf den Straßen bleibt ſelbſtverſtänd 
lich auch für Oberſchleſien ſtets ſtraf bar. 
Die Red. 


Werſchlefiſcher Abſtimmungsleiter 
für den Boltsenticheib 


Oppeln, 16. Juli 


Zum Leiter des Volksentſcheides 


„Landtagsauflöſung“ ift für Oberſchleſien Regie- 
rungsrat Dr von Buſſe und zu feinem Stell- 
vertreter Regierungsaſſeſſor Dr. Lampe ernannt 
worden. Das Büro für den Volksentſcheid be- 


findet fih- in der Hauptregierung, Bime- 


mer 45. 


durch alles Lernen, und der n Ar- 
beit find neue und erfriihende Wege gewieſen. — 
Wie man den alten Homer nabebringen un 

auffriſchen kann, zeigte eine Schule, indem ſie die 
gene Ilias mit allem Kampf und Sieg in die 
kindliche Sprache und Ausdruckskraft und in die 
ſchülerhafte Umgebung einer Turnhalle þin- 
einprojezierte und zur e brachte. Der 
deutſche Aufſatz ipet Eltern? Ein Geſpenſt! 
Der Aufſatz von heute? Eine erholende Freude! 


Gruppen⸗ oder Einzelunterricht 
für Muſik? 


ehnung des Maſſen⸗ und Klaſ⸗ 
chts nach amerikaniſchem Muſter 
des Einzel ⸗ 
unterrichts als die Unterrichtsform, die am 
zuverläſſigſten und ſchnellſten zur muſikaliſchen 
Leiſtung führt. 
Der Gruppenunterricht, d. h. der gleichzeiti 

Inſtrumentalunterricht von 2--3 Schülern, bie 
gleichz chäftigung dieſer Schüler die 


ſenunterri 


Von der Univerſität Breslau. Der ordentliche 
Profeſſor für wirtſchaftliche Staatswiſſenſchaften 
an der Breslauer Uuiperſität, Dr, rer. 


Oppeln, 16. Juli. 

Die Kommuniſten verſtanden es ausgezeichnet, 
die Panikſtimmung, die kurz nach Bekannt⸗ 
werden der Zahlungseinſtellung der 
Danatbank in Oppeln entſtanden war, nus« 
zunützen. Obwohl die Bevölkerung ſich am 
Mittwoch bereits ſtark beruhigt hatte, ent- 
falteten die Kommuniſten eine rege Propa⸗ 
gandatätigkeit und verſuchten, ihre An⸗ 
hänger aus dem geſamten Landkreis in Oppeln 
zuſammenzuziehen. Anſcheinend war eine große 
Demonſtration geplant. Die Polizei ver⸗ 
hinderte aber den Zuzug auswärtiger Kommuni- 
ſten durch Abſperrung der Zugangs⸗ 
ſtraßen zu der Stadt. 

Auch am Donnerstag ſetzten die Kome 
muniſten ihre Wühlarbeit fort. In den 
Nachmittagsſtunden erſchienen in mehreren Ge⸗ 
ſchäften junge Anhänger der Sowjetpartei und 


forderten unter Drohungen die Herausgabe 
von Lebensmitteln. 


Die Erpreſſungen erſtreckten ſich auf Fleiſch⸗ 
Wurft-, Brotwaren und andere Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs. Als Zahlung gefordert wurde, 
bedrohten fie die Verkäuferinnen und erklärten 
ihnen, das Geld beim Staat bezw. dem Wohl⸗ 
fahrtsamt einzufordern. Sie erzwangen die 
Hergabe von Waren durch die Drohungen, daß 
im Falle einer Verweigerung die geſamten 
Kommuniſten, die ſich vor den Geſchäften ange⸗ 
ſammelt hatten, den Laden ausräumen wür⸗ 
den. Zu Gewaltanwendungen iſt es nirgends ge⸗ 
kommen. Die Polizei konnte einige der Er- 
preſſer feſtnehmen und richtete ſofort 
einen verſtärkten Patronillendienſt 
ein, um weitere Ausſchreitungen zu verhindern. 


Die Juwelendiebin 
feſtgenommen 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 16. Juli. 
Jetzt wurde die in den Polizeiberichten bereits 
mehrfach genannte Laden⸗ und Juwelen ⸗ 
diebin, die ſeit März in Gleiwitz, Beuthen 
und Hindenburg ihr Unweſen trieb und die auch 
für den letzten aus Hindenburg und für den vor 
etwa einer Woche aus Gleiwitz mitgeteilten 
Brillantringdiebſtahl als Täterin in 
Frage kommt, in Gleiwitz feſtgenommen, als fie 
in einem Uhrenladen auf der Kronprinzenſtraße 
ſich wieder Wertſachen vorlegen ließ. 
Sie verließ das Geſchäft, ohne Waren zu kaufen. 
Der Geſchäftsinhaber glaubte fie aus den War. 
nungen der Kriminalpolizei in der „Oſtdeutſchen 


Morgenpoſt“ und der gegebenen Perſonal⸗ 


pol. Karl Bräuer, vollendete geſtern ſein 
50. Lebensjahr. ; 

Die filberne Mozart⸗Medaille. Dem Verwal- 
ter und Direktor des Münchener Theater- 
muſeum zs, das das größte Muſeum dieler Art 
in ganz Deutſchland darſtellt, Profeſſor Franz 
Rapp, iſt ſoeben von der Internationalen Mo- 

rt⸗Stiftung in Salzbura die ſilberne Mozart- 

edaille verliehen worden. 

Sudetendeutſche Schriftſteller⸗Tagung. Am 
1. Auguft findet in Benſen (Xi Feet 
eine Tagung ſudetendeutſcher Schriftſteller 
ſtatt, zu der Vertreter aus allen Teilen Deutſch⸗ 
böhmens erwartet werden. Zum Präſidenten der 
Tagung ift der Philologe und Schriftſteller Ne- 
der gewählt worden. 


Ein Erinnerungswerk an die oſtyreußiſche 
Siebenhundertjahrfeier. Anläßlich der in dieſem 
Jahr begangenen 1 mi4 pe Zugehörigkeit O İt- 
brußens aur deutſchen Kulturgemeinſchaft, 
baben die 0 rovinzialbebörden durch 
den Landeshauptmann Dr Paul Blunk und 
unter der redaktionellen Leitung des Stadtälteſten 


Profeſſors Dr. Stettiner ein Erinnerungs⸗ W 


werk 
Staat 
lande“ 
16505 die deen Die Si 

oh de, die Profeſſoren Zieſemer, Claſen, 
Radler und Müller Blattau Bibliothels⸗ 
direktor Dr. Krollmann u, a. stellen bier in 
Einzelaufſätzen die oſtpreußiſche Entwicklung auf 
den l Kulturgebieten von der borge- 
ſchichtlichen Zeit bis auf die Gegenwart dar. 


200 Jahre Feuilleton. In dieſem Sommer 
feiert — der genaue Tag ſteht nich feſt — das 
deutſche Feuilleton feinen 200. Geburts- 
tag. Man fing damals zum erſten Male in der 
deutſchen Zeitungsgeſchichte an, neben den Mel- 
dungen von wichtigen politiſchen oder Tagesereig 
niſſen auch Artikel unterhaltenden und belehren⸗ 


rausgeben laſſen, das fih „Dentſch: 
Kr und deutſche Kutte len Preußen 


Gaerte und 


i 
betitelt. Fachleute wie die Muſeumsdirek⸗ Sa 


in Geſchäften 


[Eigener Bericht) 


beſchreibung als die Juwelendiebin 
wiederzuerkennen, verfolgte ſie und ver⸗ 
anlaßte einen Polizeibeamten, fie. feſtzuneh⸗ 
men. Bei den Vernehmungen vor der Kriminal- 
polizei wurde feſtgeſtellt, daß ſie unter mehreren 
falſchen Namen aufgetreten ijt. Sie gab 
ſchließlich ihren richtigen Namen an und geſtand 


Juriſtiſche Eprechſtunde 
Heute (Freitag), den 17. Juli 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


auch die in den letzten 2 Jahren zur Anzeige ge⸗ 
langten Diebſtähle in Goldwarengeſchäften rejte 
los ein. Es handelt ſich um 8 Diebſtähle 
und 5 Betrugsfälle, von denen einer noch 
nicht angezeigt war. 


Generaldirektor Ir. Herbe 
Ehren⸗Senator der Univerſitüt Breslau 


Breslau, 16. Juli. 
Rektor und Senat der Univerſität Breslau 
haben Generaldirektor Dr Otto Berve von den 
Gräflich Schaffgotſchſchen Werken GmbH., Glei- 
witz, zum Ehrenſenator ernannt. 


Kind tödlich verunglückt 


(Eigener Bericht) 

Groß Strehlitz, 16. Juli 
Auf dem Grundſtück der Witwe Sowa ereig⸗ 
nete ſich ein ſchweres Unglück. Frau Sowa 
hatte zwei Mädchen der Familie Kruppa, Glei- 
witz, zu Beſuch aufgenommen. Nach der Rückkehr 
vom Felde wurde die gjährige Martha K. vermißt. 
Nach längerem Suchen wurde dieſe mit jer- 
ſchmetterten Gliedern dicht an der hin⸗ 
teren Toreinfahrt aufgefunden. Das Mäh- 
chen hatte verſucht, das Hoftor zu überklettern. 
Dabei war der große Torflügel umgeſtürzt und 
hatte das Mädchen unter ſich begraben. 
Der Arzt konnte nur den Tod des Kindes 
feſtſtellen. 


Gegen Hornhaut 


ühneraugen, verdickte Hornſchwielen an Händen und Füßen 

ba „Veel als ſauberſtes und —— Mittel zur 
eu lichen Beſeitigung aller harten Haut . beſtens 
ewährt. Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer 
Gebrauchs anweiſung 60 Pf. In allen Chlorodont⸗ Verlaufs 
ſiellen zu haben. 


den Inhalts zu ge Dadurch kam der 
„Hamburgiſche Unparteiiſche Correſpondent“ in 
— 5 Zeit zu beiſpielloſem Erfolge und ent- 
wickelte fih in der Folgezeit zu einem maßgeben⸗ 
den deutſchen Blatte. 

Ein jüdiſches Zentralmuſeum in Prag. Alle 
Denkwürdigkeiten, die in irgendeiner Beziehung 
zum Judentum in den hiſtoriſchen Ländern ſtehen, 
icllen in einem Muſeum ſpyſtematiſch erfaßt 
werden. Dieſes Muſeum, das in Prag errich⸗ 
tet werden ſoll, wird einen chronologiſchen Ueber⸗ 
blick über die Entwicklungsgeſchichte des Juden⸗ 
tums geben. So ſoll u. a. ein genaues Regiſter 
aller jüdiſchen Friedhöfe und Synagogen mit 
Photographien angelegt werden, und Archive, 
Gedenkbücher ſowie andere Schriften und Bücher 
in das Prager Zentralmuſeum übergeführt 
werden. 

Das Kitſch⸗Muſeum ſoll aufgelöſt werden. 
Für die Einrichtung einer ſtändigen techniſchen 

uſterſchau ſollen jetzt die Räume, in denen das 
von Profeſſor Pazaurek, dem Leiter des 
jürttembergiſchen Landesgewerbemuſeums in 
Stuttgart errichtete Kitſch⸗-Muſeu m 
untergebracht iſt, freigegeben werden. Dieſe 
mmlung zeigt eine lehrreiche Zuſammenſtel⸗ 
lung aller Geſchmacksverirrungen im Kunſt⸗ 
gewerbe, und war von Profeſſor Pazaurek als 
ein Mittel zur Abſchreckung ins Leben gerufen 
worden. l 

Oskar Wildes „Salome“ darf in England 
aufgeführt werden. Oskar Wildes Sa 
deren Urtext franzöſiſche ift, wird jetzt vom Ben- 
ſor nach 31 Jahren für die engliſche Bühne 
freigegeben. Das Stück ſoll in engliſcher 
Sprache Ende dieſes Monats in Edinburgh 
aufgeführt werden. Bis jetzt it es den Qon- 
donern nur aus einer Privataufführung 


bringen. 


vor geladenen Gäſten im letzten Sommer bekannt 


geworden. 


Seide — der Schlager 
der Saison 


Eine Betrachtung zum Saiſon⸗ Ausverkauf 


Der Schlager der eben eröffneten Ausver⸗ 
kaufſaiſon iſt die Seide. Seide trägt man zu 
allen Gelegenheiten, Seide iſt heute der unent⸗ 
behrlichſte Stoff, ohne den niemand mehr ange 
kommt, der gut und richtig angezogen ſein 
will. Seidene Hemden ſind heute kein Luxus 
mehr; man hat erkannt, daß fie- bei der ſommer⸗ 
lichen Wärme leicht und angenehm zu tragen und 
vor allem hygieniſch von Vorteil ſind, weil ſie die 
Hautatmung nicht behindern. Seidene 
Strümpfe und ſeidene Wäſche wird heute 
— auch als Kunſtſeide — ſo billig hergeſtellt, daß 
jedermann ſich ſolche Dinge anſchaffen kann, 
umſomehr, als die Ausverkaufspreiſe ſehr niedrig 
find. Auch die Herrenwäſche wird mehr und 
mehr aus Seide genommen; und hat man ſich erſt 
einmal an die leichte, ſo angenehm auf der Haut 
zu tragende, anſchmiegſame Seidenfaſer gewöhnt, 
dann mag man die ſeidene Wäſche auch im 
Winter nicht mehr miſſen. 

Seide iſt aber auch, und vor allem noch 
immer der Stoff für das Kleid der Dame. Die 
Auswahl bei Cohn und Heilborn, Ku⸗ 
kofka und Schüftan iſt ſo groß, die Farben⸗ 
abſtufung ſo vielſeitig wie in keiner anderen 
Stoffart. Seitdem die neue Erfindung, Seide 
mit Wolle zu verbinden, in Geſchmack ge⸗ 
kommen iſt, gibt es überhaupt kein Kleidungsſtück 
mehr, zu dem man nicht Seide verwenden könnte. 
Kleider aus Seide ſind immer modern, ſie ſind 
immer angenehm zu tragen und haben den Bor- 
zug, für jedermann da zu ſein, denn man 
kauft Seide zu den billigſten wie zu den 
teuerſten Preiſen. Nicht ein Kleid braucht 
dem anderen gleich zu ſein, und jede Frau 
kann ihrem individuellen Geſchmack Rechnung 
tragen, indem ſie ihr Seidenkleid ſelbſt auswählt, 
ſei es als fertiges Modell oder indem ſie den 
Stoff kauft: Sie wird es, wenn fie in Dber- 
ſchleſien wohnt und nach Beuthen als der 
lebendigſten Stadt des Induſtriebezirkes kommt, 
am beſten tun bei den Firmen, die ſich ihr im 


Anzeigenteil einer gutgeleiteten Zeitung zur Ver ⸗ B 


fügung ſtellen. 
7 d ANEN 


Beutßen 

„ 25jähriges Dienſtiubiläum. 
Adolf Michalik bei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft feierte am 16. Juli ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. R 

* Mündelgelder. Die nächſte Auszahlung 
der eingegangenen Mündelgelder erfolgt 
am Freitag, 24. Juli. Gojſtraße 17, im Hofe 


links, und zwar von 8,30 bis 12,30 Uhr vormit⸗ ko 


tag. Ausweiskarten ſind mitzubringen. 


tation, ſeine erſte Schutz⸗ und Polizeihn 
fung ab. An der Prüfung nahmen acht deutſche 
Schäferhunde und ein Dobermann teil. Die Pri- 
ngsleitung lag in den Händen des Hauptwacht⸗ 
meiſters Wiezorek, der für glatte und flotte 
Abwicklung ſorgte. ichter waren Model un 
Lomnitz. Folgende 
geben, die bei den zahlreich anweſenden Hunde- 
then, Bobrek, Hindenburg und 


unkte, Gut. S 
hunde „Rolf“ 
Punkte, 
meiſter 
Punkte, Vorzüglich; 


an, 
Beuthen 183 Punkte, Sehr gut; „Arrgs“, Bej. fT 


nntag, 
2. Auguſt. 

* Einweihung des Sportplatzes der Gieſche⸗ 
verwaltung. Am 23. Auguſt weihen die Gieſche⸗ 
werbe in Beuthen ihren neuen Sportplatz 
an der Siemianowitzer Chauſſee, nördlich der 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube, ein. Es finden am Vor- 
mittag turneriſche und leichtathletiſche Vorkämpfe 
ſowie ein Hockeywettſpiel, am Nachmittag eine 

Einweihungsfeier ſowie Entſcheidungs⸗ 
kämpfe und ein Fußballwettſpiel zwiſchen einer 
kombinierten Gieſchemannſchaft und dem Sport⸗ 
verein 09 (Oberliga) ſtatt. Daß diefe Veranſtal⸗ 
tung ſtattfinden kann, iſt nicht nur der Vexwal⸗ 
tung, die den Grundſtein zu der ſchönen Kampf⸗ 
bahn gelegt hat, ſondern auch den vielen Frei⸗ 
willigen der Gieſchebelegſchaften zu verdanken, 
die bei der Erweiterung und Aus en A der 
Kampfbahn unentgeltlich geholfen ben. 


* Waren Sie jhon beim Ausverkauf? Wenn 
man fo durch die Straßen geht und ſich die Shai- 
ſenſter anſieht, dann entdeckt man immer wieder 
neue Dinge, die einem zur Ergänzung und 
Erneuerung des Haushaltes notwendig 
oder erwünſcht ſcheinen. Die Gardinen, die 
Schmerzenskinder der Hausfrau, können ganz 
gut eine Erneuerung vertragen, eine Reife- 
decke für die in dieſem Jahre etwas verkürzten 
Ferien, Tiſch⸗ und Bettdecken wollen ergänzt jein. 
Vor allem, daran denkt man immer zuletzt: Wie 
ſieht denn der Teppich aus? Sollte man nicht 
wenigſtens den Läufer im Flur durch einen 
ſtrapazierbaren neuen erſetzen? Oder das Geld 
in einem Qualitätsteppich anlegen? Da 
wendet man ſich vertrauensvoll an das Teppich ⸗ 
haus Wachsmann, das für alle dieſe Wünſche ein⸗ 
gerichtet ift. — Und ein guter Schuh, der vor 
allem den . der Billigkeit hat, will auch in 
einem gut rohlenen Geſchäft gekauft ſein. Der 
. bei Conrad Tack bietet dazu Gelegen⸗ 


Juſtizſekretär f 


ewertungen wurden ver⸗ W. 


Beuthen, 16. Juli. 

Der Abend der ugendbewegung 
war dem Gedenken an den ſchleſiſchen Kaufmanns“ 
dichter Guſtav Freytag gewidmet, der in 
Kreuzburg in Oberſchleſien feine Geburts» 
ftätte hat. Der Leiter der Beuthener Shein- 
firma im DOV., Richard Langer, hatte den 
Vortrag übernommen. 


Jugendführer Udolf 


begrüßte eine Reihe neuer Freunde und richtete 
Worte der Mahnung an ſie. Der Redner 
brachte dann der Jungmannſchaft in kurzer, wir⸗ 
kungsvoller Form das Leben und Schaffen 
Freytags nahe. In ſeinem bekannteſten Buch 
„Soll und Haben“ hat ſich der Dichter ein 
unvergängliches Denkmal geſetzt. Mag manches 
heute durch die techniſche Entwicklung 
überholt fein, der Geiſt des rechten Kauf⸗ 
manns iſt heute mehr denn je erforderlich. Frey⸗ 
tag zeichnet ihn als einen Menſchen, der von 
ſeinem Beruf aus die Fäden zum geſamten Leben 
des Volkes finden kann. 


Oppeln, 16. Juli. 


zu einem feigen Ueberfall durch Kommu- 
niſten, wobei etwa 12 Nationalſozialiſten und drei 
Landjäger ſchwer mißhandelt wurden. Die Na- 
tionalſozialiſten hatten für den 9. März eine 

erſammlung einberufen, die von etwa 30 Per- 
ſonen beſucht war. Die Kommuniſten aus Frie⸗ 
drichsgrätz hatten für dieſen Abend einen plan- 
mäßigen Ueberfall vorbereitet und ihre 
Anhänger auch aus der weiteren Umgegend her⸗ 
angezogen. Obwohl fih die Landjägerei veran⸗ 
abt fab, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, 
die Verſammlung aufzulöſen, kam es doch zu 
einem gemeinen Ueberfall durch die Kommuniſten, 
die 300 Mann zuſammengezogen hatten. Sie 
belagerten Türen und Fenſter des 
Gaſthauſes, ſodaß es keinem der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer möglich war, aus dem Saal zu 
mmen. 


Die Kommuniſten ſtürmten ſchließlich 
; den Saal. 


Gegenüber der großen Uebermacht waren die drei 
Landjäger machtlos. Sie wurden entwaffnet und 


Pflichtfahrt der Innsbruck⸗Fahrer im DHH. 
Die Innsbruckfahrer waren zu einer kleinen 
anderung aufgerufen. Das Lager lag im 
Walde von Stollarzowitz. Zwei erbitterte 
ga ßballſpiele bildeten den Höhepunkt dieſes 

ages. Mit Spiel, Sport, Singen und Wandern 
verging der Tag raſend ſchnell. Die näch fte 
Pflichtfahrt findet am 25. Juli ſtatt. 

* 


* ge Orcheſter. Heute, Freitag, iſt im 
Garten des Konzerthauſes ein Konzert, das einen 
Ueberblick über Schlager der letzten 100 Jahre geben 
fol, unter beſonderer Berückſichtigung des Tanz 
chlagers ſeit 1920. 
tiert das Orcheſter von 19 bis 20 Uhr am Barbaraplatz 
in Roßberg. 

* Konzert des Neuen Beuthener uniformierten Orche 
ſters. Ein großer Lieder und Potpourri- 
Abend, ausgeführt vom Neuen Beuthener uniformier⸗ 
ten Orcheſter, findet am heutigen Freitag, abends 8,15 


Morgen, Sonnabend, tonger- 


vormittags 


Jun helm. Sonntag Antreten 
ch Friedrichswille 


gſtah 
815 Uhr zum Marfi na 
am Reichspräſidentenplatz. Anzug: feldmarſchmäßig, 
Verpflegun r 1 Tag mitnehmen. Son nab 
ab 5 Uhr Sport auf unſerem Sportplatz. 

* Frontkriegerbund, Reichsverband, 1919. Die Orts- 
gruppe des 1 hält am Sonnabend, 
abends 8 r, in den Altdeutſchen Bierſtuben ihre 
Monatsverſammlung ab. 

* UAlanenverein. Am 19. 7. fällt die Monats 
verſammlung aus. Dafür beteiligt ſich der Ver⸗ 

enen des Kriegervereins in 


en 


Dunkler Anzug und Mütze. 
» Verein ehem. 22er. „Keith“. 


ia Keith Der Verein ehem. 
er „Ke 


eteiligt ſich mit Fahne am Sonntag 


In Friedrichsgrätz kam es am 9. März 12 Mitglieder verletzt. Als das 


Guſtav⸗Freytag⸗Abend 
im Beuthener IHH. 


„Ich wüßte nicht, weſſen Geiſt ausgebrei⸗ 
teter ſein müßte als der eines Kauf⸗ 
manns“. 


Das ift auch Guſtav Freytags Bekenntnis. 

Im weiteren Verlauf des Abends richtete der 
Jugendführer herzliche 517 an 
die beiden Bundesfreunde, die den Mut aufge 
bracht haben, ſich vom rheiniſchen Land 
aufzumachen, um dem fernen Oberſchleſien 
einen Beſuch abzuſtatten. Durch gan 
Deutſchland und die Tſchechoſlowalei 

ing ihre Fahrt, auf der fie unvergeßliche Cin- 
Seide empfingen von der Not und Armut unſeres 
Volkes. Sie ſahen auch die Treue der Bri- 
der in Böhmen und im bedrohten Grenzland. 
Nach einigen Tagen wollen ſie wieder nach 
Haufe zum Rhein wandern, diesmal den Nor 
den eutſchlands durchquerend. Ihr rheint- 
ſcher Humor bereitete den Beuthener Freunden 
viel Spaß. Sie kamen aus Koblenz, der 


Stadt am Deutſchen Eck. Auch die Beuthener 


Jugend der DHV., will im Auguſt dieſes Jahres 
hinaus aus der engeren Heimat, über die Reichs- 
grenze hinaus ins deutſche Siedlungs⸗ 

ebiet der Piepel und in deutſche Berge des 


iroler Lan 


Kommuniſten wegen 
Landfriedensbruchs vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


mißhandelt. Von den Nationalſozialiſten wurden 

A Heberſall-Abwebr⸗ 
kommando aus Oppeln erſchien, hatten die Rauf - 
bolde bereits die Flucht ergriffen. Ein Teil der 
Kommuniſten war erkannt worden und hatte ſich 
wegen gemeinſamen Landfriedensbruchs 
vor dem Schöffengericht in Oppeln zu verantwor⸗ 


ten. Auf der e en mußten die Arbeiter 
Johann Pyttel, Mimietz, ondraczek 
und Spura Platz nehmen. Die Angeklagten 


beſtritten, an dem Ueberfall beteiligt geweſen zu 
fein, was jedoch durch die Zen genaus ſagen 
widerlegt wurde. Der Staatsanwalt bean- 
tragte daher Strafen von 3 bis zu 8 Mo: 
naten Gefängnis Das Gericht erkannte bei 
Mimietz und Wondraczek wegen ſchweren 
„ auf je 8 Monate Ge- 
fänanis, bei Pyttel wegen einfachen Land- 
friedensbruchs auf 4 Monate Gefängnis. Da bei 
Spura Zweifel hinſichtlich feiner 3 
entſtanden, wurde das Verfahren zwecks Ladung 
weiterer Zeugen abgetrennt. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die n bisher n 
waren, beſchloß das Gericht, ihnen nach Verbi- 
Fung eines Teiles der Strafen eine Bemäh- 
Fungsfriſt zuzubill igen. 


ş WO NO un at 


„Der Herr auf Beſtellung“ mit Willy Forſt, 
der täglich neue Triumphe feiert. Elfe Elſter, Trude 
Lieska und Emma Bulla bilden ein ſchwungvolles 
Soubrettenterzett, Paul Hör b Liet charakteriſiert den 
Profeſſor in Liebes. und Sprachnöten. Ja ſelbſt in den 
Nebenrollen glitzert noch Starbeſetzun g. Das 
Ganze ift eine Kette von Späßen und luſtigen Cin- 
fällen. Dazu das beliebte Deli⸗Beiprogramm. 

* Shalia-Lichtfpiele. Hier findet heut die Èr fta u f» 
führung des Wilhelm⸗Dieterle⸗Filmes „Kön 
Ludwig von Bayern“ ſtatt. Der Film ift künſtleriſ 
einwandfrei. Wilhelm Dieterle ſpielt die Rolle des 
unglücklichen Königs und führt ſelbſt Regie. Die be⸗ 
kannteſten Darſteller geben die weiteren Rollen. Ein 
entzückendes Luſtſpiel „Vagabundenliebchen“ 
mit Reginald Denny und Imogene Robertfon und aufer- 
dem Joe Rock als Kaſſierer vervollſtändigen das Pro- 
gramm. 


Schomberg 


* Räuberiſche Erpreſſung. Auf dem beſten 
Wege ea Mn! vier noch nicht 18 Jahre 
alte Burſchen von hier, die, wegen räuberi⸗ 
iher Erpreſſung angeklagt, vor dem Straf- 
richter ſtanden. Sie Fetten auf freiem Felde ein 
Zuſammentreffen mit z wei Gym naffaſten, 
die dort photographiſche Aufnahmen machten. Von 
dieſen verlangten jie Zigaretten, und da die bei- 
den Gymnaſiaſten ſolche nicht im Beſitz hatten, 
verlangten die Angeklagten unter Bedrohung mit 
einem Teſchin 50 f. Die zu än glich Oym- 
naſiaſten händigten den jugendlichen gelage- 
Mark aus, e ich die Burſchen ent: 
1 Einer der Angeklagten wurde zu drei 

onaten Gefängnis verurteilt, zwei an= 
dere zu einem Monat Gefängnis bezw. 
zwei Wochen Gefängnis. Der vierte, der nur 
eine untergeordnete Rolle geſpielt hatte, kam mit 
einem Verweis davon. 


rern 1 


Karf Ar 
* Kriegerverein. Am Sonntag um 18% Uhr 


an der Fahnenweihe des Kriegervereins in Frie r Ne! K Alu 
drichs S ille 115 mit N ee hält der Kriegerverein im Vereinslokal „Tivoli“ 
vom Ringe um 12,30 Uhr. Die Monatsverſam m- den Monatsappell ab. ap Tages- 
lung im Juli fällt aus. ordnung ſtehen zwei Vorträge „Wehrwille 
A 1 ehem. on Mi de Be Der un eh dier it” und „Zum 100. Todes 
erein ilig am Fahnenweihfeſt des eger: ; ; n ' 
vereins Friedrichswille am Sonntag. Sammeln ein i 125 ichsfreiherrn vom und zum 


uckſack. 
rein Karſten⸗Centrum. Am Sonntag, 
abends 8 Uhr, findet bei Knappe, früher Cioſſek, Fries 
drich⸗Ebert⸗Straße 43, eine wichtige Monats ver ⸗ 
fammlung ftatt. 

* nnerchor im DHV. 


dem morgen, Sonnabend, 20,30 Uhr, im Garten des Re: 

ſtaurants Weigt (Parkende) ſtattfindenden gemüt- 

lichen Abend der Ortsgruppe. 
* 


* Oeli⸗Theater. Wir verlängern noch bis auf wei- 


res den großen Erfolg, den 100prozentigen Tonfilm 


3 
d 
i 
d 
d 
Í 
ch 


ſten den 


Stollarzowitz 


* Srienerverein. Sonntag, vorm, 8,30 Uhr, 
Antreten zum Kirchgang anläßlich des Fah- 
nenweihfeſtes des Kriegerberein Tier 
drichswille, bei dem der hiefige Verein die Pa- 
tenſchaft übernehmen wird. Um 13,30 Uhr 
Antreten und Abmarſch zur weltlichen 
Weihe nach Friedrichswille. ; 


Miechowitz 


+ Kommuniſtendemonſtration geſprengt, der 
ührer verhaftet. Im Anſchluß an eine Verſamm⸗ 
ung durchzog ein ſtarker Trupp 
unter dauernden 


Paratyphus, 


[Monatsverſammlung 


ommuni» 
ieder“ Rufen t 


Vorſicht beim Genuß 
von Gpeiſeeis 


„Zehn Pfennige koſtet die Eige 
waffel, zwanzig die Portion!“ Wer und be» 
ſonders welches Kinderherz könnte an heißen 
Sommertagen dieſem Lockruf widerſtehen? 
Zweifellos ift Speiſeeis für jung und alt ein 
angenehmes und, wenigſtens für kurze Zeit, auch 
abkühlendes Genußmittel; allein wer 
Schädigungen ſeiner Geſundheit vermeiden will, 
der wird gut tun, beim Eisgenuß gewiſſe 
Vorſichtsmaßregeln nicht außer acht zu 
laſſen. Eis ſoll vor allem langſam und in kleinen 
Biſſen verzehrt werden. Ißt man es zu raſch 
und in erhitztem Zuſtande, dann leiden leicht 
unſere Zähne und die plötzliche Abkühlung im 
Körperinnern kann zur Urſache für manchen 
ſchmerzhaften Magen: oder Darme 
katarrh werden. Das ſchärfe man beſonders 
den Kindern ein, die fi oft heimlich vom Eis⸗ 
wagen eine Waffel holen und dieſe dann, weil ſie 
fürchten geſehen zu werden oder das Eis könne 
zu raſch zerſchmelzen, voll Haſt auf offener 
Straße herunterſchlingen. 

Auch bei der Aus wahl des Eisver⸗ 
käufers iſt eine gewiſſe Vorſicht am Platze. 
Man kaufe Speiſeeis nur von ſolchen Händlern, 
bei denen peinliche Sauberkeit herrſcht. 
Dieſe iſt beſonders wichtig auch bei der Zuberei⸗ 
tung des Eiſes. Zwar beſtehen dafür ſtrenge 
polizeiliche Vorſchriften, aber faſt in 
jedem Jahre kommen trotzdem Fälle vor, in denen 
nach Genuß von Speiſeeis Erkrankungen an 
Typhus und Ruhr auftreten. 
Manche Hausfrau, die im Beſitze einer eigenen 
Eismaſchine iſt, ſucht auch durch jelbit- 
hergeſtelltes Eis ihre Familie zu erfreuen. 
Wichtig dabei ift, daß man ſtets nur friſches, eine 
wandfreies Material zur Eisherſtellung verwen⸗ 
det. Unter keinen Umſtänden darf Speiſeeis, das 
am Tage der Herſtellung nicht aufgegeſſen wurde, 
über Nacht aufbewahrt werden. Taut 
nämlich in der Zimmerwärme die Eismaſſe auf, 
fo tritt leicht, ähnlich wie beim Fleiſch und ande» 
ren Nahrungsmitteln, unter dem Einfluß der 
Wärme Gärung und Zerſetzung durch 
allerlei Bakterien auf, die auch beim 
Wiedergefrieren nicht zugrunde gehen. Darum 
auch im Haushalt ſtets nur friſch bereitetes Eis 
eſſen! Im übrigen ift ſelbſtverſtändlich beim 
Eisgenuß übertriebene Furcht nicht am Platze, 
wohl aber ein bißchen Vorſicht und Umſicht. 


In der Nähe des Sonnen-Platzes wurde ein ver⸗ 
botenes Lied angeſtimmt, das die Polizei Fir 
fofortigen Auflöſung veranlaßte. Da die 
Kommuniſten ſich weigerten, der Anordnung Folge 
zu leiſten, vielmehr eine drohende Haltung 
gegen die Polizei einnahmen, wurde der Zug durch 
die Polizei geſprengt und der Rädelsführer 
Sczudlik verhaftet. : N 


Mikultſchütz 


Gerechte Strafe. Anfang des Jahres 
arteten die nächtlichen Einbruchsdiebſtähle zu 
einer wahren Epidemie aus. Schließlich ge- 
lang es der Polizei doch, eine ganze Reihe von 
Einbruchsdiebſtählen aufzuklären. Durch den Ge- 
meinſinn der Einbrecher, konnte die Verbr: 
aber nicht die volle Strenge des Geſetzes treffen. 
Keiner verrät den anderen, und ſobald einer der 
Beteiligung an einem Einbruchsdiebſtahl über⸗ 
führt wird, an dem nach der Art des e 
und der großen Menge der geſtohlenen Waren 
zweifellos mehrere mitgewirkt haben, nimmt er 
die alleinige Schuld auf ſich. So auch wie⸗ 
der der Grubenarbeiter Geora Walcozyk, der 
am Donnerstag, wegen Einbruchsdiebſtahls ange⸗ 
klagt, vor dem Schöffengericht in Beuthen 
In der Nacht zum 11. April war ein Einbruch 
in die Apotheke von Morys verübt worden. bei 
dem Medizinalweine, Seifen uſw. im Werte von 
240 Mark geſtohlen wurden. Ein aus dem Dieb- 


as herrührendes Stück Seife wurde bei dem 


ngeklagten gefunden, der nach anfänglichem Leug⸗ 
nen ſchließlich iin der Apotheke einen 
nächtlichen Beſuch abgeſtattet zu haben. 
Unwahrſcheinlich klingt es, daß er den Diebſt 
alle in ausgeführt baben will. Seine Weige- 
rung, die Mittäter zu nennen und die b 
allein auf ſich zu danken iſt ihm aber teuer zu 
ſtehen gekommen. Mit Rückſicht darauf, Nef er 
durch dieſes Verhalten feine Mittäter der Beitra- 
fung entzieh', beantragte der Vertreter der An- 
klage gegen den bisher noch unbeſtraften Ange- 
klagten ein Jahr Gefängnis. Das Urteil 
lautete auf neun Monate Gefängnis. 
Zwei Monate der erlittenen Unterſuchungsbaft 


wurden auf die erkannte Strafe als ver büßt 
angerechnet. 


Friedrichswille 


* Vom Kriegerverein. Der hieſige Krieger. 
verein begeht am Sonntag fein Fahnen 
weihfeſt. on der Pfarrkirche zu Stollarzowigz 
findet aus dieſem Anlaß vorm. um 9,30, Uhr ein 
feierliches Hochamt ſtatt bei gleichzeiti 
den Nelipot. Seer weilide Reihe, Be 

7 ab. ter weltliche Weihe, Preisſchie⸗ 
ben pp. Abends Tanz in zwei Shen, 


Broslawitz 


Spiel- und Eislaufverein. In der letzten 
ton ; wurde Vereins- 
mitglied G ro 910 zum 2. Sportwart gewählt. 
Am 19. Juli findet ein Vereinsausflug 
nach Pniow ſtatt. Der Abmarſch erfolgt um 3 


Uhr. Gemeinſamer Gottesdienſt iſt unterwegs. 
In Pniow ift eine Beſichtigung der ponti: und 
des oe, Am Nachmittag finden Feldſpiele 
ſtatt. Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden, 


Lehrer TR? erbeten. Ab 28. Juli leitet 

frühere Sportwart Höflich einen Leicht 
athletikkurſus für Vereinsmitglieder. Der Verein 
nimmt am 16. inte am Kreisjugend⸗ 
treffen in Mikultſchütz teil und ſtellt 8 Aktive 
EA den 3000⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung und Drei- 


Die oberſchleſiſchen Sattler: und 


Wenn der Fahrer betrunken ist 


Schweres Motorradunglück bei Pleß 


Gegen einen Baum gefahren — 1 Toter, 1 Verletzter 


Tapezierermeiſter tommen nach Gleiwitz 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 16. Juli. fund. Teilnehmer die Eröffnung der Fachaus⸗ 

Die Sattler, Tapezierer und tellung, die in der ven Welt (Schützen⸗ 
Seiler ⸗Zwangsin nu na hilt die 3. Quar⸗ haus untergebracht wird. Dann beginnt der 
talsverſammlung ab, die einen vollzähligen Beſuch Verbandstag im Saale, der außer Erſtat ung der 


Kattowi 


bruch, der ſeinen 


verzeichnen hatte. Galt es doch, den Ver⸗ Berichte und der Vorſtandswahl mehrere Vor ⸗ reai 
band ag und das Jubelfeſt durchzube⸗ träge vorſieht. Nach einem gemeinſamen Mit, Sofiusſit 
raten. t a ee u = Da 4 1 
lein Feſtumzug durch die Straßen der Stadt 4 
Obermeiſter Zurek nach dem Ring, wo ein Feſtakt porgeſehen ilt. glück geſchah, weil 
bå 3 f 954 Der Weitermarſch führt zum Schützen hauſe, 
eröffnete die Verſammlung mit dem üblichen] wo die Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr unter 


perſönlicher Leitung von Feuerwehrobermuſikmei⸗ 
fter Peckmann mit einem Feſtkonzert aufwar⸗ 
ten wird. Nach dem erſten Teil erfolgen der Pro: 
log und die Feſtrede, und ber weitere Verlauf 


Handwerkergruß und gab einen Bericht über die 
augenblickliche Lage. Unter den wirtſchaftlichen 
und erg 5 habe in beſonde⸗ 
3 Sattler- i N er Ha A 
rg Fremen man e8 ap ag Aan bringt neben den muſikaliſchen Darbietungen 
pE f. x e e,] Preisſchießen, Verloſung und Volksbeluſti⸗ 
das Luxusartikel verjertigt. Die Schwarz- gung. Ein Feſtball ſchließt den Tag ab. Am 
arbeit muß bekämpft werden. und. jeder Montag werden die Sehenswürdiakeiten der 
Meiſter muß im eigenſten Intereſſe von ſolchen[ Stadt und im Anſchluß die Sprungfeder. und 
das ganze Handwerk ſchädigenden Vorfällen dem Nagelfabrik von Oberhütten und. wenn noch Zeit, 
Vorſtand Kenntnis geben, damit Gegen maß⸗ auch die Brauerei von Scobel beſichtigt. Dann fü 
nahmen ergriffen werden können. Auch warnte folgt ein Ausflug nach der Schweizerei. wo der 
der Redner vor Lehrlingszüchterei, da dadurch die Abtrunk erfolgt. ; 
Pfuſcharbeit unterſtützt und ihr Vorſchub geleiſtet Der Redner bemerkte noch, daß es gelungen iſt, 
wird. Schließlich kam er auf das Ergebnis der eine 
letzten Lehrlingsprüfung zu ſprechen, wobei er Fachausſtellung zuſammenzuſtellen, die 
mitteilte, daß das Ergebnis immer beſſer nicht nur Maſchinen, ſondern vom Wand ⸗ 


werden, 
ſtellten nicht 
Abſchaffung 
Kürzung de 
Mitgliedern aus 
eneben, daß an der nächſten 


wird. Sämtliche Lehrlinge haben die Prüfung in behang bis zum Liegeſofa alle Gegen- ngeſtellte 
praktiſcher und theoretiſcher Hinſicht beſtanden, ſtände enthält, die das Handwerk wird. An 
2 es a bus: we „Gut“ erteilt wee verfertigt ſitzung ſtatt. 
nn nahm er die Freiſprechuna von drei , LA EA A u . * Einbruch in den Keller. 
Sattler- und einem Tapezierergehilfen vor, denen Es wurde beſchloſſen, dieſe Gebrauchsgegenſtände in den Ke 


der Ausſtellung als Gewinne für die Ber- 
lotung zur Verfügung zu halten und das Los 
mit 50 Pf. zu verkaufen. Die Ausſtelluna iol 
jedem Beſucher zugänglich gemacht werden, 
auch ſoll verſucht werden, die Gegenſtände in 
einem Schaufenſter einer Firma auf der Wil- 
helmſtraße vorher zur Nusſtellung zu bringen. 
| Der Feſtumzug wird durch einen Feſtwagen 
verſchönt werden, der alle Handwerkszweige ver⸗ 
ſinnbildlicht. Auch ſoll dahin gewirkt werden, daß 
alle Innungen mit Meiſtern, Geſellen und Lehr⸗ 
lingen an dem Umzug teilnehmen. Wie Stadtrat 


Straße 1 eingebrochen, 
e e von 
fam heraus riß un 


er unter ermahnenden Worten die Zeuaniſſe aus- 
händigte und ſie anſpornte, auch weiterhin zu ler⸗ 
nen, damit ſie dereinſt tüchtige Meiſter und Stüt⸗ 
zen des Handwerks werden. 

Zum ſtellvertretenden Prüfungsmeiſter für das 
„ wurde Meiſter Grella ſen. 
gewählt. 2 


Darauf ſprach 
ſtellv. Obermeiſter Grundei 


der 


graue und ein 
* 


Knappſchaftsälteſten beteiligten, die an der am 


tag 
d iroh. von DRE.. 
ſchließend fand eine Reviervorſtands⸗ 


der des Grundſtücks Peters dorfer 
wobei 


d durch das Keller ⸗ 
fenfter einſtieg. Geſtohlen wurden 2 hajen- 
ſilbergraues Kaninchen. 


tz, 16. Juli. In Ko ſt o w bei Pleß fuhr ein gewiſſer 


Rudolf Juretzko mit ſeinem Motorrad infolge zu raſchen Fahrens bei 
einer Straßenbiegung auf einen Baum und erlitt einen Schädel⸗ 


ſofortigen Tod zur Folge hatte. Dem auf dem 


fahrenden Joſef Wloſek wurden das linke Bein und der linke 
Arm gebrochen. Er wurde in das Krankenhaus übergeführt. 


Das Un⸗ 
beide Fahrer betru nt en waren. 


rers, Kameraden Wuttke. An der 50jöhrigen 
Feier der Freiwilligen Feuerwehr Hindenburg, 
Abteilung 1, nahm die Wehr vollzählig teil und 
ſtellte zu der Angriffsübung die ira» 
leiter mit einem Führer und 6 Mann. 

„ Reichsbund Vaterländiſcher Arbeiter. und 
Werkpereine, Ortsgruppe Hedwigs wunſch⸗Grube. 
Im Saale von Lindner fand eine ge beſuchte 

onatsverſammlung ftatt. Der 1. Bor- 
ſitzende, Kamerad Kapperſtein, begrüßte die 
Erſchienenen, beſonders Kamerad Thiel vom 
Landesverband und behandelte nochmals ausführ⸗ 
lich die R.⸗A.⸗Schleſier-Freiheitskund 
gebung in Breslau am 19, Juli d. J. und bat 
um . Beteiligung der gemeldeten Kamera- 
den. Hierauf hielt Kamerad Thiel einen ſorg⸗ 
am durchgearbeiteten Vortrag über „Die dente 
che Not“, der darin ausklang, am Tage des 
Volksentſcheides dem augenblicklich regierenden 
Syſtem, welches dieſe Not 12 8 3 7 ind dem⸗ 
nach abgewirtſchaftet HR den Todesſtoß zu 
lan n. Kamerad T iel erntete wohlverdienten 
rei 


beiten. Nach 
ſich auch die 


orſtandsſitzung 


In der Nacht wurde 
n Beifall. Dann ſprach Kamerad Kapper⸗ 
ftein noch zum Volksentſcheid und bat die Kame⸗ 
raden, ſich an dieſem mit ihren Frauen, Ber- 
wandten und Bekannten reſtlos zu beteiligen. 

* 1725 Deutſchland pleite?“ Ueber Ahe 
Thema ſpricht am Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
im Gemeinde -Reſtauxant Zaborze anläßlich einer 
vom Hindenburger Sta lhelm bveranftalteten 


der Täter das 
Straßenſeite gewalt⸗ 


mit Max Adalbert, öffentlichen Verſammlung der Stahlhelmer 
Roſa Valetti, Spoida. 
Im Vorprogramm Ra t i bor 


Ufa a s 
Brücken und Chauſſeeſperrungen im Kreiſe. 


eſte. Die Innung kann in dieſem Jahre ihr Meiſter Brauner mitteilte, bat der Magiſtrar[ Wittrich, Otto Wallburg, Siegfried Arno, Di 5 f pi 3 - 8 
Ft ,, mff“ß“ß“ß“ß——... ̃ Water Trappan, 
lungen, den 2. ordentlichen Verbandstag der felb- | Obleute der einzelnen Ausſchüſſe berichteten nun | gegei 4. Jugendliche und Erwerbsloſe zahlen 30 und % 
ſtändigen Sattler. und Tadezierermeiſter Ober- | über die bisherigen Arbeiten, und es wurde be- 50 fenni 1 — Plag. darf vom 22. Juli bis zum 8. Auguft wegen Bat- 
ſchleſiens nach Gleiwitz verlegt zu er lten. ſchloſſen, ein Feſtbüro im Vereinslokal zur 4 Ac. Lichtſpiele. Selig Breſſart, dieſer in arbeiten nur mit einer Verkehrslaſt bis zn 
Die Doppelveranſtaltung wird vom J. bis 3. Ang. 3 f ; : „ ſeiner Art nicht zu übertreffende Komiker, war wohl in] 5 Tonnen befa d 1 
abgehalten. Er gab das endgültige Programm pe. Loge einzurichten. Auch eine illustrierte Feſt⸗ keinem feiner anderen Filme köſtlicher als in dem o; nnen befahren werden. Die Chauſſee Doms⸗ 
d ſchrift wird erſcheinen. Es wurde beſchloſſen, Militär⸗Tonfilm⸗Schwank ei Tage Mittel. höhe —Oberglogau ift von Kilometer 2,945 bis 


„Dr 
arreſt“, den die UP.⸗Lichtſpi 
auf den Spielplan geſetzt habe 

„Capitol. Das Cap 


einen Ehrenausſchuß zu bilden, und der 

Feſtausſchuß ſowie der Vorſtand erhielten den 

Auftrag, ſich ſofort mit den führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Provinz in Verbindung zu ſetzen. 

i wi I]. März war die Einpobnerzahl bereits. auf 

8¹ fi ie Chi z icht deridde a 1055 Köpfe gen: Die been une 

. Braten einen Rückgang, und am 1. Juli be⸗ 

$ er e rii urger sper 9 é trug die Einwohnerzahl 110 224. Im allgemeinen 

Die dierte Schwurgerichtsperiodeſwar der Verzug größer als der Zuzug, ſodaß 

am hieſigen Landgericht beginnt unter dem Bor- 
ſiz von Landgerichtsdirektor Grützner am 


ein gewiſſer Zuwachs der . 

zurückzuführen iſt. 
12. Auguft. Zur Verhandlung kommt die Straf- 
fche gegen den Grubenarbeiter Zaczek aus 


auf den Geburtenüberſchuß f 
uch die Be 
Hindenburg wegen verſuchten Mordes 


In dieſer Weiſe verhielt ſich a völke⸗ 
und unbefugten Waffenbeſitzes bei dem Rujan- 


rungsbewegung von Gleiwitz im Juni. Betrug 

die Zahl der Einwohner am 1. Juni noch 110 335 
menſtoß zwiſchen Kommuniſten und National; 
ſozialiſten in der Nacht vom 21. und 22. Novem- 


Köpfe, ſo zählte man am 1. Juli insgeſamt nur 
ber v. J. in Hindenburg. Als Geſchworene ſind 


noch 110 224 Einwohner, alſo war ein Rückgang 
der Bewo er um 91 Köpfe zu verzeichnen. 
t 
Oberzollſekretär Bech aus Gleiwitz, Kaufmann 
Schmeka aus Hindenburg, Lehrer Stru⸗ 


hn 
Es ſind 56 Familien mit 347 Köpfen und 570 
ledige Perſonen zugezogen, während 70 Familien 
mit 474 Köpfen und 613 ledige Perſonen ver⸗ 
Standesämtern wur- 
zina aus Hindenburg, Lehrer Schneider 
aus Hindenburg, Ingenieur N orden aus Glei⸗ 
witz und Maioratsbeſitzer Erwin von Berg⸗ 
welt- Baildon aus Ober-Lubie geladen. 
* 


zwar 98 auf das 

$ Kinder verurſachen einen Ber- 
kehr sunfall. Ein Perſonenkraft⸗ 
wagen fuhr auf der Rybniker Straße in Höhe Wer 
des Grundſtücks 80 beim Ausweichen vor zwei 
Kindern, die über den Fahrdamm Tiefen, gegen 
einen Bau m. Das Auto wurde erheblich bes] f 
ſchäbigt. Der Lenker erlitt einen Blutera ub 
am linken Bein, der Mitfahrer eine le ichte 
Schnittwunde an der rechten Kopfſeite. Die 
beiden Verletzten begaben ſich in ärztliche Be. pe 
„ Gleiwitz hat 110 244 Einwohner. Im erſten 
Halbfahr 1981 bewegte ih das An wach 
fen der Ein wohnerſch rhältnis⸗ 


appi 

1 u illionen 

j aft in per ts | muir Stil würden, wenn die Selbftverwaltung 
mäßig normalen Bahnen. Die Statiſtik zeigt, 

daß die Einwohnerzahl, d 


ie am Jahresſchlußtage] b 
110 191 betrug, in der Zeit vom 1. Januar bis 
30. Juni 1931 auf 110 


nen glänzend ausgeſtatteten 
ſten“, der z. T. koloriert zur 


Hindenburg 


ſchule. Die 
Front 
wird 


vereins vom Roten 
den fieben beſtehe 


die Fürſorge 
— Juni wurden 
ausbeſuche gema 
pflege mit 6 Pflegetagen au 
wurden Lebensmittel, 
und in 58 Fällen Stär ku 
folgt. In den ſtädtif 
ärztliche Verordnung 
lingsnahrung 
des Magiſtrats ſind 
des VFrVoRK. 228 
Preiſen 10 022 
gegeben worden. 


99 W 


chsverband deutſcher 
die 


eitzer 
von beſonderer Wich⸗ 
Punkt der Tagesord- 
Knappſchaft 
Reviervorſitzender 


and 255 vom 1. 4. bis 30. 6. 
t bekannt und betonte, da 


ehr zu dem Bran 
zin am Bahnhof Bo 
des 2. Quartals wurde 
halten und 9 Theater- 


die 


an der leichnams 


an der 


on 


24 angewachſen iſt. 


„Man nehme“ — so heißt's ja im Kochbuch. Was für 
eine Kaffeesorte man nimmt, das gibt natürlich den Aus- 
schlag für den Geschmack des Aufgusses. 

Wer Qualität wünscht, nehme Kaffee Flag. Es gibt 


milden Kaffee Hag, der edle Hochgewächse aus4— 5000 
Fuß Höhe enthält. Man braucht von Hag nicht mehr zu 
nehmen, als von anderem guten Bohnenkaffee. Fein 


nach 8 — 10 Minuten klar abgießen. 


Pe ww 


n. 

itol bringt heute den nach dem 
bekannten gleichnamigen Theaterſtück, das den Reinhardt⸗ 
Bühnen eine lange Erfolgsreihe brachte, aufgenomme⸗ 
Revue ⸗Tonfilm „Arti ⸗ 
Vorführung gelangt. 


„ Verſchönerungsarbeiten an der 
dem Kamillianerpl 
des Oberrea 


cht, ferner wurde eine 
geübt. 


chen Milchküchen 
11364 P 
gekocht worden. 

1134 Portionen, auf Koſten 
Portionen und zu verbilligten 
Portionen Säuglingsnahrung aus⸗ 


„ Tätigkeit der Freiwilligen Jene 
Tätigkei N 
Moment ug. Inn Berlauf 
rſigwerk aus, rlauf 
n 13 Uebungen abge⸗ 
und Sicher h 
wachen geſtellt. Ferner beteiligte fi 


r 
RE des verſtorbenen Schriftfüh⸗ 


keinen wohlschmeckenderen Kaffee als den feinen und- 


mahlen, frisch kochendes Wasser aufgießen, umrühren, 


ele heute noch einmal 


11,730, zwiſchen Pawlau und Tſcheidt, für den ge⸗ 
ſamten Verkehr geſperrt. Umfahrt bis zu 
einem Geſamtgewicht von 10 Tonnen von Pawlau 
über Moſurau, Schonowitz und Wittoslawitz, 
Mehrlänge 11 Kilometer. Die Straße Rati- 
bor — Gleiwitz iſt von Stat. 0,0 bis 8,5 4 50. 
zwiſchen Buchenau und Barglowka, auf etwa acht 
Wochen für den ganzen Verkehr geſperrt. Um⸗ 
fahrt nach Gleiwitz und umgekehrt über Coſel— 
Kieferſtädtel. Mehrlänge etwa 35 Kilometer. 
Außerdem ſollen demnächſt auf der Straße Rati- 
bor Leobſchütz in Ortslage Katſcher ſowohl © T a- 
nitkleinpflaſterung wie auch Rinnftein- 
verlegungen und kleine Ueberbrückungen erfolgen. 


* Des Kindes Engel. Am Mittwoch nachmittag 
waren auf der Leobſchützer Straße mehrere Kinder 
auf dem Bürgerſteig beim Spiel, wobei ein Knab 
plötzlich in einen Perſonenkraftwageen hineinlief. 
Das Kind wurde von einem Kotflügel er⸗ 
[faßt und zur Seite geſchleudert, wobei es glück⸗ 
licherweiſe nur ganz geringe Verletzungen 
davontrug. 


Lo ob ſch tz 


„ Schuhmacher-In nung. Die General- 
Verſammlung der Schuhmacher-Innung 
war aut beſucht. Hauptpunkt der Tagesordnung 
war die Vorſtandswahl. Der neue Vorſtand ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: Obermeiſter Robert 
Schauder, Stellvertreter Ed. Niet id, Bei- 
fiber: Anton Mende und Joſef Tenſchert, 
Schriftführer Max Loſert, Kaſſierer Hans 
Wrobel. Dem bisherigen Obermeiſter Czer⸗ 
wenka, der 23 Jahre die Geſchicke der Innung 
geleitet hat, wird eine Urkunde mit der Ernen⸗ 
nung zum Ehrenobermeiſter überreicht. 


„ Gardeverein. Die Monatsverſammlung 
wurde vom Vorſihenden S töbe eröffnet. wobei 
Säfte aus Alt⸗Wiendorf, Sabſchütz, Hohndorf und 
Bauerwiß begrüßt werden konnten. 32 Kamera⸗ 
den ſowie 25 Junggardiſten konnten dem Verein 
neu zugeführt werden. An der undesta⸗ 
gung am 30. Auguſt in Breslau WERBEN der 1. 
und der 2. Vorſitzende ſowie der dopna 
teilnehmen. Für die im nächſten Jahre ſtattfin 


Oberreal⸗ 

zugekehrte 
ebäudes 
aurer und 
farbene 
del⸗ 
Oberreal⸗ 


Iſchu 


In 36 Fal 
142 Fällen Vollmilch 
ngs mittel berab- 


ortionen 
Auf Koſten 


rwehr in der 
Mai rückte die 
a® 


eit» 
ch die Wehr 
prozeſſion ſowie 


Die Kunst, einen guten Kaffee zu bereiten 


Kaffee Hag muß wie jeder Kaffee frisch sein. Für 
längere Aufbewahrung gibt es Hag in Vakuumdosen 
(luftleer gepackt). Erst kurz vor Gebrauch mahlen. 
Wichtig vor allem: der coffeinfreie Kaffee Hag ist voll- 
kommen unschädlich. Er schont Herz, Nerven und 
Nieren und kann keine Schlafstörungen verursachen. 
Aber der echte Kaffee Hag muß fo 

es sein. Hüten Sie sich vor Nach- 
ahmungen! Coffeinfrei und Hag - f 
darauf kommt's an! 


gegenden. Man findet fie namentlich im Heide⸗ 


Beleidigung 
der Reichsregierung 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 16. Juli 

Das Erweiterte Schöffengericht 
hatte ſich heut mit einer Strafſache wegen Ver⸗ 
gehens gegen 8 5 des Republikſchutz⸗ 
geſetzes zu beſchäftigen. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsrat Dr. Styra, beiſitzender Richter 
war Landgerichtsrat Dr. Leubuſcher, die Mn- 
klagebehörde vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Kamen. Angeklagt find: der Nationalſozialiſt 
Diplom⸗Landwirt Adolf Motzny und ein Nati- 
borer Druckereibeſitzer. Als Zeuge war Krimi⸗ 
nalaſſiſtent Znijczol anweſend. Der Ange- 
klagte Motz ny lehnt den beiſitzenden Richter 
Dr Leubuſcher wegen Befangenheit ab. Die 
Beſchlußkammer verwarf aber den Antrag. 

Der Angeklagte Motzny, der Propaganda- 
leiter der Nationalſozialiſtiſchen Partei von Rati- 
bor iſt, hatte ein Flugblatt herausgege⸗ 
ben, in dem er ſcharf gegen die „Bonzen⸗Regie⸗ 
rung“ zu Felde zog. Der mitangeklagte Drucke⸗ 
reibeſitzer gibt zu, den Druck des Flug⸗ 
blattes übernommen zu haben. Von dem 
Inhalt desſelben habe er keine weitere Kenntnis 
genommen. Der Vertreter der Anklage hält beide 
Angeklagte im Sinne des Strafgeſetzes für über⸗ 
führt, er beantragt gegen Motzny wegen Ver⸗ 
geheng gegen § 5 des Republikſchutzgeſetzes eine 
Gefängnisſtrafe von 4 Monaten, gegen 
den mitangeklagten Druckereibeſitzer an Stelle 
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von drei Wochen 
eine Geldſtrafe von 150 RM. Das Gericht 
hielt jedoch letzteren der ſtrafbaren Handlung für 
nicht überführt und ſprach den Angeklagten auf 
Koſten der Staatskaſſe frei, dagegen wurde der 
Angeklagte Motzny wegen Beleidigung der Reichs- 
regierung zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


In den letzten Jahren hat die Herſtellung von 
Ochſt⸗ und Beerenweinen im Haushalt 
einen unerwarteten Aufſchwung ge 
nommen als Folge neueſter Erfindungen 
und Erkenntniſſe des Gärungsweſens, die dem 
Publikum in leichtverſtändlicher Weiſe zugänglich 
gemacht wurden Während früher Obſt⸗ und 
Beerenweine keinen guten Ruf genoſſen, 
erfreut man ſich heute edler und bekömmlicher 
weinähnlicher Getränke, die mit einfachen Geräten 
und mit geringen Mitteln hergeſtellt werden. 
Aber gerade der Umſtand, daß der Hauswein⸗ 
bereiter mit einfachen Mitteln arbeitet, oft 
auch nur geringe Kenntniſſe vom Gärungsweſen 
beſitzt, bringt es mit ſich, daß hin und wieder 
Mißerfolge vorkommen. Nachſtehend 
ſollen deshalb die wichtigſten Regeln angeführt 
werden, die der Hausweinbereiter beachten muß, 
wenn er mit Erfolg arbeiten will. 


Die gröbſten Fehler werden bereits im 
Anfang durch unſachgemäße Vorbehand- 
lung der Früchte und Fruchtſäfte gemacht. 


Stets ſollen die Früchte gründlich gewaſchen und 
von Stielen, Platt- und Blüten reſten befreit wer ⸗ 
den. Unter allen Umſtänden iſt jedoch die Be⸗ 
rührung des Fruchtſaftes mit Metallen zu ver⸗ 
meiden, da die Getränke ſonſt mißfarben oder 
ar giftige Metallverbindungen ungenießbar 
werden. 


Von der vor dem Kriege gehandhabten Art, die 
Fruchtſäfte wild zu vergären, nehme man Ab- 
ſtand. Nur eine Edelweinhefe kann eine 
reine weinige Gärung einleiten, ſo daß der Wein 
frei von e LER Fuſelölen bleibt und 
ein reines Bukett erhält. Die Fruchtſäfte ſind 
mit Waſſer zu verdünnen, um die ſtarken Frucht⸗ 
ſäuren zu lindern. Zucker ſoll nicht nach Belieben, 
ſondern dem verwendeten Weinhefeſtamm ent- 
sprechend hinzugefügt werden, jo daß das Getränk 
auch in der Alkoholſtärke weinähnlich wird. 


der Coſeler Stadtpfarrer 


nach Breslau berufen 


Coſel, 16. Juli. 
Stadtpfarrer Joſeph Ferde ift zum refidie- 
renden Kanonikus der Metropolitankirche 
in Breslau berufen worden. Stadtpfarrer 
Ferche wirkte erft feit vier Jahren in Coſel 
und hat hier eine ſegensreiche Tätigkeit 
entfaltet. 


Evangeliſches Jungvolk 


In der Nachkriegszeit traten auf dem 
Gebiete der Jugenderziehung weſentliche 
Veränderungen ein, die ſich in allen Kreiſen der 
Jugendlichen zum Vorteil auswirkten. Auch die 
evangeliſche Kirche nahm dieſe Aenderun⸗ 
gen und Beſtrebungen gern auf und e 
in ihrem Sinne. ohl war früher eine gewiſſe 
Jugendbewegung in den evangeli ng- 
männerbereinen en doch hatte fie nie dieſe 


Wie verhält man ſich bei 
Kreuzotterbiſſen? 


Die Kreuzotter bevorzugt Heide- und Moor⸗ 


Tagen aus dem einfachen Grunde, weil ſie nur 
der Grundſtein für die heutige große Bewe⸗ 
gung war. Die früheren Jungmännerverbände 

onten zu febr das Vereinsmäßige. Ju- 


kraut und Moos und auch unter Heidel- 
beerſträuchern. Beerenſammler und Leute, 
die berufsmäßig Wald und Wieſe außerhalb der 
Wege durchſtreiſen müſſen, laufen ſomit am 
meiſten Gefahr, gebiſſen zu werden. Ein feſter 
Lederſtiefel ſchützt im allgemeinen genügend 
vor dem Biß. Wer ſich auf derartiges Schuh⸗ 
zeug nicht verlaſſen kann oder der ſtrumpfloſen 
Mode huldigt, ſei alſo beim Betreten von Wald 
und Wieſe außerhalb der feſten Wege etwas vor⸗ 
ſichtig. 

Im übrigen iſt der ſofort richtig behandelte 
Kreuzotterbiß nicht unbedingt lebens ⸗ 


ngsdrang der Mitglieder wurde 
auf das Geringſte 8 Hier lagen die 

hler, hier mußte das 

euem, Beſſerem Platz zu machen. Dieſe Re⸗ 
form ging ſelbſt von der Jugend aus. Sie 
verlangte eine Neugeſtaltung des Enge ar 
Vereinslebens, fie wollten ihren eigenen W 
mit offenen, klaren Augen gehen, nicht mehr ſi 
blindlings führen laſſen. So entſtand 
e Jungvolk. Junges Volk, das fih 
elber unter der Leitung eines tief innerlichen 


gefährlich. Unter allen Umſtänden müſſen Führers formt, fich ſelber zu ganz wetterfeſten 
r : 3 heranbilden will. Ihr Grund- 
aber gebiſſene Perſonen nach Abbinden des ver⸗ Leilſaz it: © Frist li d 8 


letzten Gliedes oberhalb der Bißſtelle ſofort zum 
Arzt geſchafft werden, der gegebenenfalls das in 
Apotheken und Krankenhäuſern vorrätige wirt- 
ſame Kreuzotterſerum anwenden kann. Man ſei 
alſo im Walde immerhin vorſichtig, wenn man 
auch nicht überängſtlich zu fein braucht. 


Sobald die warme Jahreszeit einſetzt, hört 
man in Oberſchleſien viel von Schlan⸗ 
genbiſſen. Auch in letzter Zeit wurden wie- 
der einige Fälle bekannt, wo harmloſe Wanderer 
von Kreuzottern gebiſſen wurden. 


dende Fahnenweihfeſt wird ein Arbeits⸗ 
ausſchuß gebildet. 

* Kath. Meiſterverein. Der Sommerauz- 
flug, an dem ſich auch der Kath. Geſellenverein 
beteiligte, war von ſchönſtem Wetter begünſtigt. 
Im Stodtwalde angekommen, entwickelte ſich bald 
eine fröhliche Stimmung. Abends 8 Uhr erfolgte 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle der Ein⸗ 
marſch in die Stadt. Im Geſellſchafts⸗ 
bauſe, ſowohl im Garten wie auch im Saal, er- 


poni ation fehlen. Um der Juoenb zur 
t 


wird auf eine feite, 
hingearbeitet. 


Geldſammlungen unter dem Deckmantel 
des Selbſtſchutzes in Gleiwitz 


Natſchläge für Hausweinbereiter ne 
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Bedeutung und Wichtigkeit erlangt wie in dieſen 1 


i übe inſchaft und der S 
eie He elt — r Jugendgemeinſchaft u 


te zuſammenbrechen, um f 


das evan ⸗ 
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gegen Nachtarbeit 


Groß Strehlitz, 16. Juli 

Die Freie Bäcker⸗Innung hatte ihre 
Mitglieder zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung eingeladen. Aus 
Stadt und Land waren die Angehörigen des 
Bäckergewerbes zahlreich der Einladung gefolgt. 
Bäckerobermeiſter Metzner begrüßte die erſchie · 
nenen Kollegen, ſtreifte in ſeinen Ausführungen 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und wies 
auf die Bedeutung einer guten ſtraffen Organi- 
ſation hin, die dem Ernſt der wirtſchaftlichen 
Lage angepaßt ift. Nach der Wahl des Bäcker ⸗ 
meiſters Theophil Pawellek zum Schriftfüh⸗ 
rer wurde der Tätigkeits- und Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet. In reger Ausſprache wurde 
die Bildung einer Bäcker- Zwangsin nung 
für notwendig gehalten, um jede Zerſplitterung 
der Kräfte zu vermeiden. Die an die Ausführun- 
gen des Bäckermeiſters Schreiber geknüpfte 
Ausſprache über die Lockerung des Nacht ⸗ 
backverbots ergab eine einheitliche Ablehnung 
dieſer Wünſche, da hierdurch weder eine Ber- 
billigung des Brotpreiſes noch ſonſtige Er- 
ſparungen möglich ſind. Die Verſammlung 
ſtimmte dann dem Abſchluß einer Kollektiv - 
Sterbegeld Verſicherung zu. Ueber 
das Lehrlingsweſen, die Aufgaben, Pflid- 
ten und Rechte des Lehrherrn ſprach Bäckermeiſter 
Gojowozyk. Zum Schluß wurde, der großen 
Not der Unterſtützungsempfänger Rechnung tra- 
gend, beſchloſſen, das Brot für dieſen Perſonen⸗ 
e auch weiterhin zum ermäßigten Preis 
geben. 8 


Ehe die Weinhefe dem Moſt zugefügt wird, 
iſt ſie anzukeimen und zu vermehren. 


Nur eine in friſcher Entwicklung und 
ſtarker Sproſſung befindliche Weinhefe wird die 
im Moſt von Natur aus enthaltenen Millionen 
wilden Hefen unſchädlich machen. Während der 
Gärung ift das Gärgefäß mit einem einwand⸗ 
freien Glasgärverſchluß luftdicht zu halten, weil 
Luftzutritt die gefährlichſten Weinkrankheiten, wie 
Efiig-, Kahm⸗ und Schimmelbildung fördert. Nach 
Beendigung der Gärung, die bei einer 
gleichmäßigen Temperatur von 20—30 Grad Cel- 
find verlaufen fol, muß der Wein wenigſtens 3 
Monate zur Klärung in den Keller geſtellt wer⸗ 
den. Dann aber gönne man dem Getränk extra 
noch einige Monate Flaſchen lagerung, denn 
genau wie beim Traubenwein bauen ſich erſt bei 
längerer Lagerung die köſtlichen Bukett⸗ und 
Aromaſtoffe aus. Hiermit wäre in gedrängter 
Kürze das Weſentliche geſagt, was jeder Haus- 
weinbereiter beachten folte. Im Anſchluß fei 
noch eine Vorſchrift für einen köſtlichen 
Johannisbeerwein angegeben, die gerade jetzt zur 
Zeit der Beerenernte Gelegenheit bietet zur Her- 
ſtellung eines billigen edlen Tropfens: 12 Pfund 
Johannisbeeren werden entſtielt, zer⸗ 
ſtampft oder zerkleinert und in einer Emaille⸗ 
ſchüſſel mit 2—3 Liter kochendem Waſſer iber- 
goſſen. Nach dem Abkühlen auf Zimmertempera- 
tur kommt eine tags zuvor angekeimte Sherry- 
Weinhefe hinzu. Das Gefäß bleibt nunmehr 
24 Stunden gut verdeckt warm ſtehen. Nach die⸗ 
fer Zeit wird abgepreßt und der Saft in eine 
10-Liter⸗Flaſche gefüllt. Man löſt nun 7 Pfund 
Zucker in kochendem Waſſer auf und gibt davon 


— En Abkühlen ein Drittel Rt Oppeln 
ärflaſche. An den nächſten zwei en $ ERR 
kommt der Reſt hinzu. Nunmehr wird mit »Ein Beſuch im ſtädtiſchen Waſſerwerk. Unter 


Waſſer aufgefüllt und unter Görverſchluß Pe ee 129 05 ert unternahm 


j- 2 5 3 ichti gung 
vergoren. Bei guter Gärwärme iſt das Getränk des Waſſerwerks. Zur a des 
nach 6—8 Wochen vergoren. Dr H. [nötigen Waſſers find 11 Brunnen erhorber⸗ 

lich, aus denen das Waſſer mit Saugpumpen 
gehoben wird. Stündlich werden 30 bis 50 Pubit- 
meter geleiſtt. Im Sommer werden in Dp- 
peln durchſchnittlich etwa 5000 Kubikmeter 
täglich benötigt. Im Winter beträgt der 
darf etwa 3800 bis 4500 Kubikmeter. 
netz des Waſſerwerks beträgt 45 
Intereſſant war auch zu hören, daß das Waſſer 
aus dem tiefſten Brunnen 18 Grad warm gehoben 
wird. Die Teilnehmer folgten mit großem Inter- 
e Ausführungen der Beamten des 
* 1 mit herzlichem Dank an Stadtbaurat 

enteri. 


ſtellungsloſen Selbſtſchutzkämpfern zugute 
kommen ſollen, deren jahrelange Bemühungen 
um Arbeit leider erfolglos geblieben ſind, die aber 
mit ihrer Perſon die Heimat ſchützen halfen und 
dafür jahrelang in Gefängniſſen 
faßen heute noch an den Folgen von Ver- 
wundungen uſw. leiden. Durch die Preſſe haben 
wir erfahren, daß in der nächſten Zeit eine „jo-| * Auslegung der Stimmliſten für den Volks. 
genannte Selbſtſchutz kapelle eine „Tournee“ entſcheid. Die Stimmliſten (Stimmkarten) 
durch Deutſchland unternimmt. Es ſei hi des Stadtkreiſes Oppeln, für den am I 
i 9. Auguſt, ſtattfindenden Volksentſchei 
„Landtagsauflöfu liegen im Rathaus, Bim- 
mer 6, bon Freitag, dem 24. Juli ab, bis Mon⸗ 
tag, 3 Auguſt einſchließlich, während der Tages- 
ſtunden von 7,30 bis 13 Uhr zu jedermanns Gin- 
ſicht aus. Einſprüche gegen die Stimmliſten 
können bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt 
beim Magiſtrat ſchriftlich angezeigt oder im Aus- 
legungsraum zur Niederſchrift gegeben werden. 
Soweit die Richtigkeit der Behauptungen nicht 
eee iſt, iind Beweismittel beizu⸗ 
bringen. 


gehören. berde 
dieſer an ſich toft 


i 

fen 
> Not unter unſe⸗ 
insbeſondere aber 


ſprechen. 


Vereinigung der ehem. Selbstschutzangehörigen | d. 
Oberschlesiens. 


Laden, 


76 qm groß, ab fofort im Haufe Troppauer Straße 17 
(Theatergrundſtück) zu vermieten. Zwei große 
Schaufenſter und zwei anſchließende Büroräume 
vorhanden. Geeignet als Ausſtellungs⸗ und Ver- 
kaufsraum. . an — 22 Ratibor, Ring 2, 

mmer 60. i 


ee unter B. 3581 Angeb. unter B. 3577 
a. d. G. d. 5. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Derkäufe 
e Piano, 


8 C. J. Quandt, Berlin, kreuz ⸗ 


iaten j 8 wei ſchöne itig, d de Ei 
lu vermieten m Zentrum von Beuthen 5, immer-Wohn eee me ng 


die feit 314 Jahren von einem befanne] m, Entr, u. Bad, vorn» ragende Tonfülle. Preis: 680 Mark. 


Fed :|Kowatz, Beuthen OS., Kaiserplatz 4 


fuhr das Feſt würdigen Ab ⸗ſſehenen Perſonen mit unſerer Vereinigung in di 
I g. Enn Fé Eraser beschloß den | Bufammenbang ſtehen. Wir erkennen auch heute Ebner, Gindenburg, 
Tag. noch die Hilfe der Bürgerſchaft dankbar an. die U < 
fe un dig 35 2 kt g ke n im Hauſe Sch b &, Tarno - Auto! 8 hl f 3 
. ließ. t erwilligkei 0 m Janje wiedernoch, Tarno | eee i 
ne if e on und 5 „Glan © an den j 85 5 da⸗ witzer Straße Nr. 2, 2. Etage. Sur Möblierte Zimmer 8 2 “ liegen 
+ Silb iubiläum. Sein filbernes | maligen außerordentlich ſchweren mpfes um Räume eignen ſich auch für Büror,| e ups. i Aa Go. 
Vienftubifdum. pat pet Montag paoter. Heimat, Brot und Kultur. Dieſe furdthare Zeit Wohn- und alle anderen Zwecke. Nähe · . elegant e e u. b en 
jefretär Joſeph Meelich feiern. liegt aber hinter uns. Wenn wir auch Grund ge: |, res zu erfragen bofelbit bei Hoffmann. immer 2 re gute kan rg 
nug zur Ruhe haben, daß es uns mit Hilfe mit Bab u. al. Konf. öfen grei n 
T aller Volkskreiſe gelungen ift, unſere Heimat im m. t 


Cojel 


„Von einem Zuchtbullen ſchwex verletzt. Auf 
dem Gutshofe in ven Fr. Cal ollte ein 
Zuchtbulle in die Aus ſtellung gebracht wer- 
den. Beim Photographieren ging er plötzlich auf 


Verbande unſeres Vaterlandes 
muß dieſe Stimmung ſich jedoch in den Rahmen 
der jetzigen ſchweren Zeit hineinfügen. Statt 
deſſen wird von gewiſſen Stellen, 


die zum arößten Teil nur in geringem 
den Inſpektor Gromann los und brachte ihm Maße die Verbande des Selbſiſchubes tätig 
mit ſeinen Hörnern ſchwere Verletzungen bei. ie um ihre 


Exiſtenz ſchwer ringen 
i É, ee wi Bürgerſchaft um Gel 

Szeichnu uptkaſſenrendan 
Mäch ler, Slowene — H für len treue] kleidung neugegründeter Muſikkapellen benutzt. 
Mitaliedſchaft des Kriegervereins mit einer Aus⸗ 
zeichnung bedacht, ebenſo wurde Nentenempfänger | Zukunft 
Fritz o für 50 jährige Mitgliedſchaft [ eit 
vom Kyffhäuſerbund mit einer goldenen nug. Die aufgewandten Gelder hätten in der 
Ehrung bedadt. i rtſchaftsnöte zweckm 


Laden, |Stuheu Küche re. 


völlig ungeſtört, in der 1. Anlaſſ., 1800 M. 

Großer Laden, Beet d, le Pagan, 2. 2 Beni, 

ca. 14 Meter lang, ca. 6 Meter breit, mit 2|8, 3581 d. die € 161888 250 ML : 
2 Schöne 


Schaufenſtern, Bahnhofſtraße Beuth AA dieſer geitg. Beuthen. 
für bald zu vermiete „unt. B. Abs gez e, alonj ih 
8/24 PS Fleiſcherlleſer⸗ inrichtung 


an die Gefeäftsftelle dieser Zeitg. Beuthen. Mn 
elektr. it, TORE (Eiche) preiswert zu 


mit . mit elett N Dame 

Bod u. Küche für elektr. in d. Zigarren; 
Fünfzimmerwohng. entre, Beiget., 20 DE. in der Bahn-] Licht u. Anl., 800 Mk. geschäft, Gleiwitz, Bil 
mit Beigelaß zu verm Seimieien, Am 19 55 hofſtraße vom 1. 8. zu e helmſtraße 2. Nähere 
St. Frach, Beuthen, B. 3575 an d. verm. Ang. u. B. 3582 ple“, Beuth, Lücker⸗ Aust. ert. Janoſchla, 
Bahnhofſtvaße 2. dieſer Zeſtg. Beuthen. a. b. G. d. 8. Beuth. straße 9, Teleph. 2788. Gleiwitz, Löſchſttaze 6. 


Groß Strehlitzer Bäder 


F 


Vortrag über die innerpolitiſche La ge, 
wobei beſonders die Politik der Sozialdemokratie 
behandelt wurde, die Deutſchland an den Rand 
des Ruins gebracht habe. Aus dieſem Grunde 
gelte es heute mehr denn je gegen den 
Marxismus anzukämpfen und bei dem be⸗ 
vorſtehenden Volksentſcheid für die Auflöſung des 
Landtages zu ſtimmen. Die 


4 3 Ausführungen des 
Redners fanden lebhaften Beifall. Nach Erledi⸗ 
aung geſchäftlicher Angelegenheiten fand bei 


— 


muſikaliſchen Darbietungen der 
Stahlhelmkapelle der Appell mit einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein ſeinen Abſchluß. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


nz den 19. Juli: 8 Uhr vormittags Früh- 
gottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittags 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. 
Kollekte für das Adalberdt⸗Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
E 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in Schar ⸗ 
ley: Paſtor Heidenreich; 11 Uhr vormittags Taufen; 
3 Uhr nachmittags Taubſtummengottesdienſt im Ge⸗ 
meindehauſe: Paſtor Rauſchenfels, Eojel. 


B Vereins nachrichten: 
4 Uhr nachmittags Gartenfeſt des Evangeliſchen 


Männervereins im Gemeindehauſe. 
Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
wee große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna 
goge 8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 
Uhr, Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 7,45 Uhr, 
Sabbatausgang 8,36 Uhr; Mittwoch, den 22. Juli: 
Mincha in der kleinen Synagoge 12,30 Uhr, (Tiſchoh be 
Aw.,) Abendgottesdienſt in beiden Synagogen 8,30 Uhr; 
Donnerstag, den 23. Juli: 
gottesdien in beiden Synagogen 6,30 Uhr, Abendgottes- 
dienſt in beiden Synagogen 7,30 Uhr; an den übrigen 
Wochentagen: in der kleinen Synagoge morgens 6,30 
Uhr, abends 7,30 Uhr. 


(Tiſchoh be Aw.) Morgen⸗ g 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße): 
Sonntag, den 19. Juli: 15 Uhr Predigtgottesdienſt 
in Gleiwitz: Sup. Schröter. Der Vormittagsgottesdienſt 
findet nicht ſtatt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 19. Juli: (T. Sonntag nach Trini: 
tatis): Vormittags 7,30 Uhr Frühgottesdienſt: Paftor 
Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paftor Kiehr; 
Kollekte für das Adalberdt⸗Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Kraſchnitz. Bibelſtunden fallen bis auf weiteres aus, 


In Laband findet um 10 Uhr Gottesdienſt durch Paſtor 
Albertz ſtatt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 19. Juli: 


Friedenskirche: 10 Uhr Hauptgottesdienſt: Paftor 
Hoffmann; 12 Uhr Taufen. 

eee e 8 Uhr (nicht 9,30) 
Gottesdienſt: Paftor Somont 9 Uhr Taufen. 

Vorſigwerk: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt; 9,30 Uhr 
Gemeindegottesdienſt; 10,30 Uhr Abendmahlsfeier. 


Aus aller Welt 


Auf dem Balkon erhängt 


Berlin. In der Nacht hat ſich der fünfzigjäh⸗ 
rige Oberſteuerſekretär Lehmann in Neukölln. 
an ſeinem Balkon erhängt. Früh fanden ihn 
ſeine Familienangehörigen tot vor. Lehmann war 
ſchon ſeit längerer Zeit nervenkrank. Als 
Motiv erſcheint ein mißglückter Grundſtücksver⸗ 
kauf, den er ſich ſehr zu Herzen genommen hatte. 


Der Wunderrabbi auf Reisen 


Preßburg. Der berühmte Wunderrabbi von 
Belz, Aaron Roach, ift auf die Reife nach Ma⸗ 
rienbad in Homonna (Slowakei) eingetroffen 
und hat dort einen dreitägigen Aufenthalt genom- 
men, um Zwiſtigkeiten in der orthodoxen Juden⸗ 
gemeinde don Homonna zu ſchlichten. Die Fahrt 
legt der Wunderrabbi in einem eigenen Gon- 
derzug ab Lemberg zurück. Er wird von einem 
„Hofſtaat“ von dreihundert Perſonen begleitet. 
n Homonna wurde der Wunderrabbi von eini- 
en tauſend orthodoxen Juden aus der Tihecho- 
flowakei, Polen, Ungarn, Rumänien und Oeſter. 
reich empfangen. Selbſt aus Deutſchland und 
Südſlawien waren Gäſte erſchienen, um den br- 
rühmten Gelehrten zu begrüßen. 
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Reifen geplatzt: Fünf Schwer- 
verletzte 


Preßburg. In der Nähe von Motenig ereig- 
nete ſich ein ſchwerer Kraftwagen unfall. 
Der Preßburger Fabrikbeſitzer Boſche über- 
querte mit ſeinem Tourenwagen, in dem ſeine 
Gattin und jeine drei erwachſenen Kinder 
Platz genommen hatten, die Eiſenbahnkreuzung, 
als ein Reifen des Autos platzte. Der gen 
wurde dadurch gegen eine Telegraphenſäule ge- 

chleudert. Die Telegraphenſtanae brach, der 
gen überſchlu e und fiel in den 
Straßengraben, die Inſaſſen unter ſich begrabend. 
Direktor Boſche und ſeine Gattin wurden mit le⸗ 
bensgefährlichen Verletzungen gebot- 
gen. Die drei Kinder haben ebenfalls ſchwere Ber- 
hungen erlitten. 


Karlsbads Entgegenkommen 


Karlsbad. Um den Aufenthalt der reichsdeut⸗ 
ſchen Kurgäſte in Karlsbad zu erleichtern und Ab- 
reiten entgegenzuwirken, hat der Stadtrat im Ein- 
vernehmen mit allen Karlsbader Geldinſtituten 
Vorſorge getroffen . in Karlsbad weis 
lenden reichsdeutſchen rgaſt gegen Vorweiſung 


feines Rolle und der Kurtaxquittung ein Betrag 


ſelt werde. 


bon 50 AM. gegen tſchechiſche Kronen zum Kurſe 
von 7,50 Ke. für eine Reichsmark eingewech⸗ 
Zugleich hat der Stadtrat von 
Karlsbad mit den Organiſationen der Aexzte, der 
Hoteliers und der Hausbeſitzer in der Richtung 
Fühlung genommen, daß dieſe den Kurgäſten weit⸗ 
gehend entgegenkommen und insbeſondere bei den 
Teichöbeutichen Kurgäſten obliegenden Zahlungen 
Aufſchub gwähren. 


Durch Starkstrom getötet 


Swinemünde. Von einem tödlichen Unglücks 
fall wurde der 43 Jahre alte Fleiſchermeiſter Ro- 
bert Mrozinſki in Oſtſwine bei Swinemünde 
betroffen. Er ſollte ſeine Wohnung räumen und 
war mit dem Abnehmen der elektriſchen 
Lampen beſchäftigt. Da er ſich längere Zeit 
nicht mehr ſehen ließ, gingen ſeine Angehörigen 
auf die Suche und fanden ihn, im Keller liegend, 
tot auf. Beim Abnehmen der Lampe im Keller 
war er mit dem Starkſtrom in Berührung 
gekommen. 


Die Tochter im Viehstall 
angekettet 


Schaulen. Durch eine Familienſtreitigkeit 
mußte die Tochter eines Landwirtes das Haus 
ihres Vaters verlaſſen. Sie lernte auf dem Hofe. 
wo fie in Stellung war, einen jungen Mann ten- 
nen, der ſich aber aug unbekannten Gründen von 
ihr zurückzog. Das Mädchen führte bald darauf 
einen leichtſinnigen Lebenswandel. 
Als fie wegen einer ſchweren Krankheit das El- 
ternhaus aufſuchen mußte, fettete der un- 
menſchliche Vater die Unglückliche im 
Viehſtall an. Infolge der Umgebung. ſchritt 
die Krankheit rapide vorwärts, und der Körper 
gina in Fäulnis über. Als das Mädchen von 

ahnſin n gepackt war, wurde fie durch Aufall 
von der Polizei gerettet und in ein Krankenhaus 
gebracht. Der beſtialiſche Vater wird ſich vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 
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Reise una Sport ! 
Trikot-Unterzeuge 


Einsatzhemd 2* 
weißer Baumwolltrikot mit farbigen Trikolet- 
Dann 

Nerren- Garnitur 50 


(Beinkteid und Jacke) er Baumweollt 
mittelblau, flieder oder hellgrün „ . 208 


ses Wi solide 
fnit Vorderschluß eia „ ë Pf. 
NMerren-Memdhose 90 
n oder Kunstseide mit 
Mako plattiert. . » 


Fantasiesocke 7 5 
la Mako mit Kunstselde, moderne pf. 


m 45 
mit Gummirand für Knickerbocker u. kurze 1 
Unterbeinkleid., meliert od. in Tweedmust. 


Bade-Artikel 


Damen-Bademaniel 25 
gr mittelfarbig gemusterter Kräuselstoff 
o Ffm 5 „ „ „ „ 
Nerren- Bademantel 


10 
bester Kräuselstoff in modernen Streifen- 8 
mustern. Länge 130 cm, Weite 180 mw. 


Schwimmitrikot 15 
solide Qualität, einfarbiges Höschen m. bunt- 
gestreiftem Oberteil und Gürtel . . Größe 42 


y x Schwimmirikot 40 
reine Wolle, elast. gestrickt, moderne Farben, 
N Rev ý 9 he anton normaler oder tiefer Rückenausschnitt . . » 

M 2 S 

bee, en nd nor BUS 65 Herren-Schwimmtrikot 70 

re ennie uod- . gute Florqualttät, schw arg 
W Be 

eine aron mit te pielo” 50 Damen-Strandanzug 75 
gor Sete å guter Trikolet, buntgemust. Hose mit Trägern, 
Taschen Kiei á moleton weiße Bluse mit buntem Besatz ...-.. 

b 
au Odiggon 0 50  Frottier-Handtuch 


BEUTHEN / x 


BIELSCHOWSKT 


solid. Jacqu.-Kräuselstoffm. bunt. Bordür. 5 
55x110 cm St. 95 Pf., 50x100 cm St. 7 Pf. 
Frottier-Badelaken q” 


weißer dacqu.-Krauselstoff mit farbig. Karos. 
100x150 125 x 180 140% 175 140x200 100 * 100 
5.65 em 


3.— 3.90 485 


GLEIWITZ 


Bei Schmerzenim.m 


Wohn- oder r 
Kopfschmerzen, Migräne, uche in Beuthen 


Geschäfts-Grundstück 

Rheuma- u. Nervenschmerzen, alte Gde DS Z] 

Muskel- und Zahnschmerzen 3 6 Zimmer- 

sowie Grippe sofort nur wohnung 
mit reichl. Beigelaß, 


lung. Angebote erbet. 
IHERBIN-STODIN eventl. mit Garten. 


unter B. 3578 an die 

Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Tabletten oder Kapseln, Geſchaſts⸗ Bertäufe ERSTE 
welche bei guter Bekömm- — * — 
lichkeit unübertroffen sind. Erfrischungs-| dief. geitg. Beuth. 
Fragen Sie Ihren Arzt.|halle i Skania. t 


In den Apotheken erhältlich zu Nähe des Bahnhofes, . 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2,—.|trontheitshaiber billig 2—3-LIimmer- 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. zu verkaufen. Angeb. Wohnun 

Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, unter B. 3585 an die 0 

Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. Oc). biet. Bto. Bin. Qiltwona mit B. 485 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
Grundſtüchsverbehr AETS Wohnungs- 
0 000 Mark tausch 
Grundstück für 2. Hypothek auflMer tauſcht Stu de 


Geſchäftsgrundſtück in a 
i 4 Beuthen OS. geſucht. und Küche gegen 2 
an kaufen geſucht bei 10 000 —12 000 Mk. 3 . re; und Küche? 
zebezirk. gebern unter B. 357 . unter B. 167 
e oberſchleſiſchen Induftriebeziet.lon die Geſchäftsſtelle [an die Geſchaftsſtele 
e unter B. 3580 a. d. G. d. 8. Beuth. [dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Lichtscheu kommen des Nachts die Bettwan- 
zen aus ihren schmutzigen Verstecken her- 
vor, um Ihnen den erquickenden Schlaf zu 
rauben. Vernichten Sie das scheußliche Un- 


geziefer mit Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


Zerstäubt 


FLITS 


Nur echt in der gelben Packung mit schwarzem Band. 


Jada Met 


Nr. 195 
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Anteshaltungsblatt 


17. Juli 1931 


Kunstfahrt ins sonnige Franken 
Ein Gedenkblatt für Tilman Riemenschneider 


Wohl kein anderes Stück deutſcher Heimaterde ift jo reich an 
ehrwürdigen Denkmälern kunſtvoller Vergangenheit wie das 
ruchtgeſegnete Land an Main und Saale, an Tauber und 

örnitz. Iſt da nicht jedes einzelne, noch fo Heine Städtchen 
ein berückendes Schmuckkäſtchen, errichtet aus der Schöpfer ⸗ 
freude mittelalterlichen Schönheitsſinnes! Bilden ſie nicht alle 
ein wundervolles Abbild der werdeträchtigen Zeit des fünfzehn ⸗ 
ten Jahrhunderts, deſſen geiſtige Lebendigkeit noch heute kraft⸗ 
voll hineinſtrahlt in unſere ungeiſtige Gegenwart! Wer denkt 
dabei nicht unwillkürlich an Rothenburg, an das unver⸗ 
ſehrte Glanzſtück 5 Städte⸗ Herrlichkeit. Hoch droben 
„ob der Tauber“ thront dieſe ſtolze Stadt, und von ihren wuch⸗ 
tigen, eichenen Wehrgängen blickt man weit hinaus in das jprie- 
ßende, lachende Tal. 

Und dann Dinkelsbühl — unberührter, reiner noch 
als feine bekanntere Schweſter. Ruhig ausgebreitet an den 
Ufern der Wörnitz, träumt es von den glücklichen Tagen längſt 
verſchwundener Reichsfreiheit. 


Aber ſie alle werden genährt von dem kräftigen Herzen des 
andes. Aus ihm kam alles Leben, und zu ihm kehrt alles 
eben zurück. Würzburg, die hochgebenedeite Stadt! Würz- 
urg, die 1 der Heiligen Mutter Maria! Dieſes ur- 

alte, ſpätrömiſche „Herbipolis“ gedenkt heute mit berechtigtem 
Stolze eines ihrer größten Bürger. Am heiligen Kilianstage, 
em Namenstage des fränkiſchen Sinne e e waren vier⸗ 
undert Jahre vergangen, ſeitdem Tilman Riemenſchnei⸗ 
er die Augen ſchloß zum letzten Schlafe. Zu ſeinem Gedenken 
chuf Dt ne Opferſinn der Würzburger Bürgerſchaft jene 
ewaltige Ausſtellung der Kunſtwerke dieſes bedeutendsten dent- 
Kien Bildſchnitzers, die mit Recht als das „beherrſchende Kunſt⸗ 
ereignis“ des Sommers 1931 gewertet werden muß. Um die 
anze Größe dieſes deutſchen Menſchen in ihrem vollen üm- 
ange zu erfaſſen, muß man hineingehen in das weite Franken. 
and, muß man die Atmoſphäre in ſich aufnehmen, aus der 
u dieſer größte Plaſtiker der deutſchen Spätgotik ſein 
erk ſchuf. 

Selten iſt in einer Kunſtausſtellung das erhaltene Geſamt⸗ 
kunſtwerk eines vierhundert Jahre alten Meiſters ſo nahe er⸗ 
eicht worden wie in dieſer Würzburger Riemenſchneider⸗Aus⸗ 
tellung In nahezu hundert Einzelwerken tritt die Eigenper⸗ 
nih keit Riemenſchneiders vor uns hin, als Künder deutſcher 

rt und deutſchen Weſens, ein Mann, der geboren ward aus 
dem deutſchen Volke und der ſein Söätes und Heiligſtes opferte 
jet fein geliebtes Volk. Das ſtark bewegte Getriebe einer 
A den eit hat bier in Würzburg ſeine ausgeprägte 
und betonte Künſtlerindividualität geſund gedeihen laſſen. Wie 
gewaltig war doch bereits jener öubere Aufſchwung, den dieſer 
aus dem Harzer Walde ſtammende handwerksmäßige „Maler⸗ 
inecht“ in feiner Wahlheimat Würzburg nahm, beljen bürger- 
licher Entwicklungsgang eine einzige Jahr 1525 Linie bildet, 
bis das verhängnisvolle rn april a r 1525 für den Frei- 
heitliebenden zum Schickſalsjahr wird. 


Dieſes übergroße Völkiſche, Volkstümliche klingt bereits aus 
Riemenſchneiders frühem 1 fei heraus. Die 1 ha 
9 07 Höhe und Kühle“ der ſchöpferiſchen Kultur des 2 ittel 
alters iſt in dem Kunſtwerk des Würzburger Meiſters verebbt 
in „die breite und tiefere Schicht des Volkes“, in die Schicht 
des mittelalterlichen Bürgertums. Die Niederlage, die die welt- 
liche Macht der ar im Kampfe mit dieſem aufblühenden, 
aufwärtsſtrebenden Bürgertum im Verlaufe der folgenden 
e erfuhr, fand bereits ein erſtes Dokument in dem 

nitwert Tilman Riemenſchneiders. us dem ſchöpferiſchen 
Geiſte eines religiös empfindenden Bürgertums erwuchs ſeine 
gunt Und biele Kunſt ift — bis auf einige Grabmäler — 

ienft am chriſtlichen Glauben voll inbrünitiger 
Andacht. Es ift durchaus kein Zufall, daß gerade die Würz- 
burger Marienkapelle in ihrer ſchmalen himmelanſtrebenden 
Gotik, die erbaut war aus freiwilligen Spenden des Bürger- 
tums und Mitteln der Ratskaſſe, die herrlichſten Bildwerke zur 
Ausſchmückung aer die Riemenſchneider in den nahezu 
vierzig Jahren ſeiner Würzburger Schaffenszeit napi ſollte. 
Hier waren es vor allem die Geſtalten des Adam und der Eva, 
die bis vor wenigen Jahren am Südportal dieſer „Bürger⸗ 


kapelle“ ſtanden und jetzt vor den Schäden der Verwitterung 


in der neuerbauten iemenſchneider⸗Gedächtnis⸗Halle Schutz 
anden. „Meiſteri 1 zierlich und ehrlich gemacht“ — ſo 
eißt es in den Ratsakten — ſind dieſe Bildniſſe der erſten 
Menſchen. Und wie Piong man damals in Würzburg diefe 
künſtleriſche Ausgeſtaltung der Marienkapelle nahm, das be⸗ 
zeugt jener lang umkämpfte Ratsbeſchluß, daß dieſer Adam teis 
nen Bart tragen ſollte. Riemenſchneider ſchuf dieje beiden Ge- 
ſtalten bereits 1498. Aber in der Beſeeltheit dieſes Adam in 
dieſer liebenswürdigen a ſchlummert a on die über⸗ 
ragende Größe des erwachenden Genies. Unwillkürlich werden 
wir an Schongauer erinnert, wohl auch an Verrochio 
und die Frührenaiſſance der Florentiner 


Darüber hinaus lebt aber in dieſen beiden Geſtalten des 
Adam und der Eva jenes Plaſtiſch⸗Realiſtiſche, das dem allge- 
meinen Empfinden des fünfzehnten Jahrhunderts noch fremd 
war und das mit ſtürmiſcher Gewalt bereits ie den Formgeiſt 
der kommenden Renaiſſance hinweiſt. In dieſem renaiſſance⸗ 
mäßigem Wirklichkeitsſuchen ruht die Lebensfülle des eigenen 
künſtleriſch⸗männlichen Kraftgeiügls Nen ende wie da 
Kraftgefühl des au ſtrebenden, freiheitſehnenden Bürgertums. 
In dieſer künſtleriſchen Realiſierung des ſpätgotiſchen Bürger⸗ 
ideals erkennen wir ſchließlich auch die Wurzeln jener faſt une 
beſchreiblichen Beliebtheit, der Riemenſchneider in ganz 
Franken und wohl auch darüber hinaus begegnete. Aus dem 
ride Ehrgeiz, aus dem heraus Würzburg ſeinen großen 

ürger ehrte, ihn in den kleinen und großen Rat wählte und 
1520 ſogar zum Si: AEA e machte, — aus demſelben 
Ehrgeiz riefen ihn all die vielen kleinen Städte im weiten 
Frankenlande, in denen heute my die Riemenſchneider⸗Reli⸗ 
quien die größte und wertvollſte Se enswürdigkeit bilden. So 
fuhren wir hinein in das ſonnige Franken! Auf anmutiger 
Straße führt unſer Wagen über Seligenſtadt nach Volkach. 
Dort, wo der Main jene ſeltſame Schlinge bildet, liegt u. 
typiſche Frankenſtädtchen mit den Reiten feiner alten Stadt⸗ 
befeſtigungen, ſeinem charakteriſtiſchen Rathauſe und vor allem 
mit ſeiner reichgegliederten gotiſchen Stadtkirche. Sun ge⸗ 
ſegnete Weinberge ſchlängelt ſich der Weg En zu der Wall- 
fahrtskirche auf dem Kirchberge. Und hier gemahnt no manch 
wertvolle Bildſchnitzerſtück an die Zeit Tilman iemen⸗ 
ſchneiders. Hier ſchuf in den Jahren 1521—1524 der Meiſter 
jeine berühmte „Madonna im Roſenkranz“, ein Flachrelief, das 
zu den reichen Ni . oe i Stücken der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung gehört. Ueber Volkach kommen wir dann nah © erv Ta. 

ofen mit ſeiner doppelten Umwehrung und ſeinem ſtolzen 
Schloß. Der „Johannes⸗Altar“, der heute ein Zierſtück des 
Münchener Nationalmuſeums bildet, ſcheint hier um 1514 
herum von Riemenſchneider in der Lorenzkapelle au geſtellt wor ⸗ 
den zu ſein. Weiter führt uns der Weg über Schweinfurt an 
eine andere berühmte Riemenſchneider⸗Stätte. Es iſt das 
altertümliche Münnerſtadt. Leider iſt auch hier der 
„Magdalenen⸗Altar“, den Riemenſchneider als einen der erſten 
Würzburger Aufträge in den Jahren 1490—1492 in der altehr« 
würdigen Stadtpfarrkirche in Lindenholz e nicht mehr 
e 8 wichtige Mittelſtück in * bild⸗ 
mäßigen rſtellung des Lebens der Heiligen Magdalena kam 
nach München, „Chriftus als Gärtner“ in das Deutſche Mu- 
ſeum nach Berlin. Auch. die vier Evangeliſten die im Beſitze 
des 1 Muſeums ſind, ſcheinen aus Münnerſtadt zu 
ſtammen. Aber eines der früheren Meiſterwerke — vielleicht 
das bedeutendſte aus dieſer Zeit — 1 der Stadtpfarrkirche zu 
Münnerſtadt erhalten geblieben. s ift jener echt⸗deutſche 
volkstümlich empfundene „Gnadenſtuhl“, in dem „mittelalterlich 
religiöſe F zu edelſter Entfaltung gelangte. 
Wie großartig wirkt in ihrer Herbheit die Geſtalt Gottvaters, 
in deſſen Schoße der Leichnam des gekreuzigten Chriſtus zu⸗ 
ſammenſinkt. 5 


Es iſt unmöglich, in kurzer Zeit all die zahlreichen Orte 
pona aufzuſuchen, die heute * Zeugnis ablegen von der 
Schöpferfreude e he wir a ieſe Kunſt⸗ 
fahrt durch fränkiſches Land in Nürnberg beenden, wandern 
wir auf Umwegen N Endziel zu. In der alten Wall- 
fahrtskirche zu Creglingen hat ja jener unbemalte Marien- 


altar Beſlcher d. gefunden, der in mn monumentalen Größe 


jeden Beſucher der Würzburger Ausſtellung unvergeßlich bleibt. 
Hier ſchwingt die tiefreligiöſe empfindſame Künſtlerſeele Rie- 
menſchneiders noch einmal auf im Rhythmus der reinſten Gotik. 
Es war wohl das letzte bedeutſamſte Werk jener jugendlichen 
1 die einer ſeiner jüngſten Biographen treffend die 
„Epoche des zeichneriſch⸗ſentimentalen Stils“ genannt hat. 
Erfüllt von großem Erleben greifen wir wieder zum Wan⸗ 
derſtabe. Geſegnet iſt das Land, das unſer Fuß betritt. Reich 


an Frucht ſind die Felder, die Gärten und Rebenhänge, — und 
als wir aus dem Talort Detwang, in deffen romaniſchem Kirch⸗ 
lein Til Riemenſchneider ein Kruzifix ſtellte, hinaufſteigen 
zum Bergort Rothenburg, ſpiegelt ſich die untergehende Sonne 
purpurrot in den Waſſern der Tauber. Von St. Jakob trägt 
der Abendwind Glockenklang ins Tal. Feierabend. Ein ſonnen⸗ 
durchfluteter Tag ging müd zur Neige 

1 


Der „ewige J ude“ — Mitropagast 


Nächtliche Begegnung im FD-Zug Von Georg Biesenthal 


„Einmal Schlafwagen Erſter Berlin Köln ...“ Im Reife- 
büro des Berliner Fremdenviertels ſpracht gerade neben mir 
ein winziger Boy ſeine Beſtellung über den Schaltertiſch. 
„ . . Erſter Berlin Köln für Herrn Dr. Dekobra, Maurice 
De-ko⸗bra.“ Nun tun ſich die Ohren auf. „. .. Jawohl, für 
FD. Zug 16. Danke.“ Hacken klappen, der Boy zieht ab. Glück 
muß man haben. 

Schleſiſcher Bahnhof, 21.30 Uhr. Langſam und ſcheinbar 
noch gi os wird die unte Raupe des ee aae in 
ie Halle geſchoben. Zwölf ſchlanl geſtreckte, bordeaurote 

itropawagen, von den neuen ſtählernen langen, — vorläufig 
ber nichts als leere are einer Bühne, auf der die Vor⸗ 
telung noch längſt nicht begonnen hat. Grabesſtill liegt das 
Parkett im Dämmerſchein. Jetzt flammt da und dort in den 

agen Licht auf, hinter den ed fieht man Schaffner beim 
Bettenmachen. Unſchwer 155 rrn Dekobras Abteil ermittelt. 
Im 00 diefe pole ſteht der Reporter wie weiland Tell: 
„Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen“. „Nein, nein, mein 
Herr, es führt kein anderer Weg : 
sai Minuten ſpäter: Das foll er fein? Das iſt er! Der 
Mann, der zu den a Kae Schriftſtellern der Welt ge- 
bört, und der mit der Geſamtauflagezahl feiner Liebesromane 
nur knapp hinter den Wallgceſchen zwei Millionen rangiert, 
f t 35 aus, als hielte er über fein Liebesthema wiſſenſchaft⸗ 
1 orträge mit Lichtbildern. Jedenfalls or ältig raſiert 
nd var: ES Y und beileibe nicht jener au wegen wan⸗ 
elnde Abenteurer, als der er in die ar ungswelt jeines 
ublikums Ginang ge Iten hat. Weit und breit kein Hau 
on fey appeal. er zu Hauſe empfängt ein umfangreiche 
ekretariat Dutzende von Briefen tägli geſchrieben von 
rauen aus allen Ländern. Ein uralter m l Und 
eine Briefmarkenſammlung als (nicht einziges) Ergebnis. 
Franzöſiſch ſprechen? Nicht nötig. Dekobra iſt ja einmal 
deutscher Schullehrer geweſen! ts war noch im „tiejiten 
rieden“, 1910, als er an einer der altberühmteſten Berliner 
chulen, am Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, Unterricht in 
Bahr alice Sprache gab. Für den unſteten Geiſt war dieſe 
ehrtätigkeit freilich nur ein Intermezzo. Er hatte lange * 
als Reporter in den USA. gelebt — und zwar nicht als Be- 
richterſtatter De Qeitungen, fondern dank jeiner 
81 ergewöhnlich hohen polyglotten Begabung für amerikaniſche 
lätter tätig, ein einwand on ja raffiniertes Engliſch ſchrei⸗ 
en Nun wechſelte er bon jeinem Lehramt wiederum zum 
ournalismus über, den er noch keel als ſeinen beſten Fonds, 
als befte Schule für jeden Schriftſteller überhaupt bezeichnet. 
r übernahm die Berichterſtattung für abermals amerikanische 
eitungen, und in dieſer Eigenſchaft hat er einen entſcheidenden 
bſchnitt deutſcher Geſchichte mit ſtärkſter Anteilnahme verfolgt. 


Heute wird man ſich kaum noch erinnern, daß dieſer Mau- 
rice Dekobra zur Kriegsſchuldfrage vielleicht noch Gewichtiges 
ausſagen könnte. Es iſt, wie er andeutete, wahrſcheinlich, daß 
er dieſe Kenntniſſe und Erkenntniſſe noch einmal veröffentlichen 
wird. Einen Teil feiner Erinnerungen, die literariſch-politi⸗ 
ſchen Stammtiſche im Café des Weſtens betreffend, will er 
demnächſt im Rahmen eines Romans verwerten. 

Der heute Sechsundvierzi jährige Zr ſeither als Abgejand- 
ter der amerikaniſchen Preſſe faſt alle Länder der Welt be- 
reiſt. Als elfter Weißer war er im ke Nepal, 
fuhr mit indiſchen Maharadſchas in filbernen Rolls Royces, 
jagte Großwild in Afrika und kennt bie * Metro- 
olen wie feine Weſtentaſche. „Für mich ift in dieſem Jahr⸗ 
undert kein Jahr ohne Reiſen vorübergegangen — keins, in 
dem nicht ein neues Ziel mich lockte. Um arbeiten zu können, 
um wohlauf zu ſein, um im beſten Sinne des Wortes zu 
„leben“ — dazu brauche ich die Atmoſphäre des Reiſens — 
und ſei es nur ein Wölkchen Lokomotivrauch, das am Fenſter 
des Abteils vorüberſegelt. Mit dem Tempo vorbeiflitzender 
Telegraphenſtangen wächſt mein Vergnügen: das ſtolze Gefühl 
der Freiheit, Beſtehendes hinter ia laffen zu können. ei 
Viertel meines Lebens ver rachte ich auf Schienen und Schif 
Fan und ich bin nur dort zu Hauſe, wo ich mich nicht zu 

auſe fühle. 


Und deshalb ähnelt mein Haus in Paſſy bei Paris von 


innen mehr einem Eiſenbahnwagen als einer üblichen Woh⸗ 


nung. Ich haſſe das, was man gemeinhin „gemütlich“ betrach⸗ 
tet: jene Aah en Möbel, die nur dazu da in uns an 
einen beſtimmten Wohnſitz binden und uns vergeſſen zu laſſen, 
daß unſere Vorfahren einmal Nomaden waren. Ein Schlaf⸗ 
wagen mit feiner konfortablen und doch auf das Notwendigſte 
beſchränkten Einrichtung — mit dieſer einzigartigen — 
aus Primitivität und Luxus — erſcheint mir als der ideale 
Wohnraum. Mein Kollege Paul Morand hat ſeine Bar in 
den Steuerraum eines Schiffes verwandelt, das Bild gin 

neulich durch alle Zeitungen, er ſelbſt ſaß vor Kompaß 5 
Steuerrad, — ich meinerſeits habe mit demſelben Recht mein 
Arbeitszimmer als Salonwagen und mein Eßzimmer als Speiſe⸗ 
wagen eingerichtet. Es gibt fogar die warme mattlila Nacht- 
beleuchtung, die vielen kleinen Kontakte und die blanken 
Schrauben und Ei die alle fo praktiſch und zugleich äſthe⸗ 
tiſch ſind. Und neu ich haben mir Freunde, die meinen Spleen 
voller Langmut dulden (einem Kranken foll man nicht wider⸗ 
ſprechen) zum Geburtstag einen eigens ra Muſik⸗ 
apparat geſchenkt, der den Suse des fahrenden Zuges in 
allen ſeinen Abarten wiedergibt: Räderrattern in Tunnels und 
auf Brücken, beim Anfahren und Bremſen, in langſamer und 
ſchneller Fahrt.“ 

Ahasver in Knickerbockers. Und mit der Deviſe: „Reiſe 
zu Hauſe!“ 

Die Fundamente dichteriſchen Schaffens find gewiß hö 
mannigfach. Schiller zum ee brauchte den Geruch fau R 
Aepfel, die er in feiner Kommode sulabanchr pflegte. Ge⸗ 
meſſen an der Unſterblichkeit ſeiner Werke war das fraglos 
beſcheiden. Seither wuchs das Raffinement der Anxegungen 
in demſelben abe, in dem die eruptive . Kraft 
PoR ward. Verlaine betrank ſich mit Abſinth. audelaire 
uchte und fand „künſtliche Paradſſe“ in gewiſſen Opiaten, 
und Monſieur Dekobra — wenn man ihn in dieſem Atemzug 
nennen darf — braucht ſchon einen ganzen Schlafwagen. Ver⸗ 
ſtehen wir ihn! Sein Roman, der fein größter Erfolg war, 
und der feinen Namen in zwanzig Weltſprachen zu einer Bee 
rühmtheit machte — die „Madonna im Schlafkupee“ hat eine 
1 von 600 000 Exemplaren erreicht. Und da kann man 
ſich ſolche Ambitionen erlauben — allein ſchon aus Dankbarkeit. 
Denn in einem dieſer Mitropawagen“, erzählt er, „im Nacht 
Heel ug Baſel— Berlin, habe ich zur „Madonna des ſleepings“ 
ie Idee empfangen und ſofort die erſten Aufzeichnungen 
niedergeſchrieben.“ 

„Draußen ſchiebt ſich ein Lichtfleck zwiſchen dunkle Häuſer⸗ 
reihen: Der Zug paſſierte den Bahnhof Charlottenburg. Er 
hält hier innerhalb Berlins zum letzten Male. Das Interview 
muß alſo abgebrochen werden. „Und ihr nächſtes Buch?“ frage 
ich noch. „. .. wird das Thema der geſchiedenen Frau behane 
deln. Ich habe als erſchütterndes Tatſachenmaterial bereits 
8000 Briefe geſammelt, die mit der Bitte um Rat und Hilfe 
unglücklicher Frauen an mich geſchrieben haben. Und das muß 
einmal beantwortet werden.“ 


Die Wiege des Menſchengeſchlechts wird geſucht 
Die amerikaniſchen Univerſitäten haben eine Expedition 
nach Turkeſtan entſandt, um dort im Anſchluß an die im Jahre 
1929 erfolgte Entdeckung des prähiſtoriſchen ſogenannten „Per 
king⸗Menſchen“ nach einem Verbindungsglied „zwiſchen A 
und Menſch“ zu ſuchen. Unter der Leitung von Pater Teilhard 
de Chardin und Dr C. C. Poung doll das Tarimbecken einer 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterzogen werden. Man hat darin 
bereits mehrfach die Ueberreſte von Dinoſauriern gefunden. 


Auflöſung des Kreuzworträtſels aus Nr. 194 


Waagerecht: 1. Akt, 4. Ploen, 6. Ehe, 8. Sau, 9. Uri, 11. Ate, 
12. Lea, 14. Ali, 16. Lichtenſtein, 17. Art, 18. Oft, 19. San, 20. neu, 
21. Fes, 22. Rom, 24. Eifel, 25. oft. — Senkrecht: 1. Ale, 2. Koha 
lenſtoff, 3. Tee, 5. Waechter, 7. Fraeſer, 8. Stirn, 10. Ilias, 11. Ala, 
12. Leo, 13. Aſt, 15. Inn, 22. Rio, 23. Met. 


— 


$port-Reilage 


Unſere Leichtathleten fümpfen gegen Amerika und Schmeling 
Mittelſchleſien j —— 


Trubel der Empfänge auf deutſchem Boden hinter] wirklich Anerkennung. 
Am kommenden Sonntag in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn ſſich bat und nun Gelegenheit hat, die wohlver Mit großer Zuverſicht ſieht jetzt auch der 
Die Vorherrſchaft Mittelſchleſiens in der] knapp fein. Von unſeren Kämpfern aber erwar⸗ 


A ANAA ee E a zu tan . Ren oe „Garden“ als Veranſtalter den kom⸗ 

; : ; < 1 Wer eichzeitig eingetroffenen amerikaniſchen Zei-] menden Ereigniſſen entgegen. an nimmt den 

. 3 die hervorragenden] ten wir, daß fie einen Kampf auf Biegen kungen Gelegenheit, über die Wirkung des duch Die gro e in Cleveland ee 

2 y / 0 IE a BE E, 
18 eri bichnei Bes Ki ötige Kampfgeiſt und der unbeugſame Wille aum | Cleveland intereſſante Beobachtungen zu machen | mi j S i 

das bisherige Abſchneiden unſerer Repräſenta⸗] Siege dazu kommen, dann ſollte es an einem yiia 3 chen piſſen jept, Da hmeling, ber vor dem Sumpf 

tiven gerade gegen Mittelſchleſien ſteht in argem| alüdlihen Abſchluß nicht fehlen. Außerdem kommt 


at en aeg E ein] diskreditierter Meiſter war, jetzt feſt im Sat⸗ 
: Art e n arge f überaus anſchau ild, daß ſich na m gro⸗ i ſächlich ei besti 
Mißverhältnis zu den von unſeren Spitzenkön⸗ noch hinzu, daß unſere Vertreter den Kampf auf 80 y em gro- |tel fibt und tatjächlich eine gute Investierung 
nern erzielten Leiſtungen. eigenem Boden und vor heimiſchem Publikum 


en Erfolg des deutſchen Boxmeiſters über] bedeutet“, erklärte einer der Leiter des Garden. 
austragen. Gerade die Zuſchauer werden unſerer 


A 1 i 1 i 2m Man hofft und erwartet, nunmehr mit Schmeling 

. . 2 - 2 us A A n a Qa 7 2 2 3 7 7 

Die Bilanz dieſer Kämpfe fällt für uns Mannſchaft eine ſtarle moraliſche Unterſtützung 8 > 7 
durchaus ungünſtig aus. bieten. 


mentlich in der New⸗Yorker Preſſe klar zu er⸗ nun einmal die Hauptſache iſt! 
Doch ſchon beim letzten Kampf in Breslau fonn- Im Rahmen dieſes Leichtathletikkampfes kommt 


kennen iſt. 
à deim iet $ t= uch zum Abſchluß d i . 3 Die Mehrzahl der New⸗ Yorker Blätter 3 
CC ˙ð ber Maliget Den.| Mar gean Cämeliun nidi gerae England oder Amerika? 
defen baben fidh Oberichlefiens Leichtathleten Honstran Den Gerinnen Binden te teennblihh eingeben. Zum Daviscnp-Interzonenfinale 
weiter ſehr ſtark verbeſſert und vervollkommnet. Diefe Stimmung wurde durch Nachrichten aus Vom Freitag bis Sonntag findet in Paris 
die letzte Ausſcheidung im diesjährigen Davis⸗ 
pokal⸗Wettbewerb ſtatt, der Kampf der Zonen⸗ 


= ein wertvoller Pokal. 5 N 
Und nun folgt am kommenden Sonntag in der Po gewiſſen dentſchen Zeitungen weiter künſtlich ver- 
ſieger England und Amerika um die Teilnehme⸗ 


Beuthener Hindenburg-Kampfbahn erneut ein ſtärkt. Letzten Endes haben aber nun alle erken⸗ 

Zuſammentreffen der Leichtathleten Oberſchleſiens Oberſchleſier bei den Deutſchen nen müſſen, daß man Schmeling gewaltig unter- 

müden bon. mite anne Wie mir bie Dies- berechtigung an der Herausforderungsrunde mit 
dem Pokalverteidiger Frankreich. Auf Grund 


8 x 00 N i 2 ſchätzt hatte. 
malige Kraftprobe zwiſchen den beiden Bezirken M 
ausgehen? Vid es den Oberſchleſiern endlich Leichtathletik⸗ eiſterſchaften der Ergebniſſe der Wimbledonmeiſterſchaften 


8 Fonnen, 5 in und a > dan 

A . 5 e . . er man na em Kampf die begangenen Fehler 

Be de 3 Paid EN mee Das Oppelner Dreigeſtirn am Start eingeſteht. So ſchreibt zum Beispiel Ed Fray ne, wäre ein leichter Sieg der Amerikgner zu er⸗ 
erringen? Ausſichten, den Kampf für uns anj Für die diesjährigen Deutſchen Leichtathletik. 7 pin S Bi i 93 die Sg —.—— ge 
entſcheiden, find da, zumal bei den Gäſten einige] Meiſterſchaften, die am 1. und 2. Auguſt im Wan 5 V 
der beiten am Start fehlen. Die OberſchleſierDeutſchen Stadion in Berlin ſtattfinden, haben 
dürfen den Kampf nur nicht von vornherein ver- auch drei Oberſchleſier, die Oppelner Stein- 
loren geben. Sie haben beſonders in den kurzen groß, Laqua und Paſſon ihre Meldung 
Strecken und in den Würfen ausgezeichnetes Ma- abgegeben. Alle drei nehmen am Speerwerfen 


* a ſich in —— . teil und Laguna außerdem noch am 100-Meter⸗Lauf. 


treter nur einigermaßen halten, zu ei knap⸗ Leider hat der Ratiborer Stoſchek, der unſer ſprechen, nachdem man ihm daheim Kritik auf] gegen Hecht braucht nicht allzu tragiſch genommen 
pem Siege langen dürfte. Wir dee beſter Speerwerfer ift und der zu den techniſch] Kritik vorgeſetzt hatte. Deutſchland tut gut daran, zu werden, denn der Sieg der Briten ſtand ja 
daher den Kampf als völlig offen; jeder Ausgang! beiten Werfern Deutſchlands gehört, nicht ge-] Abbitte zu leiſten, wie amerilgniſche Beſucher bereits feit. Perry ift heute kaum viel ſchwä⸗ 
iſt möglich. Das Ende wird auf jeden Fall ſehr meldet. es geſtern abend nach dem Kampf bereits taten.“ cher als Au ftin, und es liegt ja durchaus im 


m, Snes U Bebonbelt ond der Del nat Ja Diem. aße Meike, mie (don 


alte Weltmeiſter James J. Corbett, einer der ſpiel gewinnt. In dieſem Falle dürfte, wie ſchon 
06 Beuthen nur zu wünſchen, daß alle Vereine, die nur irgend 


ührenden Experten des amerikaniſchen Box- gt. des Doppeliniel den Yndidlog gehen. Die 
5 Interefie am Platze haben, fih an dieſen Ar- et der dor Cleveland aunperbicſclich an Amerfkaner Lott van Ryn haben Pe rth 
iten beteiligen würden. 
Schmeling Miechowitz 
Ein febr reichhaltiges und intereſſantes Pro- 


tribling eſthielt, Schmeling Sieg mit folgen- Ong hes vor bierzehn Tagen in der Wimb 
e 

Helen Madiſon | 
mm ift für die Boxkämpfe im Freiluftring im þe ad io 


Z don-Vorſchlußrunde mit 6:4, 11:9, 8:6 bezwun⸗ 
den Jeſtſtellungen: en, und auch in Paris dürfte es einen gweren 
„Mar Schmeling Dr liee a E an er ein 5 
AHkshaus Beuthen für Sonnabend 
aer S. 5 Im r en werden ſchwimmt Weltrekord 
(Eigene Drahtmeldung.) 


0 i ampf zwiſchen dieſen beiden ren geben. All- 

großer Boxer ift und noch höhere Gebiete gemein erwartet man, daß ſich Amerika für 

erreichen wird ... Stribling war vielleicht die acht Tage ſpäter an gleicher Stelle ſtattfin⸗ 

a n kn Na ich Er ner, daß 2 dende Herausforderungsrunde mit Frankreich 

seen bg mi A und * ihr ing ihn auch dann erbarmungslos geschlagen 

önnen im wicht n zeigen. eiter warten s 
die Mitglieder des KSK. 06 Olek und Cid- New Pork. 16. Juli 

horn mit Parterreakrobatik auf. Der als Geg- Bei den Nationalen Damen⸗Schwimm⸗Meiſter⸗ 

ſchaften von Amerika in New Pork gab es eine 

Reihe ausgezeichneter Leiſtungen. Zu einem 


qualifiziert. 
haben würde.“ Sy f 
Es würde zu weit führen, alle Preſſeſtimmen Richards „Kinſen Doppelmeiſter 
ner verpflichtete Sportverein Schmeling 
ach Ea eine der kampfſtärkſten Mann⸗ 
Doppelerfolg kam die bekannte Rekordſchwim⸗ 
merin Helen Madiſon, die ſich die Kraul⸗ 


anzuführen. rwähnt feien nur noch die Aus⸗ 
laſſungen eines Weltblattes vom Range der „New] Einen etwas überraſchenden Ausgang nahm 
bei den Weltmeiſterſchaften der Berufstennis⸗ 
ſchaften von Oberſchleſien, ſodaß fih dem Ring- 
richter Wieczorek, Ratibor, keine ungleichen 
meiſterſchaft über 100 Meter in 1:09,2 Min. und 
die über die engliſche Meile in 24:25 Min holte. 


Port Times“: „Schmeling kämpfte wie ein Welt- 
meiſter kämpfen ſollte, tapfer und fair und idari.“ ſpieler in Foreſt Hills bei New Pori das 
Partner ſtellen werden. Die techniſche Leitung 
des Programms liegt in den Händen des erſten 
In der Meilenmeiſterſchaft wurde für Helen 
Madiſon eine Zwiſchenzeit von 23:17,2 Min. für 


der Sportredakteur des „New Pork American“ 
wie folgt: AM 

„Ich bitte Schmeling um Verzeihung, daß ich 
ihn nach dem Kampf mit Sharkey unter ⸗ 
ſchätzt habe. Ich werde das nie wieder tun. Er 
gebührt neben Jim Jeffries als Champion gelept 


Wimbledon waren. Die Engländer werden aber 
zweifellos alles daranſetzen, um die bei den þei- 
miſchen Meiſterſchaften erlittene Schlappe wie⸗ 
dergutzumachen. Das Europafinale in Prag 
u werden. Es muß ein famofer Triumph für gegen die Tſchechoſlowakei gewann England in 
en Weltmeiſter geweſen ſein. Jetzt kann Max großem Stile mit 4:1, die Niederlage Auſtins 


Man muß bei der Beurteilung dieſer Kritiken[ Doppelſpiel. einem faſt dreiſtündigen 

ſtets in Betracht ziehen, daß die Niederlage des Kampfe wurden Weltmeiſter Tilden und jein 

e a ge — „ grm von Vincent Ri- 

Vorſitzenden des KSK. 06, Stieber, Beuthen. 'ortage de ationalfeie: 2 ür die Pankee ar nwar. mieg mit 7:9, 7:5, 3:6, 
f p i ; sehen: eine bittere Enttäuſchung war. Im 6.4, .6:3 geſchlagen. 
= a m. = e br zer Gegenſatz zu der Schmeling en Anerken⸗ geſchlage 


nma e bei une darch Gelten ung ben ia Internationales Motorradrennen im 


(Schmeling). i 1500 M : ; den Cli 
Br Eri N eter- geitoppt, was eine neue Weltrekord⸗ ißt, daß S I ti : ; 
Bantamgewicht. Bogatta — Kriiſczvi. zeit bedentet. Bisherige Rekordinhaberin war don eher. Ka 1 ei ns Fa re Muslowitzer Gtadion 


Federgewicht: Machon — Kopietz. 
Leichtgewicht: Zinke — Wieczorek. 
Weltergewicht: Barth — Fabiſch. 
Mittelgewicht: Weſolowſki — Nowatzek. 
Halbſchwergewicht: Solka — Zolondek. 
Schwergewicht: Heiduk — Sovpka. 
Der Südoſtdeutſche Meiſter Malek, der Ober. 
ſchleſiſche Meiſter Lepſchy und Skowronnek 
we 


Magda Norelius mit 23:44,6. Die Rückenmeiſter⸗ 
ſchaft über 100 Meter gewann Mary Decker 
mit 1:33 Minuten, die Meiſterſchaft über 200 
Meter Kraulen gewann Willa Horn in 2250 
und die 200⸗Meter⸗Bruſtmeiſterſchaft fiel an 
Lilian Irwin in 1:378. 


: 1 Fußball in Roſenberg 

rden ein Schaugewichtheben vorführen. An kommenden Sonntag finden auf den ftäb- 
tiſchen Sportplatz in Roſenberg vier SuBballjpiele 
ſtatt. Das größte Intereſſe dürfte das Spiel 


70 Fahre MTB. Leobſchütz e Se mite ; Handelsnachrichten 
In aller Stille wurden bisher die Vorkehrun⸗ 2 neugebildeten Alten⸗Herren⸗Mannſchaft Rojen- 


%%% F e Ein falsches Signal 


wenn Stribling aufrecht und wirklich gekämpft Am Sonntag, dem 2. Auguft, findet im My3- 
haben würde. 8 lowitzer Stadion [Rennbahn] ein großes inter- 

Nach dem Kampf in Cleveland bekam Max] nationales Motorradrennen ſtatt, an dem ſich be⸗ 
Schmeling von dem Präſidenten der National] kannte Rennfahrer aus Polen, Tſchechoſlowakei, 
Boxin Association, General John V. Clinnin, Deutſchland, Oeſterreich uſw. beteiligen werden. 
den Weltmeiſtergürtel Die faire und] U. a. befinden fih unter den Rennfahrern Q öh- 
korrekte Art, mit der man Schmeling in Amerika ler, Leipzia, Heck, Graf Schweinitz, Bufe, 
entgegen gekommen ift, von der halsſtarrigen! Schneeweiß, Oeſterreich, Gebr. Ryt uſw. 


von ſeiten des Vereins geplant ſind. | ichkeit tri 

Sa rA 1 — Urte Ken T biläums- zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit tritt. der Londoner City an der Londoner Börse 
Turn- und Sportwoche, Dieſe gehört in di London, 16. Juli. Auf der heutigen Londoner 
dieſem Jahre zu der größten dieſer Art, die in e Deutſchen Deutsche Anleihen kräftig erholt Börse entstand durch die auf der Kurstabelle 


unſerer Heimatprovinz zur Austragung kommt. 
Es ift Vorſorge getroffen worden, daß ſämtliche 
Turner und Sportler aus den Provinzen Qber⸗ 
. und Niederſchleſiens, die ber, ene 

urnerſchaft, dem Südoſtdeutſchen Leichtath etik⸗ 
verband, dem Südoſtdeutſchen Fußballverband und 
dem Oberſchleſ. Spiel und Eislaufverbande ange- 
hören, ſich daran beteiligen können. Eingeleitet 
wird die Veranſtaltung am Sonnabend, dem 
15. Auguſt und endet mit dem Sonntag, dem 


Lond . Jui. Die Sti bekanntgegebene Erhöhung des Diskontsatzes 
beim Italien⸗Flug doner Oity 75 A 5 75 . a: der Bank von England von 2% auf 4 Prozent 


1 2 : ; k 1 f ; eine furchtbare Aufregung.  Inzwi- 
Hervorragendes je ac in den techniſchen ee N en ea n E Aa schen 3 2 die 5 = 
ru n : f f ausländischen Plätze alarmiert ie es sie 
Reichsbank sowie über den ruhigen Verlauf des 2 N 1 

Die in Rom ſtattgefundenen techniſchen Prü- [ersten Tages, an dem die Banken ihre Kassen- aber ie ee e — die Nachricht 5 
fungen für den internationalen italieniſchen räume wieder geöffnet hatten, haben die über sogleich überprüft — lag eine technische Eigen- 
Leichtflugzeugwettbewerb, bei denen die Start- allen Märkten schwebenden Wolken der Be- willigkeit des nnen I 25 
und Landefähigkeiten jowie ſonſtigen fliegeriſchen sorgnis zerstreut, und allgemein sieht man den Kann Eh 5 4 — wi — 5 Pi Frage 
23. Auguft. Die Feſtfolge dürfte ſich ungefähr] Eigenſchaften der teilnehmenden Maſchinen ge⸗ kommenden Ereignissen der nächsten Tage mit bliebe. TOR et u nk: ann‘ r 3 ge: 
folgendermaßen geitalten: _ Sonnabend, den naueſtens geprüft wurden, find nunmehr abge- Zuversicht entgegen. Man glaubt nun- ein n gs trat weder Lühluane, ; weinen 
15. Auguſt, abends 8 Uhr: Feſtkommers und Mit- ſchloſſen. Die vier deutſchen Bewerber haben mehr, daß Deutschland gezeigt hat, daß es alles ein. 
gliederehrungen. — Sonntag, den 16. ugit, | hierbei ganz hervorragend abgeſchnitten, fie lie⸗[Menschenmögliche zu tun bereit ist, um sein 
vorm. 8 Uhr: Kranzniederlegung für die gefalenen gen 2 „der a ee DE m bete Punkt. Haus in F zu yet den fe Unveränderte Zinssätze der 

rnbrüder: vorm. 9 Uhr: Vorkämpfe im Gau] an 3., 5, 6. und 8. Stelle. Die höchſte Punkt- eine großzügige internationale Ak- 
ene, , Uhr: e , „Hinto genoee, Hrgebnismee Deutschen Rentenbankkreditanstalt 
al r⸗Gedächtnisſtaffel]: 27 Uhr: Handballſpiel: M eleri und Colombo, die beide die Breda-|der kommenden Besprechungen der führenden 
3 Uhr: Endkämpfe im Gangerätekampf mit turne- | 33-Spezialmaicdh'ne fliegen. Un dritter Stelle] Staatsmänner hört man infolgedessen überwie- Berlin, 16. Juni. Die Deutsche Renten- 
riſchen Darbietungen: 6% Uhr: Siegerverkündung, jan: als erſter Deutſcher Robert Luſſerſgend optimistische Ansichten. Die] bankkreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentral. 
Feuerwerk. — Montag, den 17. Augnit bis Sonn- | [Klemm L 26) mit 244 Punkten vor dem Italiener] Fortsetzung der Erholung der Reichsmark kann] bank) hat sich, um der Landwirtschaft 
abend, nachmittags bis abends, für ſämtliche Mit⸗][Belardi mit 213 Punkten. Die nächſten in als Beweis dafür gelten, daß man hier die akute] von sich jede nur irgendmögliche Erleich- 
glieder und Gäſte: Preisſchießen und Preiskegeln. der Liſte ſind die deutſchen Klemm⸗Flieger] Krise für überwunden hält. Die Goldver- terung zu gewähren, entschlossen, bis auf 
— Dienstag, den 18. Ananft, abends 8 Uhr: TbielSiebel und Hauptmann Mai mit 237 bezw. [luste der letzten Tage werden in hiesigen] weiteres von einer Anpassung ihrer Zinsbedin- 
und Elternabend. — Mittwoch, den 19. Auguſt: 234 Punkten, der ee de Angeli, der die, Finanz- und Wirtschaftskreisen mit großer Ruhe] gungen an den stark erhöhten Reichsbank 
Reichs ingendwettkämpfe. — Sonnabend, den 22. im Vorfahre ſiegreich geweſene Breda 15 S fliegt,] beobachtet. Die Tatsache, daß London wieder | diskontsatz abzusehen. Die Zinssätze, die 
Auguſt: Fauſtballweitkämpfe ſämtlicher Leobſchützer[ mit 232 Punkten und Reinhold Pop (Memm einmal die Rolle des Weltbankiers in|die Deutsche Rentenbankkreditanstalt den mit 
Vereine; abends 8 Uhr bei Franz Siegerver- L 26) mit 231 Punkten. Die Plazierung in den kritischer Zeit spielen kann, ohne auch nur zu ihr im Geschäftsverkehr stehenden Banken zur 
kündung aus den Wochentagswettbewerben. —ftechniſchen Prüfungen ift ausſchlaggebend für die einer Erhöhung des Diskontsatzes schreiten zu Zeit berechnet, bleiben daher unverändert, so- 
Sonntag, den 23. Auguſt: Volkstümliche Wett-] Startfolge zum Streckenflug durch ganz Italien,] müssen, wird algemein mit Genugtuung] weit diese Banken sich dazu verpflichten, diese 
kämpfe, offen für alle í ortverbände Dberjchle- der am Freitag früh beginnt. Jeder Punkt be⸗ hervorgehoben. An ‚der Effektenbörse Vergünstigung uneingeschränkt dem letzten 
ſiens; abends 8 Uhr: Siegerfeier und Schlußball.] deutet eine Minute Vorgabe, jo daß jeweils die] herrschte von Anbeginn festere Stimmung, wo-] Kreditnehmer zugute kommen zu lassen. Der 


Zur Zeit find die Aktiven des Vereins damit beſten Maſchinen zuerſt vom Start geben wos für zunächst die festeren New-Yorker Schluß-| Höchstzinssatz für den Landwirt beträgt also 
beſchäftigt, den Jahnplatz zu dieſem Zweckf durch man einen guten Ueberblick über den Stand] kurse verantwortlich waren. Die deutschen An- bei den kurzfristi Betriebs- und Saisonkredi- 
ha nahe | gebrauchsfähig herzurichten, und es wäre des Rennens gewinnt. leihen erfuhren eine kräftige Erholung. ten wie bisher 8% Prozent pro anno. 
ei 


ETRE I SE 


Geld im Ausland gefährdet 


Deutschlands Kampf gegen die Kapitalfiucht 


Die Reichsregierung hat sich genötigt ge-| Erinnert sei nur an die Schweiz, an Holland, die 


sehen, eine 
zu schaffen. um die Bewirtschaftung der aus- 
ländischen Zahlungsmittel planmäßig durehzu- 
führen und die Kapitalflucht zu unter- 
binden. Der Schritt der Reichsregierung 
rechtfertigt sich insofern, als das Ausland 
Deutschland in den letzten Tagen verschiedent- 
lich den Vorwurf machte, daß es an seiner 
heutigen Lage insofern nichtschuldlos sei, 
als man versäumt habe, rechtzeitig etwas Wirk- 
sames gegen die Auswanderung von Kapital zu 
unternehmen. Nach amtlichen Schätzungen be- 
tragen die gesamten Kreditabziehun- 
gen des Auslandes aus Deutschland in den 
ſetzten Monaten 3 bis 4 Milliarden RM.; welcher 
Betrag hiervon auf das Konto „Kapitalflucht“ 
zu setzen ist, vermag niemand genau zu sagen. 
In offiziellen Kreisen wurde dieser Anteil jüngst 
auf 400 Mill. RM. im Maximum geschätzt. wäh- 
rend die Vermutungen des Auslandes vereinzelt 
bis zu 30 Prozent (900 Mill. bis 1.2 Mrd.) gehen. 
Gegen die letztere Annahme sprechen die Er- 
fahrungen der Großbanken, bei denen tatsäch- 
lich der wesentlichste Teil der Einlageverluste 
auf Kündigungen ausländischer Kredite zurück- 
zuführen ist. 


Will man die Kapitalflucht, unter der ja nicht 
nur Deutschland, sondern ganz Mitteleuropa, 
ferner England und Spanien leiden, erfolgreich 
bekämpfen, so wären dazu internationale 
Abmachungen notwendig. Freilich wird 
es sehr schwer sein, alle Länder der Welt unter 
einen Hut zu bringen. Dagegen wenden sich 
jene Staaten, für die die Kapitalver- 


a a a / A a ein glänzendes Geschäft ist.lzu entfernen.“ 


Weiterführung der Danatbank 


Keine Kreditgeschäfte mehr 


Berlin, 16. Juli. Die Geschäfte der Danatbank 
werden von den bisher hierzu berechtigten Per- 
sonen mit den bisher gültigen Unterschriften 
unter unserer Aufsicht und nach unseren Wei- 
sungen weitergeführt. Gemäß Ziffer 3 
der Verordnung zur Durchführung der Ver- 
ordnung des Reichspräsidenten über die Danat- 
bank vom 18. Juli 1931 erteilen wir unsere Zu- 
stimmung zu den Willenserklärungen, die der 
laufende Geschäftsbetrieb der Bank mit sich 
bringt; ausgenommen hiervon sind: Die 
Einräumung neuer und die Erhöhung bereits 
bestehender Kredite, ebenso wie die Aufnahme 


von Krediten durch die Bank. Die Treuhänder: 


gez. Bergmann, gez. Dr. Schippel. 


Die kurzfristige Kommunal- 
verschuldung in Preußen 


Nach dem Stand vom 31. März d. J. betrugen 
die mittel- und kurzfristigen In- 
landsschulden der Gemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern 


in Ostpreußen 45,9 Mill. RM. 
„ Brandenburg 80,0 „ 5 
„ Berlin 417,1 „ 5 
„ Pommern 348. 5 7 
„ Niederschlesien 96.2 „ 55 
„ Oberschlesien 459 „ $ 
„ Sachsen 49,0 „ PA 
„ Schleswig-Holstein NP.» 9 
„ Hannover BR > 
„Westfalen 222,8 „ 5 
„ Hessen-Nassau 241,5 „ x 
„ Rheinprovinz 709,0 „ 


Weitaus der größte Teil der Arien 
Kommunalschulden, die in den letzten Monaten 
oft genug eine Beunruhigung der Geldmärkte 
dargestellt haben, entfällt also auf Berlin 
und die Rheinprovinz. 


New York zahlt deutsche Schecks 


New York, 16. Juli. Die führenden New- 
Yorker Banken beschlossen, auf hiesige Gut- 
haben gezogene deutsche Bankschecks 
wieder zu honorieren, gleichgültig, ob die 
Bankfeiertage in Deutschland ausgedehnt wer- 
den sollten oder nicht. Auch Kabelüber- 
weisungen werden wieder ausgeführt. 


Stempelvereinigung erhöht Habenzinsen für 


neu eingezuhlte Gelder 


Berlin, 16. Juli. Wie WTB.-Handelsdienst 
hört, haben die Mitglieder der Stempelver- 
einigung in Abänderung der gestrigen Ver- 
einbarung beschlossen, für neu eingezahlte Gel- 
der, die den gesetzlichen Auszahlungsbeschrän- 
kungen nicht unterliegen, mit Wirkung vom 
heutigen Tage in provisionsfreier Rechnung 
8 Prozent p. a., in provisionspflichtiger Rech- 
nung 9 Prozent zu vergüten. 


Die Internationale Rohstahlgemeinschaft 
verschieht ihre Vollversammlung 


Paris, 16. Juli. Nach einer Meldung der 
„Journée Industrielle“ aus Brüssel ist wegen 
der Lage in Deutschland die Vollversammlung 
der internationalen Rohstahlgemeinschaft, die 
dort für den 17. Juli anberaumt worden war, 
auf später verschoben worden. Auf dem 
Programm steht u. a. die Frage der Erneue- 


rung der Internationalen Roh- 
stahlgemeinschaft auf neuer Grund- 
lage. 


Devisen- Notverordnung Großherzogtümer 


Liechtenstein, Luxemburg 
u. a. m. Vielleicht hilft in dieser Beziehung die 
deutsche Krise mehr, als es alle Vorstellungen 
bisher vermocht: haben. In der ersten Kopf- 
losigkeit haben sich einige ausländische Banken 
zu Maßnahmen hinreißen lassen, die bei den mit 
ihrem Kapital Geflüchteten Bedenken erregen 
sollten. Zwei Schweizer Großbanken und einige 
französische Institute verweigerten deutschen 
Banken die Disposition über ihre Guthaben mit 
der Begründung. daß die betreffenden Institute 
über Beträge, die bei deutschen Banken stehen, 
ebenfalls nicht verfügen können. D. h. mit an- 
deren Worten: man will Sich für etwaige Ver- 
luste, die man in Deutschland erleiden könnte, 
an den Guthaben Deutscher schadlos halten. 
Für ein solches Verfahren gibt es keine Rechts- 
basis und die betreffenden Institute haben sich 
denn auch bald eines Besseren besonnen. Im- 
merhin bleibt für einen jeden Deutschen, nament- 
lich wenn er sein Kapital ins Ausland geschafft 
hat, die Sorge bestehen, daß im Ernstfalle die 
Einlagen deutscher Staatsbürger bei ausländi- 
schen Banken außerordentlich gefährdet sind. 
Im übrigen aber trifft für das Kapitel „Kapi- 
talflucht“ noch immer das zu, was das zweite 
Komitee der Dawes- Kommission in 
seinem Bericht hierüber u. a. festgestellt hat: 
„Nach unserer Ansicht besteht der einzige Weg, 
die Kapitalflucht aus Deutschland zu verhin- 
dern und die Rückkehr des Kapitals zu ermuti- 
gen, darin, die Ursache der nach dem Aus- 
lande gerichteten ‚Bewegung ander Wurzel 
(wd.) 


Berliner " Velterührung der Danatbank | Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, Hafer befestigt 


Berlin, 16. Juli. Die Veröffentlichung der 
neuen Notverordnungen bot den Besuchern der 
Produktenbörse naturgemäß wieder Anlaß, die 
allgemeine Wirtschaftslage unter besonderer 
Berücksichtigung der die Getreidefinan- 
zierung betreffenden Verhältnisse lebhaft zu 
erörtern. Der Geschäftsverkehr war wieder 
außerordentlich gering, da bei Abschlüssen fast 
ausschließlich Barzahlung verlangt wird. 
Infolgedessen beschränken sich die Umsätze nur 
auf kleine Mengen für den notwendigen Konsum- 
bedarf. Andererseits besteht auch bei der ersten 
Hand keine nennenswerte Verkaufslust, 
das regnerische Wetter eine Verzögerung der 
Ernte. erwarten läßt. Die Preise für Brot- 
getreide alter Ernte waren kaum ver- 
ändert, in neuem Getreide stockt das Geschäft 
völlig, da die Arbitragemöglichkeiten am han- 
delsrechtlichen Lieferungsmarkt fehlen. Weizen- 
und Roggen mehle haben bei wenig veränder- 
ten Preisen laufenden Absatz an den Konsum. 
Hafer ist ausreichend offeriert, bei einiger 
Nachfrage sind aber 1 bis 2 Mark höhere Preise 
durchzusetzen. Wintergerste lebhaft, aber 
ziemlich stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 16. Juli 1951 


Weizen Weizenkleie 1214 — 123] 
Märkischer 2351-252 Weizenkleiemelasse — . 
z Juli — Tendenz ruhig 
= Sept  — 


Roggenkleie 1114—11!fa 

Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto ea Sack 
in M. frei Berlin 


2 Oktob. — 
Tendenz ruhig 


Rongen Raps — 
scher 188—191 Tendenz: 
a — für 1000 kg in M. ab Stationen 
= Leinsaat - 
Oktob. Z 7 Tendenz: 
Tendenz ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00—31,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19,00— 21,00 
Futtergerste und Peluschiken = 
Industriegerste 151-159 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: Wicken 24.00 —28.00 
Hate aang 28 2200- Ar er 
* elbe Lupinen 22.00 — 
ane, 10 167 Serradelle. alte 
Bi Sep neue 
Oktob. — Rapskuchen 9.20—9,80 
r Leinkuchen 13.80 — 14,20 
endenz: ruhig 
Trockeuschnitze) 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,60—7,80 
Mais Sojaschrot 12 018,50 
Plata — Kartoffelflockei. 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 


Berliner Markt per 50 kg 
Berl. Großhandelspreise 
Kartoft. weiße 


Weizenmehl 
Tendenz: befestigt 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


3034837 


do. rote — 

in M. frei Berlin er 

Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder r 

Roggenmehl do. leren — 
Lieferung 27-2994 Fabrikkartoffeln 


Tendenz befestigt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Fast unverändert 


Breslau, 16, Juli. Die Tendenz der heutigen 
Produktenbörse zeigt keine wesentliche Ver- 
änderung. Lediglich in promptem bezw. Juli- 


Roggen und -Weizen wurden ganz ver- 
einzelte Wagen umgesetzt. Der übrige Markt 
war geschäftslos. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 16. Juli. Roggen 25,50—%6, Hafer 
einheitlich 30—32. Hafer euer 28.50— 
29,50, neue Wintergerste 22.503,50. Weizen- 
mehl luxus 55—65, Roggenmehl 44485, Weizen- | s 
mehl 0000 50—55, Weizenkleie grob 16,50 —17,50, 
. mittel 15—16, Roggenkleie 1450— 


„zumal: 


Handel + Gewerbe + Industrie 


15,50, blaue Lupinen 4—25, gelbe Lupinen 35— 


37, Winterraps 30—32, Umsätze klein, Stimmung 


ruhig. 


** 


Die stabile Reichsmark 


Wieder amtliche Devisenkurse 
Berlin, 16. Juli. Die Reichsbank, die 


Breslauer Produktenbörse nach der Notverordnung das Monopol für 


Getreide Tendenz: weiter abwartend 


16. 7. 15. 7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,50 25,50 
a a 25.80 25.80 
„ A 25,00 25.00 
Sommerweizen —.— —.— 


Roggen (schlesischer) 
ä v. 


. g 


68.5 1850 | 18,50 

Hafer, mittlerer Art und Güte 18,50 18,50 
Braugerste, feinste —.— —.— 
» gute me 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte — 22,50 
Wintergerste 15,80 15.80 


Oelsaaten kenden, fast geschäftslos 


16. 7. 13. 7. 
Winterraps = — 
Leinsamen 20.00 20.00 
Senfsamen | 36.00 36,00 
Hanfsamen | 26,00 26,00 
Blaumohn 60,00 60,01 


Kartoffeln lendenz . bei reichlicher Zufuhr ruhig 


16. 7. | 15. 7. 
Speisekartoffeln, gelb | — aa 
Speisekartotfeln, rot — — 
Speisekartoffeln, weiß — — 
Fabrik'artoffeln — — 
Fruhspeise kartoffeln 2,75 2,75 


je nach Verladestation des . 
Frei ab Breslau 


Mehl Tendenz: abwartend 


16 7.15 7 

3 * | zn 7m 
ggenme (Type 70%) 0 Ä 

Auzugmen: ch 43.00 43,00 


+) 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 


London, 16. Juli. Kupfer (£ per Tonne), Ten- 
denz kaum stetig, Standard per Kasse 34— 
33%, per drei Monate 34— 34/1. Settl. Preis 33%, 
Elektrolyt 36—38, best selected 344 —36, Elek- 
trowirebars 38, Zinn (£ per Tonne), Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 108—108%, 
per drei Monate 109%--110, Settl. Preis 108, 
Banka 113. Straits 109%, Blei (£ per Tonne], 
Tendenz ruhig, ausländ. prompt 12/6, entf. Sich- 
ten 12%, Settl. Preis 12%, Zink (£ per Tonne). 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 12°/ıe, entf. 
Sichten 12%, Settl. Preis 12%. Silber (Pence per 
Ounce) 13%, Lieferung (Pence per Ounce) 13/1. 


Die ausschlaggebende Ursache der schwie- 
rigen Lage der deutschen Eisen- 
industrie liegt ohne Zweifel in ihrer im 
Verhältnis zu ihren stärksten Konkurrenten un- 
günstigen Kostengestaltung. Der 
Kostenvorsprung der westlichen Eisenländer 
machte heute etwa 20 Prozent aus: er wird sich, 
selbst bei weiteren Lohnsenkungen, in Belgien 
und Frankreich vielleicht auf 15 Prozent er- 
mäßigen, aber schwerlich jemals darunter sin- 
ken. Die westliche Eisenindustrie ist somit 
seit Jahren in der Lage, mit beträchtlichen Men- 
gen auf den Weltmarkt zu drücken und dort 
die Preise, wie das im vergangenen Jahre ge- 
schehen ist, noch bis unter den Vor- 
kriegsstand zu senken. Unter diesen Um- 
ständen können die deutschen Werke bei 
ihrer Ausfuhr eine Deckung der gesamten anteils- 
mäßigen Selbstkosten natürlich nicht erreichen. 
Es ist allerdings nicht richtig, wenn vielfach be- 
hauptet wird, der deutschen Eisenindustrie sei 
diese durchweg unter Selbstkosten erfolgte Aus- 
fuhr nur dadurch möglich ‚gewesen, daß sie ihre 


Verluste im Exportgeschäft 


durch erhöhte Inlandspreise ausgeglichen habe. 
Man kann annehmen, daß der durchschnittliche 
Anteil der fixen Kosten bei den für den Export 
vorzugsweise in Frage kommenden Walz. 
werkserzeugnissen um etwa 30 Prozent 
der Gesamtkosten schwankt. Nun machte bei 
den wichtigsten Exporterzeugnissen im Durch- 
schnitt der letzten Jahre der Exportanteil an der 
Produktion 26 bis 40 Prozent aus. Hätte die 
deutsche Eisenindustrie auf diesen. Export ver- 
zichtet, so würde sie wegen des hohen Anteils 
der fixen Kosten die restliche, für das Inland 
bestimmte Produktion noch wesentlich 
teurer haben herstellen müssen, als es tat- 
sächlich geschah, da immerhin die Export- 
erlöse dazu hingereicht haben, die variablen 
Kosten zu decken, und da sie darüber hinaus in 
den meisten Fällen auch einen Anteil der fixen 
Kosten mitgetragen haben. 


Die grundsätzliche Einwendung, die dem 
hier eingenommenen Standpunkt der einmal ge: 
gebenen Kapazität gegenüber gemacht zu wer- 
den pflegt, ist die, daß man anstatt den Export 
zu Preisen zu forcieren, die nicht die Selbst- 
kosten decken, hätte versuchen müssen, durch 
Senkung der Inlandspreise eine Stei. 
gerung der Nachfrage am Binnenmarkt hervor- 
zurufen, um so die Möglichkeit zu gewinnen, 
dort größere Mengen abzusetzen und durch die 
Steigerung der Produktion auch die Kosten zu 
senken. Das ist ein naheliegender und zunächst 
bestechender, in der Praxis aber leider nicht 
ausführbarer Gedanke. Diese Ueberlegungen 
gelten für Konsumgüter. bei denen eine wesent- 
liche Preissenkung im aligemeinen eine ent- 
sprechende Steigerung der Nachfrage hervorruft; 
sie stimmen nicht für solche Güter, wie Eisen, 
die weitaus überwiegend zu Produktions- 
NE zu Verkehrsanlagen usw. ver- 


den Handel mit Devisen hat, hat heute nach 


der mehrtägigen Unterbrechung zum ersten 
Male wieder amtliche Devisenkurse 
kestgestellt. Die Kurse für die Hauptplätze 
lauteten: 


New York 4,209 G., 4,217 B., 

London 20,215 G., 20,475 B. 

Paris 16,49 G., 16,53 B. 

Holland 169,58 G., 169,92 B. 

Schweiz 81,87 B., 82,03 G. 

Die Notierungen weisen gegenüber der letz- 

ten amtlichen Notiz vom Sonnabend keine 
wesentlichen Veränderungen auf, 


ECC ˙ EEE A 
Warschauer Börse 


vom 16. Juli (in Zloty): 


Bank Polski 115,00 
Starachowice 9,00 


Devisen 


Dollar 9,10, Dollar privat 9,12, New York 
8,925, New York Kabel 8,929. London 43,30, 
Paris 35,08, Wien 125,47, Prag 26,45, Italien 
46,70, Belgien 124,70, Schweiz 173,50, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 82, Bodenkredite 44% 
49,25—49,50, Doltaranleihe 6% 75,50. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen überwiegend 
stärker. 


Unveränderter Diskont der Bank 
von England 
London, 16. Juli. Die Bank von England 


hat ihren Diskontsatz unverändert auf 
2% Prozent gelassen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 16. Juli. Tendenz behauptet. 
Aug. 7,10 B., 1 5 G., Sept. 7,20 B., 7,15 G., Okt. 
7,40 B., ne Dez. 7,60 B., 7,59 G., Januar 
1932: 7835 B 7,75 G., Marz 8,10 B., 8,05 G., 
Mai 8,30 B., 8,25 G. 


Warum Eisenexport? 


wendet werden. In einer sehr interessanten 
Studie in Heft 13 des „Wirtschaftsdienstes“ 
kommt Dr. Berkenkopt zu dem Ergebnis, 
daß selbst dann, 


wenn in den Jahren 1927 bis 1929 der 
gesamte Eisenexport im Inlande hätte 
untergebracht werden können, nur eine 
Preissenkung von 3 bis 7 Prozent 
möglich gewesen wäre. 


Daß es auf diese Weise nicht möglich gewesen 
wäre, eine dem Export entsprechende zusätz- 
liche Nachfrage am Binnenmarkt um etwa 
20 Prozent herbeizuführen, liegt auf der Hand. 
Eine andere Möglichkeit wäre die gewesen, sich 
vom Exportgeschäft völlig urückzuziehen, 
einen entsprechenden Teil der Erzeugungsstätten 
stillzulegen und sich ganz auf das In- 
landsgeschäft zu beschränken. Auch dieser, 
vom Enqueteausschuß unter dem Eindruck der 
abnormen Verhältnisse des Jahres 1930 empfoh- 
lene Weg wäre nicht richtig, weil die dadurch 

ermöglichte Senkung der Kosten in keinem 
Verhältnis zu der damit verbundenen Kapital- 
vernichtung stehen würde, Gewiß wäre es an 
sich das Ideal, die deutsche Eisenindustrie aus- 
schließlich für den Inlandsmarkt arbeiten zu 
lassen und ihre Anlagen dabei möglichst voll- 
kommen auszunutzen, um niedrigste Preis- 
gestaltung zu ermöglichen. Aber man würde 
dabei angesichts der in der Nachkriegszeit im- 
mer stärker gewordenen 


Schwankungen des inländischen 
Eisen verbrauches 


mit entsprechenden Schwankungen des 
Beschäftigungsgrades rechnen miissen, 
und damit zu einer durehaus unrationel- 
len Produktions- und Preisgestal- 
tung gelangen. Auch würden unsere Kon- 
kurrenzländer es sich nicht nehmen lassen, 
ihre. Preise beliebig zu erhöhen. wenn Deutsch- 
land nach . Abdrosselung seiner inländischen 
Produktionsstätten mehr oder minder auf den 
Bezug ausländischen Eisens ange- 
wiesen wäre, Wir werden uns also damit 
abfinden müssen, daß eine Beschränkung der 
deutschen Eisenindustrie auf den Inlandsmarkt 
unmöglich ist, und daß wir nach wie vor einen 
Teil unserer Erzeugung ausführen müssen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16. Juli. Roggen 23,7524, 25, Wei- 
zen 24,50—25, Roggenmehl 30.50.—40 50, Weizen- 
mehl 40-48, Roggenkleie 14.50—15,50, Weizen- 
kleie 13,50--14,50, grobe Weizenkleie 15—16, 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig. 
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